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nächſten Fenſtern. Beim erſten Garde⸗Regi⸗ 
ment waren eingetreten: der Kronprinz, Prinz 
Auguſt Wilhelm, Prinz Georg von Griechen⸗ 
land und die Söhne des Prinzen Friedrich 
Leopold. Bei den Leib⸗Garde⸗Huſaren führte 
Prinz Eitel Friedrich die Leibſchwadron. Der 
Parade wohnten bei außer einer zahlreichen 
Generalität, dem Kriegsminiſter, den Militär⸗ 
bevollmächtigten und den fremdherrlichen 
Offizieren u. a. Prinz Leopold von Bayern, 
der frühere Präſident von Argentinien Dr. 
Sole Figueira Alcorta, der frühere Kriegs- 
miniſter von Argentinien General Rafael 
Aguirre, der argentiniſche Geſandte und in 
Begleitung der argentiniſchen Gäſte Geſandter 
von Waldhauſen. Nach dem Abreiten der 
Fronten durch den Kaiſer erfolgten zwei Vor⸗ 
beimärſche in Zügen bezw. in Kompagnie⸗ 
fronten. Der Kaiſer führte beide male die 
Garde du Korps der Kaiſerin vor. Nach der 
Kritik nahm der Kaiſer eine große Reihe von 
Meldungen entgegen u. a. des königlich 
ſächſiſchen Generalleutnants von Chrenthal, 
des Prinzen Heinrich XXXIX. Reuß, der Ge⸗ 
nerale der Infanterie General von Kirch⸗ 
bach, Sixt von Arnim, Frhr. von Medem, des 
Generals der Artillerie Gallwitz, des franzöſi⸗ 
ſchen Militärattachees Oberſtleutnant Pellé, 
des ſchwediſchen Hauptmanns von Lind, des 
früheren rumäniſchen Attachees Major Ras⸗ 
canu, des jetzigen rumäniſchen Oberſt Majors 
Mircescu, des ruſſiſchen Militäragenten 
Oberſt Baſarow, des türkiſchen Marineattachees 
Salaheddin⸗Bei, des chileniſchen Marineatta⸗ 
chees Roſas, des Prinzen Heinrich von 
Schaumburg⸗Lippe, des Generals der Infan⸗ 
terie von Strantz. Der Kaiſer verlieh dem 
rumäniſchen Militärattachee Major Rascanu 
den Kronenorden zweiter Klaſſe. Nach der 
Parade war im Marmorſaale des Stadt⸗ 
ſchloſſes Frühſtückstafel, bei der an einzelnen 
Tiſchen geſpeiſt wurde. An der Haupttafel 
ſaßen die Majeſtäten einander gegenüber. 
Neben dem Kaiſer ſaßen die Kronprinzeſſin 
und Prinz Eitel Friedrich rechts, die Prin⸗ 
zeſſin Eitel Friedrich und Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm links. Neben der Kaiſerin ſaßen Prinz 
Leopold von Bayern und die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold rechts und der Kronprinz 
und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm links. An der 
Haupttafel hatten auch der kommandierende 
General von Löwenfeld und die oben genann⸗ 
ten argentiniſchen Herren Platz genommen. 
Das Publikum, an dem geſtrigen Blumentag 
Potsdams ausnahmslos mit Margueriten ge⸗ 
ſchmückt, bereitete den Majeſtäten bei ihrer 
Ankunft und Abfahrt ebenſo wie den kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften lebhafte Ovationen. 
In Berlin findet die Frühjahrsparade am 
Donnerstag vormittags 8 Uhr ſtatt. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichskanzler gegen ſeine Erhebung in 
den Grafenſtand? 

Zu dem Gerücht, daß der Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg für ſeine Bemühungen 
um das Zuſtandekommen der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Verfaſſung und der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung in den Grafenſtand erhoben werden 
ſolle, erfährt die „Frankf. Ztg.“, daß es 
vorläufig noch zu bezweifeln ſei, hauptſächlich 
aus dem Grunde, weil der Reichskanzler 


kennen zu lernen, und ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, in eine Prüfung des Entwurfs ein⸗ 
zutreten. Herr Knox hat dem Grafen Bern⸗ 
ſtorff daraufhin den Entwurf mitgeteilt, deſſen 
Eintreffen in kurzer Zeit zu erwarten iſt.“ 
Wie die „Aſſociated Preß“ aus Waſhington 
meldet, wird Deutſchlands Haltung in der 
Schiedsgerichtsfrage von der amerikaniſchen 
Regierung mit der größten Genugtuung be⸗ 
grüßt. Die Waſhingtoner Beamtenkreiſe 
glauben nun, da vier Großmächte an den 
Unterhandlungen über den internationalen 
Frieden teilnehmen, ſei eine große diplomati⸗ 
ſche Errungenſchaft in Sicht. 

Das Zuſtandekommen des Geſetzes über die 
Pflichtfortbildungsſchule in Frage geſtellt. 

Die Beſchlüſſe der Landtagskommiſſion zu 
dem Geſetzentwurf über die Pflichtfortbildungs⸗ 
ſchulen, die danach neben dem Handels: in 
Zukunft auch dem Kultusminiſterfum unter⸗ 
ſtellt werden ſollen, werden ſeitens der Re⸗ 
gierung abgelehnt, ſodaß das Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes in Frage geſtellt iſt. ; 

Linksliberalismus und Sozialdemokratie. 

Über eine Verſammlung der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei in Köln, in der der be⸗ 
kannte Gutsbeſitzer Beder- Bartmannshagen 
den Hauptvortrag hielt, wird u. a. berichtet: 
Unter ſtürmiſchem Beifall wurde von mehreren 
Rednern verlangt, daß man ſich bei den kom⸗ 
menden Reichstagswahlen bis zur äußer⸗ 
ften Linken zuſammenſchließe und 
der Sozialdemokratie für den 
Kölner Kreis heute bereits verſpreche, Wahl⸗ 
hilfe zu leiſten, falls ihr Kandidat in die 
Stichwahl komme. Im andern Falle er⸗ 
wartet man Gleiches von der ſozialiſtiſchen 
Partei. — Ob wirklich weitere Kreiſe des 
Bürgertums geneigt ſein werden, dieſe 
Deſperado⸗Politik mitzumachen? 

Zur Entführung des deutſchen Ingenieurs 
Richter. 

Bei der Firma Karl Zeiß in Jena iſt am 
Mittwoch folgendes Telegramm vom deutſchen 
Konſul aus Saloniki eingetroffen: „Richter 
am 27. bei der Ortſchaft Kokinoplo von 
Räubern entführt. Laut von ihm mitunter⸗ 
zeichneten Schreiben der Räuber unverletzt. 
Letztere verlangen Löſegeld, Betrag noch un⸗ 
bekannt. Türkiſche Behörden aufbieten alles, 
Richter zu befreien, wofür begründete Hoff⸗ 
nung. Jede Veränderung der Lage wird 
Auswärtigem Amt gemeldet.“ — Wie dazu 
die Geſchäftsleitung der Firma Karl Zeiß 
dem „Jenaer Volksbl.“ mitteilt, hat Richter 
die Reiſe weder auf Veranlaſſung der Firma 
unternommen, noch hatte er irgendwelchen 
Auftrag zur Prüfung von Inſtrumenten von 
ihrer Seite. Es handelt ſich lediglich um 
eine Urlaubsreiſe, für die ihm die geographiſche 
Geſellſchaft einen Reiſezuſchuß zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. Die Firma hat das 
Konſulat telegraphiſch um Nachricht gebeten 
und, um die Nachforſchungen nach ſeinem 
Verbleib zu beſchleunigen, ſich erboten, falls 
die Koſten der zur Ermittelung ausgehenden 
Expeditionen von deutſcher Seite erſtattet 
werden ſollten, dieſe Koſten zur Verfügung 
zu ſtellen. — Nach Meldung aus Saloniki 
wurde die Behörde durch einen in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache abgefaßten Brief des Inge⸗ 
nieurs Richter, der von einem Schafhirten 


Cruppi zu äußerſt heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen. Delcaſſe warf Cruppi. vor, auf 
die einſeitigen Berichte diplomatiſcher Agenten 
gehört zu haben, die das Einrücken franzö⸗ 
ſiſcher Truppen in Fez forderten. Delcaſſé 
behauptete, daß Fez in Wirklichkeit nie⸗ 
mals von aufſtändiſchen Marot- 
kanern belagert worden ſei und nie- 
mals Mangel an Lebensmitteln in der 
morokkaniſchen Hauptſtadt geherrſcht habe 
und daß der Vormarſch der Kolonne des 
Generals Moinier wieder hätte aufgehalten 
werden können. Zur Unterſtützung dieſer 
Tatſache, die Cruppis Politik als falſch er⸗ 
ſcheinen laffen ſollte, brachte Delcaſſe einen 

ericht des Kommandanten des Kreuzers 
„Du Chayla“ zur Verleſung. Die Erregung 
ſeiner Miniſterkollegen wuchs aber zur Ent⸗ 
rüſtung, als ein neben Delcaſſé ſitzender 


Miniſter die Bemerkung machte, daß Del⸗ 
eine Anmerkung 
weggelaſſen hatte, die den ganzen Bericht in 


caffé: bei der Verleſung 


anderem Licht erſcheinen läßt. Der Komman⸗ 
dant des Kreuzers erklärt nämlich in dem 


Paſſus, daß die Verbindung mit Fez unter- 


brochen ſei und daß er an der Küſte nichts 
von den Vorgängen im Innern Marokkos 
wiſſe. Der Artikel des „Figaro“ macht das 
allergrößte Aufſehen. — Entgegen dieſen 
Informationen des „Figaro“ teilt jedoch die 
offiziöſe „Agence Havas“ mit, daß ſich in⸗ 
bezug auf die Marokkoangelegenheit keinen 
Augenblick irgendeine Unſtimmigkeit zwiſchen 
den Mitgliedern der Regierung ergeben habe. 


Die Korruption in Rußland. 


In den Petersburger Verwaltungs- und 
Fabrikräumen der Aktiengeſellſchaft Siemens 
und Halske wurde am Dienstag, wie ſchon 
gemeldet, auf Befehl des mit der Reviſion 
der ſibiriſchen Bahn beauftragten Senators 
Medem eine Hausſuchung vorgenommen. 
Nach dem „Berl. Tagebl.“ werden auch bei 
anderen Großkaufleuten Hausſuchungen vorge⸗ 
nommen, desgleichen in den Direktionsräumen 
der Putilowwerke, der bekanten Gußeiſen⸗ 
werke und großen Metallgießereien. Hier 
wie bei Siemens u. Halske wurden ganze 
Wagenladungen von Büchern und Korre⸗ 
ſpondenzen beſchlagnahmt. Außerdem fanden 
bis in die ſpäten Abendſtunden Hausſuchungen 
bei 20 Jugenieuren und Lieferanten ſtatt, 
die zur ſibiriſchen Bahn in irgendwelchen 
Beziehungen ſtanden. Das Ergebnis wird 
ſtreng geheim gehalten, doch verlautet, daß 
es ſich um die Aufdeckung von Unterſchleifen 
im Betrage von mehreren Millionen handelt, 
denen der Senator Medem auf die Spur 
gekommen iſt. 


Zur Beilegung des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Zwiſchenfalls. 

Der montenegriniſche Geſchäftsträger hatte 
am Montag mit dem türkiſchen Miniſter des 
Außern eine Unterredung, die einen freund⸗ 
ſchaftlichen Charakter gehabt haben ſoll. Wie 
von montenegriniſcher Seite verlautet, De: 
zweckte die Unterredung die Wiederherſtellung 
des beiderſeitigen Vertrauens. Das Ver⸗ 
langen der Pforte, daß die Montenegriner 
etwaige, bei den Operationen gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen über die Grenze gehende Schüſſe 
nicht erwidern ſollten, wurde abgelehnt. Da⸗ 
gegen ſoll die Pforte die Zuſicherung ge⸗ 


überbracht wurde. inſtändiaſt gebeten, die] geben haben, daß die Truppen bei den Opera⸗ 


der Akte von 


Allein beide ſind Diplomaten und huldigen 
wohl auch beide dem Grundſatz, die Sprache 
ſei erfunden, um die Gedanken zu verbergen. 
Der gewöhnlich gut unterrichtete Korreſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“ in Tanger meldet 


nämlich ſeinem Blatt, in Tanger laufe das 


Gerücht um, daß Anfang April zwiſchen El 
Mokri und dem franzöſiſchen Miniſter des 
Außern ein Geheimvertrag geſchloſſen 
worden ſei, deſſen Beſtimmungen das fran⸗ 
zöſiſche Protektorat über Marokko aufrichten 
würden. Das 


klingt ſehr wahrſcheinlich. 
Nachdem ſchreibt die in Tanger erſcheinende 
engliſche Zeitung „Al Moghreb“, Marokko 
falle auseinander. Frankreich werde bleiben, 
wo es mit ſeinen Truppen ſtehe, von der 
Schaija bis zur algeriſchen Grenze. Spanien 
erhalte das Rif und deſſen Hinterland. 
Deutſchland werde ſicher ſeinen Anteil 
erhalten. Die Provinz Sus ſei von 
Algeciras unbe⸗ 
rührt; keine Polizei, keine Staatsbank, 
keine Zollkontrolle bilde dort ein Hindernis 
für eine neue Regelung. Der Sultan habe 
im Sus nichts zu ſagen. Erſt mit Hilfe der 
franzöſiſchen Truppen werde er dort ſich 
Geltung verſchaffen können. Das Marokko 
der Verträge ſei vom Sus durch den Atlas 
getrennt. Die Bewohner wünſchten ihre 
Häfen dem Handel geöffnet zu ſehen. Sie 
würden jede Macht, die hauptſächlich das 
Land erſchließen und ihren Handel aus⸗ 
dehnen wollte, mit offenen Armen empfangen. 
Nur Deutſchland komme in Frage. England 
ſcheine die Nordweſtecke mit Tanger ins 
Auge zu faſſen. — Beim Empfang des 
Generals Moinier durch den Sultan 
entſtand nach der „Köln. Ztg.“ ein komiſcher 
Zwiſchenfall dadurch, daß die Kapelle des 


Sultans verſehentlich „Heil dir im Sieger⸗ 


kranz“ anſtimmte und dann erſt die „Mar⸗ 
ſeillaiſe“. — Nach einer Meldung aus Fez 
verbleiben dort vorläufig fünf Kompagnien 
Infanterie, eine Batterie Artillerie, eine 
Schwadron Kavallerie und ein Feldlazarett. 
15 000 Mann follen zur Anlegung von 
Etappenſtationen zwiſchen Rabat und der 
Hauptſtadt ſowie zur Beruhigung des Ge- 
bietes verwendet werden. — Im engli⸗ 
ſchen Unterhaus ſtellte am Dienstag 
Dillon die Anfrage, ob die franzöſiſche Re⸗ 
gierung der engliſchen eine Mitteilung dar⸗ 
über gemacht habe, wie lange ſie die Be⸗ 
ſetzung von Fez aufrecht zu erhalten beab⸗ 
ſichtige, oder ob ſie irgend eine Mitteilung 
über ihre Abſichten hinſichtlich der Beſetzung 
von Fez gemacht habe. Staatsſekretär Grey 
erwiderte, die erklärte Abſicht der franzöſi⸗ 


ſchen Regierung fei, das Leben der Europäer 


in Fez ſicher zu ſtellen, die Suveränität des 
Sultans und die Integrität ſeines Reiches 
aufrecht zu erhalten und die Freiheit des 
Handels zu ſichern, die von der Mufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und der Sicherheit 
abhänge. Die Inſtruktionen an den franzöſi⸗ 
ſchen Oberbefehlshaber gingen dahin, daß er 
nicht länger als unbedingt notwendig in Fez 
bleiben ſolle. 


Anarchiſche Zuſtände in Mexiko. 

In Cholula iſt, wie aus Puebla ge⸗ 
meldet wird, in der Nacht zum Dienstag ein 
Aufruhr ausgebrochen. Vierzig Perſonen 
wurden getötet, mehrere Kaufläden, Re⸗ 


gierungsgebäude und Privathäuſer geplündert. 
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nach Spanien abgefahren. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Mai 1911. 


— Das Befinden des Prinzen Joachim 
iſt andauernd günſtig. Trotzdem der Prinz 
noch immer Schmerzen hat, iſt doch ſchon 
eine kleine Beſſerung eingetreten. Die Nacht 
verlief ebenfalls ohne jede Fiebererſcheinung. 
Heute Nachmittag ſtatteten das Kaiſerpaar 
und die Prinzenpaare Eitel Friedrich und 
Auguſt Wilhelm dem Patienten einen längeren 


Beſuch ab. 


— Der König hat dem Kammergerichts⸗ 
referendar, Hauptmann der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika außer Dienſt, 
Hans Ferdinand Guſtav Ramſay in Halen- 
„von 
Ramſay“, und dem Heinrich Albert Paul 
Anton Reich, genannt Spaeth, Beſitzer des d 
Familienfideikommiſſes Droosden, Rittmeiſter 
der Landwehrkavallerie außer Dienſt zu 
Groß⸗Droosden im Kreiſe Labiau, den erb⸗ 
lichen Adel unter dem Namen „von Spaeth” 


ſee bei Berlin unter dem Namen 


verliehen. 


— Generaldirektor Ballin feiert am 
Donnerstag ſein 25 jähriges Jubiläum als 
Direktor der Hamburg —Amerika⸗Linie. Der 
Aufſichtsrat wird aus dieſem Anlaß die Mar⸗ 
morbüfte Ballins im Sitzungsſaale der Ge⸗ 
ſellſchaft aufſtellen. — Geſtern hat General⸗ 
direktor Ballin an Bord der Segeljacht „Ham⸗ 
burg“ eine achttägige Kreuzfahrt angetreten. 


— In der Kreisſynode Berlin⸗Stadt⸗Köln 


erhob ſich heute bei dem Berichte des Vor⸗ 
-fißers über die kirchlichen und ſittlicheu Zus 
ſtände in den Gemeinden des Synodalkreiſes 


eine längere lebhafte Erörterung der bekannten 
Verfügung des Konſiſtoriums, welche den 
Geiſtlichen die Teilnahme an der Jatho⸗Ver⸗ 
ſammlung unterſagte. Es wurde ſchließlich 


eine Reſolution angenommen, worin der 


evangeliſche Oberkirchenrat gebeten wird, die 


Verfügung des königlichen Konſiſtoriums auf⸗ 


zuheben und zugleich Vorſorge zu treffen, 
daß den Geiſtlichen das Recht der freien 
Meinungsäußerung unter ihrer allgemeinen 
Verantwortlichkeit nicht geſchmälert werde. 
— Gegen den Verfaſſer des „Jahrbuches 


der Vermögen und Einkommen der Millio⸗ 


näre“, den früheren Regierungsrat Martin, 
war bekanntlich 
worden, weil der Verdacht vorlag, daß er 
Steuerbeamte zur Überlaſſung amtlichen 
Materials verleitet habe. Dieſes Verfahren 
ift jetzt eingeſtellt und das Buch freigegeben 
worden. Wie erinnerlich, hatte fih übrigens 
ſchon bald nach Einleitung des Verfahrens 
herausgeſtellt, daß die vielen erheblichen Irr⸗ 
tümer des Buches die urſprüngliche Annahme, 
daß ihm amtliche Quellen zugrunde lägen, 
als unberechtigt erſcheinen ließen. 

Stuttgart, 28. Mai. Heute Mittag fand 
hier in feierlicher Weiſe die Einweihung des 
Linden⸗Muſeums für Völkerkunde ſtatt. Zu 
dem Feſtakt hatten ſich im Vortragsſaale u. 
a. die hier anweſenden Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie, die Witwe und die nächſten 
Verwandten des Grafen Linden als des 
Stifters ſowie ſämliche Staatsminiſter einge⸗ 
funden. Um 11½ Uhr erſchien der König 
und die Königin, empfangen vom Vorſtand 
des Handelsgeographiſchen Vereins mit dem 
Herzog Wilhelm von Urach an der Spitze. 
Nach der Eröffnungsrede des Herzogs von 
Urach erklärte der König das Linden⸗ 
Muſeum für eröffnet und knüpfte daran den 
Wunſch, daß es ſich zum Stolze der Vater⸗ 


ſtadt und des Landes blühend weiter ent⸗ 


falten möge. An die Eröffnungsfeier ſchloß 
ſich die eingehende Beſichtigung des Muſeums 
und ſpäter ein Feſtmahl im Stadtgarten, 
woran ſich heute Abend eine Sondervor⸗ 


ſtellung im Wilhelma⸗Theater anſchließen 
wird. Morgen folgen die Feſtgäſte einer 


Einladung des Herzogs von Urach zum Be⸗ 
ſuche ſeines Schloſſes Liechtenſtein. 


Arbeiterbewegung. 


Da die Arbeiter bei Colk u. Co, in Caesfeld, 
Weſtfalen, Donnerstag früh die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen, ijt die am 19. Mai verhängte Aus- 
ſperrung aufgehoben worden. 


n 


Provinzialnachrichten. 


* Culmer Stadtniederung, 31. Mai. (Feuer.) 
Heute Nacht brach auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Friedrich Rahn in Ehrenthal Feuer aus. Der 
Beſitzer und ſeine Familie lagen in tiefem Schlaf und 
als Rahn geweckt wurde, fiel das brennende Dach be⸗ 
reits herunter. Beinahe wären ſämtliche Bewohner 
verbrannt. Von dem Mobiliar iſt nur ein Bett ge⸗ 
tettet. Mitverbrannt find eine tragende Kuh, die zur 
Nacht in den Stall geholt wurde, 2 Pferde, eine 
tragende Sau und 13 Läuferſchweine. 5 Läufer⸗ 
ſchweine und 2 Kühe wurden gerettet. Es liegt Brand- 
ſtiftung vor. € N ; 

Danzig, 1. Juni. (Verſchiedenes.) Der Rez 
gierungsrat Kreft in Danzig iſt zum Ober⸗Regie⸗ 


Der Pöbel hat die Herrſchaft an ſich geriſſen. 
Die Stadt iſt in Gefahr, völlig zerſtört zu 
werden, da die Aufrührer ſie in Brand ge⸗ 
ſteckt haben. — Nach einem Telegramm aus 
Veracruz iſt der ehemalige Präſident Diaz 
mit ſeiner Familie Mittwoch abends auf dem 
Dampfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie Ypiranga 


ein Verfahren eröffnet 


(mit großem Lobe) betonnen. æ 
Lyck, 30. Mai. 


ſtarb auf der Stelle. 


laufen ſein, ſodaß er einen Herzſchlag erlitt. 
SGneſen, 30. Mai. 


ſprechende Urteil der hieſigen 


Froſtſchäden ſehr gut. 
Höhe erreicht, wie ſonſt ſelten im Mai. 


gebrochen. 
Tremeſſen, 30. Mai. 
wütete im Dorfe Paſieka. 
nieder. 


Kmieziakſchen Scheune zu übernachten. 


er in den Flammen umgekommen iſt. 
Krotoſchin, 30. Mai. 


ſelben ſtarb das Kind. 
Aus Pommern, 31. Mai. 


Chauffeur wurde ſchwer verletzt. 


r. .... ̃ ̃ — . ̃ ͤ v. ̃7˙— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Juni 1911. 


— Berfonalien) Dem Oberlehrer am 
ſtädtiſchen Realgymnasium in Zoppot, Profeſſor 
Dr. Alfred Krah ift die Direktion am Progym⸗ 


naſium in Berent übertragen worden. 


Der Konſſſtorialaſſeſſor Maurersberg beim 
Konſiſtorium in Danzig iſt zum Konſiſtorialrat 


ernannt worden. 


— Gum Kreis direktor der weſtpr. 
Feuer ſo zietüäth fur den Kreis Thorn ift der Qande 
ratsamtsverwalter Herr Dr. Kleemann ernannt, an den 
Anträge auf Verſicherung von Gebäuden, auf Ab⸗ 
ſchätznug von Brandſchäden und alle fonftigen Schreiben 
in Gebäudeverſicherungsangelegenheiten zu richten ſind. 

— (Der Kreistlerarzt⸗Afſiſtenſ) Dr. 
Stedefeder hat ſeinen Amtsſitz von Thorn nach Piask 


der Vete⸗ 
ranen.) Nach dem „Tag“ wird beabſichtigt, 
vom Jahre 1913 ab den Teilnehmern am Kriege 
1870/71, deren unmittelbare Vorfahren in den 
Befreiungskriegen mitgefochten und ſich Auszeich⸗ 
nungen erworben haben, das Tragen der aus 


verlegt. 
— (Die Ehrenzeichen 


diefen Kriegen ſtammenden Kriegsauszeichnungen 
und Denkmünzen zu geſtatten. 


— (Der öffentliche Wetterdienſt.) 


Der Landwirtſchaſtsminiſter hat dem Vernehmen 
nach bei der Reichsverwaltung den Wunſch zur 


Kenntnis gebracht, die Wettervorherſage auch Ge⸗ 
meinden ohne Telephonanſchluß durch die Land⸗ 
Weitere Wünſche 


briefträger übermitteln zu laſſen. 
können die Ortsbehörden durch die zuſtändigen 
Behörden geltend machen. 


— (Der weſtpreußiſche Verein zur 
Überwachung von Dampfkeſſeln hielt 
am Sonnabend Abend in Danzig ſeine Haupt⸗ 


verſammlung unter Herrn Geheimrat Schrey 
ab. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten wurde der Vorſtand neu gewählt. Er be⸗ 
ſteht aus den Herren Geheimrak Schrey⸗Danzig, 
Kommerzienrat Muscate⸗Dirſchau, Rittergutsbe⸗ 
Mahncke⸗Rekau, Landſchaftsdirektor Meyer⸗ 
Rottmannsdorf, Direktor Dr. Henatſch⸗Unislaw 
und Dr. Petſchow⸗Danzig. 

— (Die ſchonende Behandlung der 
Paketſendungen) wird durch das Reichs⸗ 
poſtamt den Poſtanſtalten neuerdings empfohlen. 
In einer amtlichen Verfügung, die in dieſen Tagen 
ergangen iſt, heißt es: „In neuerer Zeit iſt 
wieder beobachtet worden, daß Pakete, ſelbſt wenn 
ihr Inhalt (Glas, Eier uſw.) in der Aufſchrift als 
leicht zerbrechlich deutlich angegeben iſt, während 
der Poſtbeſörderung Ter los behandelt, geworfen 
oder fallen gelaffen und auf diefe Weiſe beſchä⸗ 
digt werden. Den Poſtanſtalten wird daher die 
ſchonende Behandlung der Pakete, beſonders 
ſolcher, deren Inhalt als zerbrechlich 
bezeichnet iſt, erneut zur Pflicht gemacht. 
Derartige Sendungen ſind beim Umladen uſw. 
tunlichſt von Hand zu Hand weiterzugeben 
und behutſam niederzulegen. 

— (Neue Uniformen und Abzeichen 
bei der Eiſenbahn.) Zahlreiche neue Uni- 


formen und Abzeichen für die Eiſenbahnbeamten 


ſind vom Kaiſer genehmigt worden. Die Ober⸗ 
aſſiſtenten ſowie die Bahnmeiſter nach fünf Jahren 


ſeit ihrer Ernennung erhalten das gekrönte preu⸗ 
Bilche 
Gütervorſteher, 
ſteher und Bahnmeiſter 1. Klaſſe bekommen dazu 
noch einen vergoldeten Stern. 
Sterne erhalten die Oberkaſſenvorſteher, Ober⸗ 
materialienvorſteher und Oberbahnmeiſter dazu, 
ebenſo 


Wappenſchild. Die Bahnhofsvorſteher, 
Kaſſenvorſteher, Materialienvor⸗ 


Zwei vergoldete 


die Betriebskontrolleure, Oberbahnhofs⸗ 


rungsrat ernannt und ihm die Stelle des Ober⸗ 
Regierungsrats für die allgemeine Verwaltung 
der Zölle und direkten Steuern bei der Oberzoll⸗ 
direktion in Danzig verliehen worden. — Von 
der Kreisſynode des Danziger Werders, die vor⸗ 
geſtern in Danzig tagte, ſind als Abgeordnete für 
die im Herbſt zuſammentretende Provinzial⸗Synode 
die Herren Superintendent Schultze⸗Wotzlaff und 
Amtsvorſteher Kiep⸗Gottswalde, als Stellvertreter 
die Herren Pfarrer Grude⸗Gottswalde und Guts⸗ 
beſizer Max⸗Dörkſen⸗Gr. Zünder gewählt. — Herr 
Hans Preuß, der bisher als Lehrer im Volks⸗ 
ſchuldienſte der Stadt Danzig wirkte, aber ſeit 
einiger Zeit zu Studien an der Univerſität Königs⸗ 
berg beurlaubt war, hat dort ſoeben ſein Doktor⸗ 
Examen mit dem Prädikat magna cum laude 


(Plötzlicher Tod.) Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag brach ein 17 Jahre alter Schnei⸗ 
derlehrling auf der Straße zuſammen und ver⸗ 
Nach der „Lycker Ztg.“ 
ſoll er mit einem Radfahrer um die Wette ge⸗ 


(Verſchiedenes.) Wie hier 
verlautet, hat die Staatsanwaltſchaft gegen das frei⸗ 
Strafkammer in der 
anonymen Brieffihreiberei Reviſion eingelegt. — Das 
Getreide in der hieſigen Umgegend ſteht trotz der 
Der Roggen hat bereits eine 
Auch die 
Heuernte verſpricht einen recht ergiebigen Ertrag. — 
er Kriegerverein Schwarzenau feiert demnächſt ſein 
25jähriges Beſtehen. — Auf dem Dominium Radomice 
iſt zum zweitenmale die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 


(Ein großes Schadenſeuer) 
Drei Wirtſchaften brannten 
Dem Wirt Kmieziak ſind 3 wertvolle Kühe 
mitverbrannt, und zwei erlitten ſchwere Brandwunden. 
Als Brandſtifter hat man einen Handwerksburſchen in 
Verdacht, dem die Erlaubnis erteilt worden war, in der 
Von dem 
Manne fehlt jede Spur. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 


(In der Narkoſs geftorben.) 
Bei einem hieſigen Arzte ſollte ein Kind operiert werden. 
Es wurde unter Zuziehung eines zweiten Arztes vor⸗ 
ſchriftsmäßig die Narkoſe vorgenommen. Während der⸗ 


(Automobilunglück.) 
Bei Bütow überſchlug ſich heute Mittag ein 
Automobil, in dem ſich außer dem Chauffeur der 
Uhrmacher Melchert befand. Melchert iſt tot, der 


die Weichenſtellertreſſe. 
zweite Goldtreſſe. 


einem Stern. 


amte tragen. 


zeug. Die Unteraſſiſtenten, 


form. 


Herrn Schulrats 


Knaben⸗Mittelſchule ſtatt. 


als Ehrengäſte bei. Nach 


mit einer 2 


am 14. Oktober 
Rogozinski von 


Herr Zeichenlehrer Simon einen 
kurze Würdigung der neuen Zeichenmethode. 


Vortrag des Herrn prakt. Arztes Dr. 


durch man ſich vor 


rankheit ſchützeit könne. Auch an dieſen 


kennung des Lupus und den Alkohol 
teilung. 


1908. Amtliche Mitteilungen und 


ſames Eſſen im Artushofe folgte. 


polniſche Geſangverein „Lutnia“ im ge 


Abg. von Sikorski und die Pfarrer Rogacki, Haſſe, 
Pradzinski und (Goes? Trotzdem Herr von Czar- 


linski ſich bereits vorher jegliche Ovation verbeten, 


erhielt das Jubelpaar doch zahlreiche Ehrenbeweiſe 
und Glückwünſche von der polniſchen Land⸗ und 
Reichstagsfraktion, von polniſchen Vereinen, Zei⸗ 
tungsredaktionen und Privatperſonen. Auch ſämt⸗ 
liche Fraktionen des Reichstages, mit Ausnahme 
bisher der konſervativen und freiſinnigen Fraktion, 
hatten Glückwünſche geſandt. — Herrn von 
Tzarlinski gehörte früher das im hieſigen Kreiſe 
gelegene Rittergut Zakrzewko, das, ein alter Beſitz 
der ſeit Jahrhunderten im Kreiſe anſäſſigen Familie 
Mazowiecki, durch feine Gattin, eine geborene von 
Mazowiecka, an ihn gelangte Seit einer Reihe von 
Jahren hat Herr von Czarlinski das Gut zur Be- 
wirtſchaftung ſeinem zweiten Sohne übergeben und 
lebt als Rentner in Thorn. — Das gleiche Feſt, 
die goldene Hochzeit, konnte übrigens, wie bemerkt 
fei, vor einigen Jahren der ältere Bruder des Abge⸗ 
ordneten, Herr Vinzent von Czarlinski, der Beſitzer 
des ebenfalls im Thorner Kreiſe gelegenen Nitter- 
gutes Bruchnowko, mit ſeiner Gemahlin feiern. 

— (Der Kampf gegen die Schund⸗ 
literatur) wird mit großer Lebhaftigkeit geführt. 
Die führende Rolle in dieſem Kampfe hat bekannt⸗ 
lich die deutſche Dichter⸗Gedächtnis⸗ 
Stiftung mit dem Sitz in Hamburg⸗Großborſtel. 
In unſerer Stadt werden die Beſtrebungen beſon⸗ 
ders durch die literariſche Vereinigung 
des Lehrervereins gefördert. Der guten Sache haben 
ſich in vielen deutſchen Städten die Magiſtrate an⸗ 
genommen, indem ſie ſich zur Aufklärung über das 
Weſen und den Umfang der Schundliteratur und 
über die beſten Mittel zu ihrer Bekämpfung die 
Wanderausſtellung der genannten Stiftung 
kommen ließen. Dieſe Ausſtellung iſt bereits in 
dreißig Groß⸗ und Mittelſtädten vorgeführt worden. 
Die Stiftung hat mit der Ausſtellung joniel Anklang 
gefunden, daß ſie ſie vervielfältigen mußte, um allen 
Anſprüchen gerecht zu werden. Einſtweilen waren 
die Ausſtellungen auf Städte des deutſchen Reiches 
beſchränkt; doch liegen Geſuche auch ſchon aus den 
deutſchen Teilen des Auslandes vor, ſodaß dem- 
nächſt auch die Schweiz und Sſterreich berückſichtigt 
werden ſollen. In einigen Städten iſt der Kampf 
gegen die Schundliteratur nach Beendigung der 
Ausſtellung bezirksweiſe gegliedert worden. Die 
Großſtädte ſind viel zu umfangreich, als daß der 
Kampf gegen ein jo verbreitetes übel dort von 
einer einzigen Stelle aus geführt werden könnte. 
Bezirksausſchüſſe, die ſich wieder unter einen Haupt- 
ausſchuß vereinigen, ſind daher notwendig und ver⸗ 
ſprechen beſonders gute Erfolge. Während ihres 


und Obergütervorſteher, wenn ihnen nicht ge⸗ 
flochtene Achſelſtücke verliehen worden ſind. Am 
Kragen bekommen die Bureaudiener zu der Gold⸗ 
treſſe eine Kragentreſſe, die Botenmeiſter außerdem 
einen Stern, die Leitungsaufſeher zwei Blitze und 
eine Goldtreſſe, die Bahnwärter und Nachtwächter 
Die Weichenſteller be⸗ 
kommen dafür zu ihrer bisherigen Treffe eine 3 
Die Triebwagenführer erhalten 
die Dienſtkleidung der Schaffner, aber als Kragen⸗ 
abzeichen ein geflügeltes Rad mit Blitzen und 
Die Oberlademeiſter dürfen zu 
ihrer Lademeiſterdienſtkleidung die Achſelſtücke der 
Eiſenbahnaſſiſtenten und den Degen und die ein⸗ 
reihige Joppe mit Umlegekragen für mittlere Be⸗ 
Ebenſo erhalten die Lokomotiv⸗ 
führer und Zugführer die Achſelſtücke der Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtenten. Die Lokomotivführer und Loko⸗ 
motivheizer erhalten als Maſchinenkleidung eine 
leichte einreihige Joppe aus ſchwarzem Waſch⸗ 
Bahnhofs aufſeher, 
Telegraphiſten, Fahrkartenausgeber, Lademeiſter 
und Wagenbaumeiſter tragen künftig eine ein⸗ 
reihige Joppe aus dunkelblauem Tuch in Litewken⸗ 


—(Kreislehrerkonferenz.) Die Dies- 
jährige Kreislehrerkonferenz für den Kreisſchulinſpek⸗ 
tionsbezirk Thorn fand heute unter Vorſitz des 
Katluhn in der Aula der 
Derſelben wohnten 
außer den Lehrern und Lehrerinnen des Bezirks 
einige Lokalſchulinſpektoren und Herr Landrats⸗ 
amtsverwalter Negierungs⸗Aſſeſſor Dr. Kleemann 
1 gemeinſchaftlichem 
eeh eröffnete der Vorſitzer die Konferenz 

Anſprache und einem Hoch auf Se. 

Majeſtät den Kaifer, das die Verſammlung in der 
Nationalhymne muſikaliſch ausklingen ließ. Der 
Borjiger gedachte weiter mit ehrenden Worten des 
verſtorbenen Lehrers Guſtav 
der dritten Gemeindeſchule zu 
Thorn. In die Tagesordnung eintretend, hielt 
Vortrag als 
aran 
ſchloß fiH eine Unterrichtsprobe desſelben Herrn 
als Einführung in das Körperzeichnen nach der 
neuen Zeichenmethode mit Schülern der Oberſtufe 
einer mehrklaſſigen Volksſchule. Der Bekanntgabe 
des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 3. Februar d. Is. 
über den Zeichenunterricht folgte eine kurze Be⸗ 
ſprechung der Anterrichtslektion und des Vortrages. 
weiter Gegenſtand der Tagesordnung war Sé 
med. 
Zackenfels über die Tuberkuloſe, in dem De: 
ſonders die Frage eingehend behandelt wurde, wo⸗ 
nſteckung der gefährlichen 

ortrag 
ſchloß ſich eine nur kurze Ausſprache — Nach einer 
Pauſe gelangten einige Flugſchriften über die 
Zahnverderbnis unter der Schuljugend die GE 
ur Ver⸗ 
Dann hielt Herr Rektor Zill einen 
Vortrag über die täglichen Niederſchriften und die 
Aufſätze nach dem Miniſterial⸗Erlaß vom 31. Januar 
ein Bericht 
über den Stand der Kreislehrerbibliotheken bil⸗ 
deten den Schluß der Konferenz. der ein gemein⸗ 


— (Goldene Hochzeit.) Das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit beging hier am Montag der 
durch ſeine parlamentariſche Tätigkeit allgemein be⸗ 
kannte polniſche Reichs und Landtagsabg. Herr 
Leon von Czarlinski mit ſeiner Gattin. Vor⸗ 
mittags fand unter zahlreicher Beteiligung der pol⸗ 
niſchen Kreiſe aus Thorn und der Provinz in der 
St. Jakobskirche ein feierliches Hochamt ſtatt, 
welches von dem Enkel des Jubelpaares, Pfarrer 
Strehl, unter Aſſiſtenz der Pfarrer Rogacki, Gosk 
und Jankowski zelebriert wurde. Die Anſprache an 
das Jubelpaar hielt Pfarrer Rogacki, Sa Der 

anglichen 
Teil der Feier mitwirkte. Nach der kirchlichen Feier 
fand im Hotel „Muſeum“ ein Feſtmahl ſtatt an 
welchem etwa 40 Perſonen teilnahmen. Die Reihe 
der Toaſte eröffnete der Abg., Rittergutsbeſitzer 
von Janta⸗Polczynski. Weitere Anſprachen hielten 


noch nicht 10jährigen Beſtehens hat die deutſche 
Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung 1½ Millionen guter 
Bücher herſtellen laſſen. 

— Gum Kornblumentag.) Der 11. Juni 
wird im Zeichen der Kornblume ſtehen. And nicht 
ohne tiefere Beziehung iſt für den Blumentag die 
Blume des Patriotismus gewählt, denn der 
Blumentag gilt diesmal einem höchſt patriotiſchen 
wecke: der Pflege der alten und zukünftigen Vete⸗ 
ranen ſowie der Jugend. Es iſt kein Wunder, daß 
eine Veranſtaltung zu jo ſchönem Zwecke die Unter⸗ 
ſtützung der Behörden und Vereine findet. Die 
Militärkapellen ſind beteiligt mit einem Wecken um 
7 Uhr, die Eröffnungsſtunde des Blumentages, mit 
dem Blaſen eines Chorals vom NRathausturme um 
8 Uhr — wofür allerdings ein rechter Anlaß nicht 
erſichtlich — und mit vier Promenadenkonzerten 
von 11 Uhr ab auf dem Wilhelmsplatz, dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, am Kriegerdenkmal und auf dem 
Spielplatz vor dem Bromberger Tor, wobei die Ver⸗ 
käuferinnen wohl eine reiche Ernte halten werden. 
Auch Erfriſchungshallen ſollen auf dieſen Plätzen 
errichtet werden. Am Nachmittag veranſtalten die 
Damen der Garniſon eine Art Baſar durch Auf⸗ 
ſtellung eines Erfriſchungszeltes auf der Wieſe des 
Ziegeleiparks, wo ſelbſtverſtändlich ein großes 
Militärkonzert ſtattfinden wird während auf dem 
Schillerplatz die Chöre der Seminare unter Leitung 
des Herrn Wewiorka einige Lieder vortragen wer⸗ 
den. Das Kriegerdenkmal wird von der Stadt reich 
ausgeſchmückt und die öffentlichen Gebäude beflaggt 
werden, wenn nicht eine andere Art der Schmückung 
für letztere angezeigt erſcheint Am Nachmittag des 
Blumentages wird auch das Kinderfeſt des Krieger⸗ 
vereins im Bürgergarten und Viktoriapark ſtatt⸗ 
finden. Auch eine Feſtpoſtkarte, entworfen von 
Frau Reichsbankdirektor Ortel, wird am Blumen⸗ 
tage zu haben ſein. Zu hoffen iſt, daß ſich recht 
viele junge Mädchen melden und keine unjerer 
Thorner Schönheiten in den Reihen der Helferinnen 
fehlen wird. Den am vorigen Blumentage hervor⸗ 
getretenen Unzuträglichkeiten würde wohl dadurch 
vorgebeugt werden können, daß die Verkäuferinnen 
nicht einzeln, ſondern mindeſtens zu zwei vorgehen 
— beſonders beim Beſuch der Restaurants — und 
möglichſt zuſammenbleiben. Umſo nötiger wird 
aber ſein, daß die Anmeldungen zahlreich erfolgen, 
wozu auch in der Verſammlung, die am Mittwoch 
den 7. d. Mts., abends 6 Uhr, im großen Saale des 
Artushofs ſtattfindet, noch Gelegenheit ſein wird. 

— (Männer ⸗ Turnverein Thorn⸗ 
Moder) Der Verein entſendet zu dem Gauwett⸗ 
turnen des Oberweichſelgaues in Culm am 25. Juni 4 
Wettturner. Dem Turnverein Culm wird zur Feier 
ſeines 50jährigen Beſtehens und zur Weihe der neuen 
Fahne ein Fahnennagel überreicht werden. Am zweiten 
Pfinaltfeiertage findet die diesjährige Pfingſtturnfahrt 
des Vereins nach Lulkau ſtatt. Für die Gäſte und An⸗ 
gehörige des Vereins, welche den Marſch der Turner 
nicht mitmachen können, ſtehen Wagen um 2¼ Uhr in 
der Graudenzerſtraße (Rüſter) bereit. Der Abmarſch 
der Turner erfolgt um 2 Uhr vom Amtshaus Mocker 
mit Muſik. Die Spielleute werden in llebenswürdiger 
Weiſe von Herrn Hauptmann und Kompagniechef Neh⸗ 
ring geſtellt. Im Lulkauer Park finden Spiele, Froſch⸗ 
hüpfen, Wettlaufen für Damen uſw. ſtatt. Das Wan⸗ 
dern durch den herrlichen Laub⸗ und Nadelwald von 
Sängerau und Lulkau wird für jeden Teilnehmer eine 
angenehme Erholung nach des Alltags Mühen und 
Laſten ſein, ſodaß auf eine ſtarke Beteiligung von 
Gäſten und Fleunden der edlen Turnerei zu rechnen ift, 
Gut Heil zum Wandern! 

— (Poſſenenſemble im Viktoria⸗ 
park.) Nochmals ſei auf das von heute ab im 
Viktoriapark ſtattfindende Gaſtſpiel von Franz Tielſcher 
und Grete Gallus hingewieſen. Die „Bresl. Ztg.“ 
ſchreibt über das Enſemble: Das Programm, das bei 
flotter Abwicklung gegen 3 Stunden in Anſpruch nahm, 
bot als die zwei umfangreichſten Nummern den Schwank 
„Wem gehört der Hut“ und die Poſſe „Der gefährliche 
Alte“, von Franz Tielſcher. Beide Stücke haben über⸗ 
raſchende Schlüſſe und ſind auch ſonſt reich an komi⸗ 
ſchen Situationen. Die an der Darſtellung Beteiligten 
gingen ſamt und ſonders in ihren Rollen auf, ſodaß es 
nicht gerechtfertigt wäre, wenn wir einzelne Perſonen 
beſonders hervorheben wollten. Daß ſpeziell Herr 
Franz Tielſcher und Frl. Grete Gallus mit ihren ge⸗ 
lungenen Darbietungen bei dem Publikum zündende 
Wirkung hervorriefen, iſt etwas, das ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht und kaum erwähnt zu werden braucht. Alles in 
allem machen wir kein Hehl daraus, daß auch uns der 
Abend wirklich ein Genuß geweſen iſt. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
geſtrigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Aſſeſſor Hering, 
Die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt 
Wellmann. Wegen Diebſtahls wurde zunächſt 
gegen die Arbeiterfrau Liſette Hartung und E 

öchter Frida und Ottilie, jetzt ſämtlich in Neufahr⸗ 
waſſer, verhandelt. Die Erſtangeklagte, die bis vor 
kurzem in Culm wohnte, war bei dem Culmer Land- 
ratsamt als Arbeiterin beſchäftigt. Es iſt ihr zur 
Laſt gelegt, dieſe Stellung dazu mißbraucht zu haben, 
um verſchiedenes Brennmaterial, Kohlen, Bretter, 
Kiſten uſw., zu entwenden. Dabei follen die Töchter, 
die die Mutter oft nach dem Landratsamt beglei⸗ 
teten, Beihilfe geleiſtet haben. Eine Frau Cicinski 
will wiederholt geſehen haben, wie die Angeklagten 
Brennmaterial in Tüchern oder Markttaſchen nach⸗ 
hauſe brachten. Die Angeklagten beſtreiten ent- 
ſchieden, ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht zu 
haben, und ſuchen die Belaſtungszeugin, die vom 
Erſcheinen zur Hauptverhandlung entbunden war, 
als unglaubwürdig hinzuſtellen. Eine Hausſuchung 
bei der Angeklagten hatte das Vorhandenſein von 
10 Zentnern Steinkohlen ergeben. Ferner fand man 
verſteckt ein Päckchen mit 25 Pfund Kohlen. Die 


etc, da die betreffenden Kaufleute ihr nichts 
verkauft hatten, auch nicht einmal dieſe Art Kohlen 
führten. Dagegen wurde feſtgeſtellt, daß die Kohlen 
in Farbe und Qualität völlig mit den Kohlen des 
Landratsamtes übereinſtimmten. Der Gerichtshof 
beſchloß, die Sache zu vertagen, um die Haupt⸗ 
belaſtungszeugin perſönlich zu laden. — Zum 
zweitenmal zur V a die gelangte auch die 
Verhandlung gegen den Rentier Lonski in Culm 
wegen Körperverletzung und Beleidi⸗ 
gung ſeiner Ehefrau Joſephine, die als Neben⸗ 
klägerin zugelaſſen war. Das düſtere Familienbild 
war bereits vor 14 Tagen an derſelben Stelle auf⸗ 
gerollt worden; damals kam der Gerichtshof zur 
Vertagung, da der Arzt Dr. Schacht über die Art 
der Verletzungen vernommen werden folte. In der 
heutigen Verhandlung brachte der Verteidiger des 
Angeklagten, Herr Juſtizrat Schlee, eine eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung des Hausbeſitzers Malecki⸗Culm 
vor, die auf die Glaubwürdigkeit der Nebenklägerin 
ein ſchlechtes Licht wirft. Die Angelegenheit wurde 
daher wieder vertagt, damit Malecki persönlich ges 
laden werden kann. — Wegen Körper⸗ 


verletzung Hatten fih die Arbeiter Johann Cicz⸗ 
kiakowski „aus Eſſen, Konſtantin alert. aus 
i Wedenhöhe und Wladislaus Zurawski aus Culm- 
11 u verantworten. Sie waren angeklagt, am 
D September 1910 den Arbeiter Thomas Frankie⸗ 
ai aus Kruſchin bei Kornatowo mit gefährlichen 
In teugen gemißhandelt zu haben. Die Ange- 
yaen waren damals Gutsarbeiter in Kruſchin. 
e hatte vom Gute mehrere Zentner Weizen 
90 ohlen, was dem Oberinſpektor hinterbracht wurde. 
ac hatte den Frankiewicz im Verdacht, ihn zur 
11 deige gebracht zu haben, und warf ihm das am 
Ké eptember in dem Kruge Haaſe in Liſſewo vor. 
kankiewicz beſtritt dies und erklärte Dë bereit, 
Ur Walecki zum Oberinſpektor zu gehen, um die 
ſchedahrheit dieſer Aae zu erweiſen. An⸗ 
i mend hat jedoch Walecki dieſen Beteuerungen 
men Glauben geſchenkt, ſich vielmehr mit ſeinen 
Umpanen verabredet, Frankiewicz auf&bem Heim: 
e ge einen gehörigen Denkzettel zu geben. Auf der 
ahauſſee von Liſſewo nach Kruſchin trat Walecki 
Si die Seite des Frankiewicz und erhob dieſelbe 
eil uldigung. Da verſetzte der Erſtangeklagte C. 
fuchniewicz zwei Meſſerſtiche in den Nacken. Dieſer 
chte ſich mit einer neu gekauften Hacke, die noch in 
pier eingehüllt war, gegen den Angreifer zu 
5 ten, als er von Walecki einen Stich durch die 
SE bekam, der ihn wehrlos machte. Jetzt ſchlug 
fich der Drittangeklagte mit einem Stocke auf Fran⸗ 
liewicz ein, der bald in einem neben der Chauſſee 
genden Kleefeld zu Boden fant. Trotzdem wurde 


des Büchleins, welches als Einleitung eine äußerſt humor⸗ 
volle Plauderei des beliebten Naturſchilderers Hermann 
Löns „Auf der Brockenbahn“ enthält. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein Opernhaus für Charlotten⸗ 
burg. Die Errichtung eines ſtädtiſchen Opern⸗ 
hauſes in Charlottenburg wurde am Dienstag von 
der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen. 


Luftſchiffahrt. 

Internationaler Kongreß für 
Luftſchifferrecht. Mittwoch begann in 
Paris der vom Komitee International Juri⸗ 
dique de l' Aviation einberufene internationale 
Kongreß für Luftſchifferrecht. Deutſchland, Frank⸗ 
reich, England, Italien, Spanien, die Schweiz, Bel⸗ 
gien, Oſterreich⸗Ungarn und Monaco ſindvertreten. 
Auf dem Kongreß iſt Deutſchland durch Dr. Andrae, 
Dr. Alex Meyer, Rechtsanwalt Dr. Niemeyer 
und Fritz Simon vertreten. Rechtsanwalt Dr. 
Niemeyer wurde zum Vizepräſidenten gewählt. 

Wettflug Paris⸗Rom. Der an dem 
Weltfliegen Paris⸗Rom teilnehmende Flieger 
Beaumont, der am Mittwoch um 1 Uhr in San 
Roſſaro aufgeſtiegen war, iſt ohne Zwiſchenlan⸗ 


Doron den drei Angeklagten noch weiter bearbeitet. 
Alam unterſuchten ſie die Taſchen des Verletzten. 
ai Dieter ſagte, er habe nur Geld bei fih, ſchrie 
l Wir müſſen ver- 
egen uns ausjagt!“ 
kenn ergriff er einen Stein und verſetzte dem Fran⸗ 
ewiez mehrere Schläge gegen den Kopf, der nun 
5 Bewußtſein verlor, Als der Zeuge Klemanski 
Sien, ergriffen die Angeklagten die Flucht. 
P emanski ließ den Verletzten mittelſt Wagens zum 
wut ſchaffen, der am Körper desſelben 30 Skich⸗ 
zunden, davon 12 am Kopfe, feſtſtellte. Nach dem 
allen Gutachten ijt es geradezu als ein Wunder 
H betrachten, daß der Verletzte am Leben fer de. 
eſſer be⸗ 

CH zu haben. Der e enkte aber ihren 
Der Vorſitzer bezeichnet 


zalecki: „Was, er lebt noch! 
üten, daß er vor Gericht 


dns 


Fer die Angeklagten beſtreiten, ſich der 


die Jagen keinen Glauben. 
Tat als eine ebenſo rohe wie hinterliſti 


olizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der i 


FH 

Polizeibericht heute nicht. 
1 (Gefunden) wurden ein Kinderwagen, 
Si Koffer, eine Pferdedecke, ein Paar Militärhandſchuhe 
di ein Päckchen Spitzen. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
tiat, Zimmer 49. 
e (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
it Weichſel bei Thorn betrug heute 1,76 Meter, er 
€ ſelt geftern um 14 Zentimeter gefallen. Bei 
M walowice iſt der Strom von 2,65 auf 2,48 

eter gefallen. 


897, Gramtſchen, 29. Mol. (Verschiedenes.) Am 
Felanabend den 26. d. Mis. fand im Lokale des Herrn 
elste die ordentliche Frühjahrs⸗Generalverſammlung 
Gramtſchener Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins 
Der ſtellvertretende Vorſitzer, Herr Gemeindevor⸗ 


d Se. Majeftät,. erftattete Bericht über den Stand 


es Vereins und teilte aufgrund der ppfjeftentten Red», 


zung und Bilanz für 1910 das Gefcäftsergebnis mit. 
er Antrag auf Entlaſtung des Vorſtandes, des Rech⸗ 
ers und des Aufſichtsrats wurde einſtimmig angenom⸗ 
Vol Anſtelle des nach Marienwerder verſetzten erſten 
Vorſtzers Herrn Pfarrer Lenz wurde der stellvertretende 
zurſiger Herr Mühlenbeſitzer Otto Schauer einſtimmig 
Bon Vereinsvorſitzer und ferner zum ſtellvertretenden 
ster Herr Beſitzer Koch gewählt. In den 
gotland mut: Dep noch die Herren Beſitzer F. Liedtke⸗ 
i kamtſchen und E. Bröfe-Dt. Rogau und in den Auf 
poistat die Herren Beſitzer Prange⸗Gramtſchen und 
dle gab- Th. Papau gewählt. Sämtliche Herren nahmen 
101 Wahl an. Betreffs der Sterbekaſſe wurde be⸗ 
` Offen, jedes Mitglied mit einem laufenden Beitrage 
RI jährlich 1,50 Mark zu verpflichten. Der Zinsfah 
gë Spareinlagen für Nichtmitglieder richtet ſich nach 
hun jeweiligen Zinsſatz der Kreisſparkaſſe. Der- Bor- 
di er empfahl die Einführung der Heimſparkaſſen. An 
Sitzung ſchloß fih ein gemütliches Beſſammenſein. 
gy Am Sonntag den 28. d. Mis. hielt der Kriegerver⸗ 
ka Gramiſchen und Umgegend im Park des Kame⸗ 
de en Felske eine gut beſuchte Sitzung mit Damen ab, 

bunden mit Preisſchießen und Feuerwerk. Der 
we liber eröffnete die Sitzung mit einem kräftig aufge⸗ 
ap nenen Kaiſerhoch. Neu aufgenommen und ver⸗ 
% tet wurde ein Kamerad. Der erſte Vorſitzer Herr 

Dr Sich berichtete über die Sitzung des Kreis⸗ 
i ſcerverbandes in Gurske. Die Verſammlung be⸗ 
15 oß, das diesjährige Sommervergnügen am 25. Juni 
Da gehen. Betreffs des Schießſtandes teilte der erſte 

erſther der Verſammlung mit, daß der Antrag um 
hörn migung zum Bau desſelben bei der Polizeibe⸗ 
delt geſtellt worden iſt. Ein gemütliches Tänzchen 
Ei die Kameraden noch längere Zeit zuſammen. — 
8 jetzt, da die Sonne ihre ſcharfen Strahlen auf die 
À e fendet, merkt man fo recht, was der Froſt vor 8 
plan für Schaden angerichtet hat. Die Gemüſe⸗ 
genden, beſonders die Gurken, find zumteil ganz ab⸗ 
A orben. — Der amerikaniſche Meltau hat in der Um⸗ 
ell wieder fämtlihe Stachelbeerſträucher befallen, 
Au aß an eine Stachelbeerernte nicht zu denken ift und 

die unreifen Beeren nicht zu verwerten ſind. 


Herrn von Oldenburg. 


Ein Fels in ſchlimmer Brandung 
So ſtehſt Du unverzagt. 
Ein Lotſe, der zur Landung 

\ Der Brigg fein Beſtes wagt. 


Wir freu'n uns Deiner Klinge 
Und Deiner wackern Art. $ 
Der Preußen Banner ſchwinge! 
Wir ſtehn um Dich geſchart. 


Wir ſchaun mit Dir nach oben 

Und beten ernſt und ſchlicht, 

Daß böſer Mächte Toben 

An unfrer Bruſt ſich bricht. 
Kl. Waczmirs, 25. Mai 1911. 


` v. Kries. 
Reife und verkehr. 


BH lohnende Harzausflüge hat das ſtädt. 
get ehrsamt zu Wernigerode für ſeine Gäſte zuſammen⸗ 
dire und das koſtenfrei in den Verkehrsbüros oder 
(Je t zu habende Büchlein mit 20 hübſchen Illustrationen 
bo erzeichnungen) geſchmückt. Mehrtägige Zuſammen⸗ 
d ngen von Touren, ſowie Tabellen der Fahrkarten 
Fahrpreisermäßigungen vervollſtändigen den Inhalt 


te? pe. as 
„teil lautete bei Eiczniakowski und Walecki auf 


ſieher Schauer eröffnete die Sitzung mit einem Hoch 


dung um 4.06 Uhr auf dem Flugplatz in Rom, 
vom Publikum lebhaft begrüßt, eingetroffen. 
Garros, der um 4 Uhr 54 Minuten früh in Piſa 
zum Fluge nach Rom aufſtieg, ſtürzte zwiſchen 
Cecina und Caſtagneto Marittimo, wobei ſein 
Flugzeug zerſtört wurde. Der Flieger, dem das 
Perſonal eines Güterzuges Hilfe leiſtete, blieb 
unverſehrt nnd kehrte nach Piſa zurück. 


Mannigfaltiges. 

(Von der Sagi etea is itekin g tn 
ale Am Mittwoch Nachmittag 4% Uhr 
wurde auf der internationalen Hygieneausſtellung 
der italieniſche Pavillon in Gegenwart 
des Königs, des italieniſchen Botſchafters in Berlin 
Panſa und des Generalkonſuls Geheimrat Arnſtädt 
in feierlicher Weiſe eröffnet. Anweſend waren 
ferner das diplomatiſche Korps, die Staatsminiſter, 
die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden 
ſowie zahlreiche Vertreter der italieniſchen Kolonie 
Bei der Feier wandte ſich der König 


tellung zu beteiligen. Er wiſſe dies um 
ſo mehr zu würdigen, als das Intereſſe Italiens 
in dieſem Jahre ſchon auf die großen Ausſtellungen 
in Rom und Turin gerichtet 1355 Er nehme diefe 
Gelegenheit wahr, um die aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche für das Wohl des E in dieſem 
Jubiläumsjahr auszuſprechen. Nach dem Er⸗ 
öffnungsakt fand ein kurzer Rundgang durch den 
italieniſchen Pavillon ſtatt. Im Anſchluſſe daran 
beſichtigte der König die wiſſenſchaftlichen und ver⸗ 
ſchiedene andere Abteilungen der Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung. 
p 8 rand des erſten Hamburger 
Wolkenkratzers.) Das noch im Bau 
befindliche Kontorhaus, der „Markthof“, am 
Bahnhofplatz, das mit zehn Stockwerken das 
höchſte Haus Hamburgs werden ſollte, iſt 
Dienstag Vormittag in Brand geraten. 
Während der Frühſtückspauſe kam in der 
Baubude durch eine Unvorſichtigkeit das 
Feuer aus und erfaßte das Baugerüſt, mit 
dem die Eiſenbetonträger umkleidet ſind. Das 
Feuer griff mit großer Schnelligkeit bis zum 
oberſten der bis jetzt beſtehenden ſechs Stock⸗ 
werke empor, und der herrſchende Nordoſtwind 
brachte die angrenzenden Häuſer in der 
engen Deichſtraße in Gefahr. Die Feuerwehr 
griff mit vier Zügen und 20 Rohren das 
Gebäude an, doch konnte ſie, zumal zunächſt 
Waſſer fehlte, nicht verhindern, daß das 
Feuer immer weiter um ſich griff und der 
turmartige Bauaufzug brennend zuſammen⸗ 
ſtürzte. Doch wurde nimand verletzt. Am 
Nachmittag war jede Gefahr für die benach⸗ 
barten Häuſer, darunter die neue Filiale der 
Vereinsbank, beſeitigt. 5 

( Veruntreuung.) In Venedig wurde 
der Korvettenkapitän Marcheſi, Kommandant 
eines Torpedojägers, unter der Anklage der 
Veruntreuung ſämtlicher Gelder verhaftet. 

(Der Brand in Umea) wütete am 
Dienstag bis zum Abend. Erſt um 7 Ahr war die 
Feuerwehr des Brandes Herr geworden Außer 
der Möbelfabrik ſind noch elf Wohngebäude den 
Flammen zum Opfer gefallen. 5 
— ——... —.—. — — EEE 

Gedankenſplitter. 

Wer keinen Scherz verſteht, dem möchte ich mich 

auch im Ernſte nicht anvertrauen. A. Roderich. 


Neueſte Nachrichten. 


Auszeichnungen zum Abſchluß der Parlaments⸗ 

arbeiten. À 
Berlin, 1. Juni. Der Kaiſer hat, wie die 
„Nordd. Allg. 31g.“ mitteilt, dem Staatsſekretär 
des Innern Dr. Delbrück das Großkreuz des roten 
Adlerordens mit Eichenlaub und Brillanten, dem 
Direktor im Reichsamt des Innern Caspar den 
Wilhelmsorden und dem Direktor im Reichsamt des 
Innern Dr. Lewald den Stern zum königl. Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe verliehen. An den Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg richtete der Kaiſer ein aler- 
höchſtes Handſchreiben, in dem er ihm zu ſeinen 
Erfolgen ſeine wärmſten Glückwünſche ausſpricht 
und ihm ſein Bildnis verleiht. x 

Großfeuer. 

Stettin, 1. Juni. Heute Vormittag 

brach in der Darre des Stettiner Slwerks 


rechte Flügel des Gebäudes wurde ein Naub 
der Flammen, wobei Vorräte im Werte von 
350 000 Mark mitverbrannten. Der Geſamt⸗ | 
ſchaden beläuft ſich auf 1 Million Mark. 


Zuellchow ein großer Brand aus. Der geſamte E 


Parade auf dem Tempelhofer Ferd. 
Berlin, 1. Juni. Der Kaiſer hielt 
heute Vormittag auf dem Tempelhofer Feld 
die Frühjahrsparade über die Berliner Gar⸗ 


niſon ab. 
S Dr. Ballin. 

B erlin, 1. Juni. Generaldirektor 
Ballin iſt anläßlich ſeines Jubiläums von der 
techniſchen Hochſchule Berlin⸗Charlottenburg 
zum Ehrendoktor ernannt. 

Verkauf des „Kleinen Journals“. 

Berlin, 1. Juni. Wie Wolffs Bureau 
erfährt, iſt das „Kleine Journal“ durch Kauf 
in den Beſitz des Börſenverlages von Arthur 
Lehmann in Berlin übergegangen. 

Großer Moorbrand. 

Papenburg, 1. Juni. Geſtern Nach 
mittag entſtand im Hochmoor ein Moorbrand, 
der ſich bei dem ſtarken Winde und der großen 
Dürre raſch ausbreitete. Hunderte von Men⸗ 
ſchen, außer der Feuerwehr, bekämpften das 
Feuer, doch bisher vergeblich. Das Feuer 
nähert ſich den ſtädtiſchen Forſten. Mehrere 
Koloniſtenhäuſer ſind ſtark gefährdet. 

.. .. Kaiſer Franz Joſef. 
G6döllö, 1. Juni. Kaiſer Franz Joſef 
ift heute Nachmittag 1 Uhr nach Wien ab- 
gereiſt. 

p Gerettet. 
. Brüffel, 31 Mai. Die auf einer Grube 
in Quaregnon verſchütteten ſieben Berg⸗ 
arbeiter find heute Nachmittag gerettet worden. 
Sie befinden ſich ſämtlich wohl. 

Eine Gewitterkataſtrophe in London. 

London, 1. Juni. Am Mittwoch 
Abend gingen über London und die ſüdlichen 
Grafſchaften Gewitter nieder, wie fie hier in 
gleicher Heftigkeit ſeit Jahren nicht vorgekom⸗ 
men ind. Viele Gebäude wurden ſchwer be⸗ 
ſchädigt. In zwei Londoner Kirchen ſchlug der 
Blitz ein. Sieben Perſonen wurden getötet, 
fünf von ihnen waren auf dem Heimwege von 
dem Rennen in Epſom begriffen. Der Schluß 


des Rennens wurde durch das heraufziehende 156 


Gewitter beeinträchtigt. Der Sturm fegte 
über das Feld. Die ungeheuere Zuſchauer⸗ 
menge wurde auf dem Wege nach der Stadt 
von wolkenbruchartigem Regen überraſcht. 
Die niedergegangenen Waſſerfluten haben in 
London und Umgegend großen Schaden ange⸗ 


richtet. 
„Erdbeben in Madrid. 

Mad rid, 1. Juni. Geſtern Nachmittag 
erfolgte ein heftiger Erdſtoß begleitet von 
unterirdiſchem Getöſe. 

Montenegro ſchafft Abhilfe. 

Konſtantinopel, 1. Juni. Um die 
Zwiſchenfälle an der montenegriniſchen 
Grenze zu unterſuchen und um Maßnahmen 
zur Vorbeugung ähnlicher Fälle zu verein⸗ 
baren, ſind ein montenegriniſcher Brigade⸗ 
general und der frühere Verweſer der Geſandt⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel, Dretzun, mit ſechs 
Offizieren und acht Beamten in Guſinje einge⸗ 
troffen Ee E 

Das Löſegeld für Richter. 

Saloniki, 1. Juni. Geſtern iſt ein 
Telegramm des von den Räubern entführten 
Ingenieurs Richter in Monaſtir eingetroffen, 
in welchem er den Gouverneur von Monaſtir 
bittet, 20 000 Lire als Löſegeld abzuſchickent 

Saloniki, 1. Juni. Der deutſche 
Kanzleidragoman iſt nach Katherina abgereiſt 
und wird ſich von dort unter ſtarker Eskorte 
nach Kokinoplo begeben, um zu verſuchen, die 
Befreiung Richters zu beſchleunigen. 

Zu den Marokkowirren. 


Tanger, 31. Mai. Die Kolonnen 


Gouraud und Dalhiez find am 26. d. Mts. im 


Lager von Dar Dribag vor Fez eingetroffen. 
Fez, 31. Mai. Der Sohn El Glauis iſt 
ſeines Amtes als Kriegsminiſter enthoben 


worden. G 
Abberufung EI Glauis. 

Fez, 1. Juni. Der Großweſir ſoll wegen 
Anterſchlagung von Millionen vom Sultan ab- 
berufen, aber wegen Krankheit auf freiem 
Fuß, jedoch in Fez interniert, belaſſen ſein (2) 


Amtliche i der Danziger Produkten⸗ 
i örfe 


vom 1. Juni 1911. 

Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Slſaaten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 

per Juni 201 Br., 200 Gd. 

per September — Oktober 1911, Mk. bez. 

inländ. bunter 766 Gr. 202 Mk. bez. 

inländ. roter 740—756. Gr. 193—195 Mk. bez. 

ruſſiſch. roter 780—785 Gr. 1421/,—147 Mk. bez. 
Roggen feſter, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ, 726 Gr. 160 Mk. bez. 

Regulierungspreis 161 Mk. bez. 

per Juni — Juli 1581/,—158 Mk. bez. 

per September — Oktober 155 Br., 154½ Gd. 

ruſſiſch 729 Gr. 109 Mk. bez. 
Berfte unverändert, per Tonne von 1000 Mer, 

tranſito 121—128 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Mar, 

inländ. 160 Mk. bez. 

tranſito 110—113 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz; ftetig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 10,30 Mk. inkl. ©. 
Oktober Dezember 9,55 Mk. 


Bez. Breslau. 400 m über dem Meeresspiegel. 


Sommer =- Saison: 1. Mai bis November. 
Winter Saison: Januar, Februar, März. 
Brunnenversand das ganze Jahr. Prospekte 

und Auskunft bereitwilligst durch 


die Bade-Direktion 


Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,50—9,30 Mk. bez. 
Roggen- 10,00—10,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 385,25 . 85,25 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe } 
Wechſel auf Warkdau -. . e s.. —.— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 211. Yg. +e 93,80 93,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 84,.— | 84,— 
Preußiſche Konſols 3½ . 93,90 93,90 
Preußiſche Konſols 3 %% 83,90 83,90 
Thorner Stadtanleihe 4 One e 5 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% „ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,20 80,20 
Poſener Pfandbriefe 4% U . 102,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,40 | 92,30 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 93,90 | —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4% % e .. 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 

Deutſche Bank⸗Aktien 264,25 | 262,5 
Distonto-Kommandit-Anteille . . „ .f 188,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft.] 276,20 | 275,909 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 23 


D 
= 
Kai 
© 


Harpener Bergwerks⸗Aktien e .f 181,25 | 181,50 
Laurahütte⸗Akllen e «f 176,10 | 175,30 
Weizen Toto in Nemyort. . e e e e ef 99, E 
EU RE EE, 207,25 | 208,— 
Cl re Fer DI 197,25 | 206,25 
le HE EE 197,25 ı 196,— 
Roggen Mai „ 168,50 | —,— 
P SUITE, 25 2 EE ars 165,50 | 167,75 
= September 165,50 | 164,— 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 /, Privatdiskont 27/5 0%, 
Danzig, 1. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 7 in⸗ 
ländiſche, 87 ruſſiſche Waggons. 
Köni erg, 1. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 


s nigs b 
5 inländiſche, 60 ruſſiſche Waggons exkl. 9 Waggon Kleie 
und 4 Waggon Kuchen. 


und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch Wegen 


brand⸗ und bezugfrei, — Mk., g 
Notiz. — Roggen Houer. 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


gefund, 160 Mk., do. 118 Pfd. Hon. wiegend, gut geſund, 
Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 156—162 Mk. — Hafer 147—158 Mk., zum 
Konſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


Magdeburg, 31. Mai. 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,15—8,25. Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 
ohne Faß 20,25 — 20,50. Kriſtallzucker I mit Sad —.— 
Gem. Naffinade mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50— 19,75. Stimmung: ſtill. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


en, 31. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 62,50. 
Kaffee ruhig. mijai —,.— Sack. Petroleum amerik. Ines, 
Gewicht 0,8000 foto luſtlos. 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. Juni 1911. 


2 B 3 s 
Name |S laS 32 E2 | Bitterungse 
22S 
der Beobach-“ 5 8 = = Better = 285 E ber, of 
tungsſtation 8 SZ SOJEN 224 Stunden 
IS 
Borkum 769,9 ONO wolkenl. 17 0,0 vorw. heiter 
Memel T7O,EIND wolkenl. 14 0,0 [vorw. heiter 
Hannover 768,8 O wolkenl. 13) 0,0 zieml. heiter 
Berlin 768,9 N09 wolkenl. 14 0,0 vorw. heiter 
Bromberg 769,3 rd wolkenl. 15 0,0 vorw. heiter 
Metz 762,2 ONO bedeckt 15 O, 0lzieml. heiter 
München 762,3 NO bedeckt 14 O, meiſt bewölkt 
Paris 762,110 heiter 17) 0,4 Nied. i. Sch.“) 
Haparanda 769,6 — bedeckt 8 O%nachts Nied. 
Archangel 767,9 NW halb bed. 3 0, 0ſnachts Nied. 
Petersburg 768,9 0 bedeckt D 0, 0fnachts Nied. 
Warſchau 766,0 RO wolkenl. 11 0, 0 meiſt bewölkt 
Wien 762,7 NNO Regen 17 209,4 zieml. heiter 
Rom 760,4 NW'̃wbedeckt 17 0, Ojanhalt. Nied 
Hermannſtaut 759,0 S0 wolkenl. 19 däers, heiter 
Biarri 764,3 6W  ibededt 15 9,0izieml. heiter 
Belgrad 759,9 — wolkenl. 19 0,0\vorw. heiter 
Nizza 760,33 — wolkig 18] C,0ſvorw. heiter 


Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
z nina DE SE SI 

orausſichlliche | ; i: 

Schön Wetter erung r Freitag den Juni 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 1. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: Oft, SCH 
Barometerftand: 770 mm. j 


Vom 31. morgens bis 1. morgens hö fe Temperatur 
+ 26 Grad Gett. niedriaſte -+ 6 Grad ei g 


Waflerflände der Weichſel, Brahe und Ieke. 
der 


s Waſſers am Pegel 
Tag] m Tag] m 


Weichſel Torn è 1. | 1,76 31. | 1,90 
awichoſt — = | =| 
arſchau x 1. | 2,05 | 31. | 2,15 


Chwalowice 5 
Zakroczunn . 


Brahe bei Bromberg U. Pegel ` 3 2002 28. 


Netze bei Czarnikaoau 24. | 0,56 23. 0,50 
2. Juni: Sonnenaufgang 3.45 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.10 Uhr, 
Mondaufgang 9.15 Uhr, 


Monduntergang 12.39 Uhr. 


Ee 
Eine delikate Spargelſuppe. Für je 2—3 Teller 
Spargelſuppe zerdrückt man einen Miürfel von Maggi's 
Königin⸗Suppe recht fein, rührt die Maffe mit der vor⸗ 
handenen Spargelbrühe glatt und läßt unter Umrühren 
15 Minuten kochen. Zu beachten iſt nur, daß die Spar⸗ 
gelbrühe garnicht oder nur ſchwach geſalzen ſein darf. 


Stärkste Arsen - Eisenquelle Deutschlands 
gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen- 
krankheiten. Natürliche Kohlensäure- und # 
Moorbäder. Frequenz 1910: 14 591 Personen. 
Verabfolgte Bäder: 137467. 19 Aerzte. Kur- 
hotel „Fürstenhof“ I. Ranges. 120 Hotels und BS 

Logierhäuser. a 


| 1. Juni 31. Mat 


— Lu — 


— a — — um 


im 80. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 


ERS en ccc c 
H Mittwoch früh entſchlief fanft S 
nach langem ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 

Großvater, Bruder und Onkel, der 
Leinenhändler $ 


im Alter von 61 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Fran Caroline Schmidt 
und Hinterbliebene 
Die e Ka Sonnabend 


\ 11 5 Mts., nachmittags 3 Uhr, 
S ſtädtiſchen Krankenhauſe aus 


Allen Denen, die uns auf dem 
ſchweren Gange zum Grabe meiner 
lieben Frau gefolgt ſind und die 
uns ſo Überaus herzliche Teilnahme 
bewieſen haben, ſagen wir unſern 


tiefgefühlteften Dank 


Im Namen aller gebeugten Hinter⸗ 


bliebenen: 
F. Kalkowski 


Wagenmeiſter a. D. 
E ²˙ UAA GE 


Zwangsverſteigerung. 


dreitag den 2. Juni 1911. 
ittags 1 
pehe ich D ae dgericht 
ier: 
1 Begiſtrierkaſſe, 
5 Mille Zigarren 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 1. Juni 1911. 
Boyke 
Gerichtsvollzieher. 
Mchuteiunden in Sprachen ꝛc. werden 
billig und gewiſſenhaft erteilt. Meld. 
unter I. IB. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Mittlerer Beamter ſucht jür ſeine grau 
und erwachſene Tochter von Anfang Juli 
d. Is. auf 3—4 Wochen Sommerauf⸗ 
enthalt mit voller Verpflegung in der 
Nähe von Thorn. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter A. D. 36 an die Ge⸗ 


Toäftsftelle der Aalen erbeten. 
Malerarbeiten 


werden ſauber und billig ausgeführt 
offmann, Moker 
Graudenzerſtr. 102 


Maljes⸗Heringe 
Malia⸗Kartoffeln 


Himheer- 
und Kirschsaft 


offeriert billigst 


Isidor Simon, 
Altstädt. Markt 


Ecke Marienstrasse. 
Schultheiß⸗Bier, 
Nandi Fl. 
Malzbier, alkoholarm, Fl. 10 Pf., 
Malzbier, alkoholfrei, Fl. 10 Pf 
Cu alkoholfrei, Fl. 10 Pf 
Champaguer⸗Weiße, Fl. 10 Pf 
Selter und Marien⸗Ouelle 


empfiehlt 


Fritz Schmidt z 


A. Mazurkiewicz. 


~ 
= 


om 3, re da; 


Stelengefide 


Keen Wéi Stellung 
von fofort. Angebote unter M. S. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für meine Aufwarkefral, 
in Haushalt und Kinderwartung gut er⸗ 
fahren, Aushilfsſtelle. möglichſt für 
ganzen Tag, vom 15. Juni bis 25. Juli. 
Frau Hauptmann Delvendahl, 
Mellienſtraße — 3. 


E a reg o 


der mit der landw. Buchführung SE 
ift, findet zum 1. Juli Stellung in Batt⸗ 


lewo bei Kornatowo. 


a TE 400 M., 
äſche. 


Heute Morgen ½5 Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn unſere 
herzensgute Mutter, Schwieger⸗, Großmutter und Tante, die Rentiere 


Karoline Voss, 


geb. Gäschke, 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Podgorz den 31. Mai 1911. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 3. Juni, nachmittags 
4 SCH von der Leichenhalle auf dem alten Kirchhof ftatt. 


b. "md" durfte 


im glatten Satz flott und korrekt, ebenſo 
im Anzeigenſatz gut bewandert, findet 
ſofort oder ſpäter dauernde Stellung. 


Suche v. ſof. — fingen Mann als 


erkäufer. 
R. Olbrisch, Kantine 1 61. 


Ein Wd baufourstie, 


möglichſt von der Bromberger Vorſtadt, 
ſofort geſucht. 


Gustay Meyer, Breiteſtraße 6. 
Suche per 1. Juli eine tüchtige 


erkänferin 


für mein Glas-, Porzellan-, Galanterie⸗ 
und Spielwarengeſchäft, der polniſchen 
Sprache mächtig. Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 
niſſe und Bild bitte einzureichen. 
ustav Hexer, Thorn. 
Ein anſtändiges 


rüulein 


als Verkäuferin für eine Kantine ſofort 
geſucht. Meldungen unter K. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſunde Amme 


ſofort verlag 
Brombergerſtraße 4, 2, r. 


Schulfreies Mädchen 


zu einem Kinde geſucht. 
Bäckerei Culmer Chauſſee 93. 


Culmerſtraße 15, 1. 


Empfehle und fude 


Hotelwirtin, Kochmamſell, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, 


Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 


Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 8 
Für Güter: 


Lehrlinge jeder Branche. 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Mädchen zum Kinde 


für nachmittags geſucht. 
rau Doering, Marienſtr. 1, 2. 
oder einfaches Fräulein, 
Beil. Mädchen welches kochen kann, 
zu baldigem Antritt von zwei Damen 
Gef Meldungen unter J. B. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Frau zum Wirtſchaften, 


für den ganzen Tag, bei einzelnem Herrn 


Mellienſtraße 59, parterre, rechts. 


Eine Wirtin 


in mittleren Jahren, der polniſchen Sprache 
mächtig, zu einem älteren Herrn nach 
Warſchau geſucht. Dienſtperſonal vor⸗ 
handen. Angebote unter B. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderfrünlein, Bonnen, 
Fräulein, die nähen können, BE nach 
Rußland, ſucht Carl Arendt. ge⸗ 
werbsmäßiger Stellenvermikiler, Re 
Strobandſtraße 13. 


Ein ſchulfreies 


indermädchen 


von ſofort geſucht. Ulauenkantine. 
14jähriges, J) für nachmittags zu 
Mädchen Kindern geſucht. 
Steffen, Waffenmeiſter, 
Defenſionskaſerne. 
Junges Auſwartemädchen für den 
Di Nachmittag von ſofort geſucht 
Wilhelmſtr. 9, Hofgeb., part. 
Eine ſaubere Auſwarlefrau geſucht 
Gerſtenſtraße 16, part., r. 
Einzelner Herr 
ſucht ſaubere, jüng: Aufwartung 


Angebote unter A. E. G. an die Ge- 


evang 


Í 


chäftsſtelle der „Preſſe“. { 


Weinſchrank und e Ze 
verkaufen. II. K., Waldſtr. 27,1 


Wenig gebr. Herren: Hut, 


Größe 57, billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 4, 1, r. 


Gerren- und Damenfahrrad 


zu verkaufen. Brückenſtraße 26. 


IW neue WI 


von 3 Zimmern und Küche umzugshalber | p eisw. zu verk. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu verkaufen. Bernſtraße 43. 


SEH 


zu einem Kinde für R 
Drehen den Nachmittag geſucht 


| 
H 
Ki 
i f 
Mä 
CIS ; 
sal i 
9 
geſucht. 
ich 
e rä 
ö Kind 


Stützen, 


Bonnen nach]! 


gedachten, ſage ich 


Thorn den 31. Mai 1911. 


aufrichtigſten Dank. 


e e 


EE EE re a ee 
Allen Hochgeehrten, die anläßlich unſerer goldenen Hochzeit meiner 


L. v. Czarlinski. 


eg 


Tivoli. 


Morgen, Freitag, den 2. Juni: 


Grohe 


Gartenkonzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter perſönlicher 


Leitung des königl. Muſikmeiſters Herrn Böhm. 


Anfang 8 Uhr. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


©. Dumtzlaff. 


Viktoriapark Thorn 
Donnerstag den 1. Juni: 

pi de hefannten Berliner Rofen- 

Enſembles Franz Tielſcher u. Grete Gallus. 


Zur Aufführung gelangen u. a. die bort de Poſſen mit Geſang: 


Der gefährliche Alte. — Wem gehört 
Siena — In taufend Angſten. — Ein Freund in der 
— Der Sieg des Hoſenrocks, 


der Hut. — Folgen der 


2c. 2. 


— Er hochdezentes Familien⸗ Programm, zs 


verbunden mit einem bunten Teil. 


Preiſe der Plätze: 


Sperrſitz 1 Mark, 1. Platz 75 Pfennig, 2. Platz 40 Pfennig. 


Im Vorverkauf bei Herrn Glückmann- Kaliski (Filiale Artushof), Richter & Franke, 


Eliſabethſtraße, und Gust, Ad. Schleh, Breſteſtraße: 


60 Pfennig. 


Sperrſitz 75 Pfennig, 1. Platz 


RETTET EEE TEE IE TESTEN 
d Voranzeige. 


d ac 
er große Säiten 


Ce 


u 
1 Stunde, 


Fas am Sonnabend den 5. bis 6. Juni im 


Welt⸗Biograph zur Vorführung. 


Schreibkassen 


Auswahl, von 


heitskäufe 
Sehr billige Preise. 


Gerberstr. 25, 1 


eee RRE RR RR REH RR RS ER RRE eee eee eee eee gen en f E 


Gut 


in Oſtpreußen, 


ca 450 Morgen groß, 325 Morgen durch⸗ 2 

weg kief. Acker, 50 Morgen Wieſe, Wald, 

Torf, ſchöner Garten, maſſive Gebäude, 

mit vollſtänd lebendem und totem Jn- 

ventar, für 98 000 Mk. bei 16—18 000 
Mk. Anzahlung zu verkaufen. 


Angebote unter O. P. an die Ge⸗ g 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reitpferd, 


5jährig, 6“ un elegant, mit E ei 
ragenden Gängen, ruhig, ir gut geritten, 
Näh. unter B. 1 an 


Großartig, wie ich aus der Ferne mein 
Geschäft kontrollieren kann. 


National Kontroll Kassen 


Schreibkassen mit Check- 
drucker Getrag geschrieben) 100 631 120 


Totaladdierer in Bronzegehäuse 


Check- und Kontrollstreifen- 
drucker in Bronzegehäuse . 
Mehrzähler - Kassen, 


Gebrauchte Kassen, Gelegen- 
mit 


Bequeme Monatszahlungen. 
Auskunft und Vorführung ohne Kaufzwang durch: 


Max Blumenthal, Thorn, 


— Telephon 500. 


Hochachtungs voll 


M. Mül Don 


25 bis 45 Mk. 


* 


200 
220. 

B 
SSE EGOO ME An 


Garantie 


Erstklassige Qualität. 


MNNNORNNNENNANÀ (ENRNUNENNONNUNKURNENNENNUNDNEGEUERENEERUNENEEUUCHEEERENUNEERENENEERNNENENENENEENUNNEHENENNERNERNNUNEHENENnEEAnmnnnE 


rene d 


$ Morgen 
Landgrundſtück, sam || 
Hälfte WA und Ackerland, großer 
Obſtgarten, alles ſauber in Ordnung. 


Großes Grundſtück, 


Häuſer, nahe der Stadt, 5 Morgen 
Land und Garten, Gebäude u. Stallung 
maſſiv, ganz oder geteilt zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler verbeten. Näheres unter 
505 durch die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


C Sina à 
50000 Dir See k 


Innenſtadt zu 5 „ ſofort oder zum 1. 
Juli zu zedieren geſucht. Ang. unter O. 


P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ewungeliſher 8 Bund Thorn. 


Mittwoch den 7. und und Donnerstag den 8. Juni: 


ët! und Generalyersammli 


des weſtpr. Hauptvereins des evangelischen Bundes. 


Am 7. Juni, 


5 ½ Uhr nachm.: Feſtgottesdienſt i. d. Garniſonkirche 


Predigt: Herr Pfarrer Laudien- Königsberg, Geſänge des Altſtädt. ek $ 
In der evangeliſchen Kirche in Podgorz Predigt: Herr Pfarrer Rahn - Elbing. 


Abends 8 Uhr: Familienabend 


E Dberlehrer Sich-Thorn, 


im Viktoriapark. Redner: 


Herr Pfartet 


Wien-Zoppot: 2 


Evangeliſche Chriſten! Was haben wir? Was brauchen wir 
Liedervorträge der Kirchenchöre 


Herr Oberförſter Brandt-Kl. Lutau. 


der 


Neuſtädtiſchen und der St. Georgengemeinde. 


Am 8. Juni, 
Es ſpricht u. a.: 


1 Uhr nachmittags: 
Artushofes. 


9 Uhr 


vormittags: 
Herr geſchäftsführender Vorſitzender des Zentralvorſtandes 
vangeliſchen Bundes Herr Lie. Everling-Halle, 
Gemeinſames Mittageſſen mit Damen im Spiegelſaal 
Anmeldungen bis zum 1. 


Generalverſammlung, 


des 


Juni an Herrn Doliva - Artus) hof. 


(Gedeck 3 Mark.) 


4 Uhr nachmittags: 


Nachfeier 


— a EEN 
in der Ziegelei mit muſikaliſcher Unterhaltung durch die Kapelle des Infanterie 
Regiments von Borde (4. pomm.) Nr. 21 und Liedervorträge des evangeliſchen 


Seminarchors. 


Redner Herr geſchäftsführender Vorſitzender des Zentralvorſtas 


des Evangeliſchen Bundes, e den Lic. Bverling-Halle und 
Superintendent Bury-Elbing. fi 
Alle Evangeliſchen find zu den ſämtlichen Veranſtaltungen außer der Genen 
verſammlung, zu dieſer aber ſamtliche Bundesmitglieder mit ihren erwachſen 


Familiengliedern herzlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Hauptvereins: : 


Superintendent Bury-Elbing, Vorſitzender. Oberlehrer Sich-Thorn ftellvertrelond i 


Vorſitzender. 
Zoppot, Schatzmeiſter. Major z. D. 
Ehrenmitglied des Vorſtandes. 
Zoppot. 


r. Heidenhain- Marienburg. 


Dr. Mayer-Danzig. Pfarrer 


Pfarrer Rahn-Elbing, Schriftführer. më 
von Schickfuss und Neudorf-30PP”" 
Pfarrer Boeckler-Culm. Pfarrer Bowien: 
Oberförſter BZrandt-Kl. Lutau. or 
Danzig. Profeſſor Erdmann-Zoppot. Pfarrer Hammer -Graudenz. Sch 
Superintendent Simon-sKonig. 
Morgenroth-Dirſchau. 


Rentier Sombrows 


Archidiakonus Brause wette 
dirat 
SE e "ge 


Schoeler-Elbing. 


Der Vorſtand des Thorner Zweigvereins: 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 
Rektor Krause. 
Rentier Menzel. 


Kaufmann Brosius. 
Divifionspfarrer Krüger. 
Oberbahnhofsvorſteher gg ra 


Kaufmann poling, 
Bauunternehmer Langiy 
Mittag r 


beſitzer Raapke. Amtsgerichtsrat von Valtier. Superintendent Be, 
Kaufmann Winkler. 


Stineimatographen=Thenter 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


e 


vom 31. Mai bis 2. Juni 
Die Kletterſtange, humor. 
Braunkohlenlager, Induſtrie. 
Geheimnis des Gletſchers, Drama. 
Piefke als Straßenbrunnen, humor. 
Größte Fähre Deutſchlands. 
Lemke als Kinovorführer, humor. 
Gefährliches Alter, humor. 
Königliche Gerechtigkeit, Drama. 
Meier und e fliegen aus, humor 

. Pflicht des Arztes, Drama. 

Fahrende Künſtler, humor. 

. Schmugglerleben, Drama. 

. Zuͤkunftshaarwerk, Trickfilm. 

Frau Kanone ift warm, humor. 

Der 1 KZ größte 

Waſſerfall der W 

16.—19. Tonbilder. 


Wo Lund 
und Meer ſic 

berühren.! 

5 Großes Drama. 


Spieldauer 
ca. 30 Minuten. 


3 


hinter Bankgeld auf ein neuerbautes 
Wohnhaus, in beſter Lage Thorns, ge⸗ 
ſucht. Mietsertrag 10 400 Mk. Angebote 
nui B. C. an "Sir 8 d. el 


F 


5 Mitteffuffehrer, == Thorn Berufen, 
ſucht vom 1. Juli an 3 bis 4 zimmerige 
Wohnung. 


Angebote mit Preisangabe an Bojack 
in Makine, St — 


Ze möbl. Borderimmer 


m vermieten Tuchmacherſtr. 7, 1, r. 


Leibitſcherſtr. 46, 


2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen 

Hof, parterre, Gartenhaus. 

2 und 3 Zimmer, Gas, 
Wohnungen, Balkon u. SCH Zub., der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofott zu 
vermieten. Neubauten Bergſtr. 22—24. 


1 Mittelwohnung, 
2 re per 1. Oktober d. Is. zu vers 
mieten. 

S. Baron. 


1. Etage, mut Markt 20, 


mit Gaseinrichtung und Zubehör fofort 


zu vermieten. 


Frau Beutler. 


1 kleine Wohnung per 1. 7. zu verm. 
Bächkerſtraße 11. 


Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


ladet freundlichſt ein 


Gramtschen⸗ 
Am 2. e 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 7 Uhr. 
Nachmittags im Garten: 


Unterhaltungs⸗Muſil. 


Es ladet freundlichſt ein 
Fels ke: 


Goſtgau. j 
Zu dem am 1. 4 oia „fta 
findenden 


Familienkränzchen 


ladet freundlichſt ein 
Strobel, geheft 
Für gute Speifen und Getränke 
beſtens geſorgt 


Schwarzbruch. 
Zu dem am 2. Pfiugſtfeierlag Di 
findenden 


Tanzkräuzchen 


G. Boldt; 
Zum Pfingſtfeſte! 
Morgen aui dem Wochenmarklt 


Eingang zum Rathauſe. 
Friſche Rieſengurken, ital. Hirschen, 
Jerri. Bananen, Apfelſinen, Bitto 70 Pg V 


prachlv., reife Aprikoſen, d. 7OBIE 
Welliges Haar 


ohne das 1 5 5 Brennen ug ES 
Nacht Fluco’s Haart use, 
Essenz. Fl. 50 Pf. bei E. Ander 
& Co. und A. Franke. 


bebe Damenfahrrad 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in d 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. e 
2 Stuben, Miihe, nach vorn, EC 


zu vermieten. Strobandſtraße 2. 
Pferdestall 


für 2 Niege ſogleich zu vermieten. 
. Schulz, E 


mz iebliches ui, 


18 Jahre, 15 000 M. Vermögen, of. 
Herrenbekanntſchaft. Heirat nicht Sie 
ſchloſſen. Angebote mit Photogr. u ei. 
1500 an die Geſchäftsſt. der „ St 
Derjenige Herr 

(Radfahrer), der am Sonntag den ` 
April, nachmittags, auf der Eiſe bahn, 
brite von dem einen Wagen beglel ch 
den Hund angeſprungen und da gët, 
beinahe zwiſchen den Wagen und ab 
herannahendes Automobil geraten wie 
wird höflichſt um Angabe jeiner Adr 


gebeten. dë 
Bernstein & Comp. 
Gerberſtr. 33,35. 


SA dem Wege von der Stadt nad 
Jakobs⸗Vorſtadt ein 


grauer Knabenpalelol 
verloren gegangen. 


GE gegen Belohnung a. 
Breiteſtr. 26, Leere d 
ein Portemonnaie Hl 
ff dien Mk., von der Schuhmann 
ſtraße bis Culmerfir. Gele 
Belohnung abzugeben bei Lemp 
Schillerſtraße 18, 3. g 
Einem Teil der Saaft, 
ber vorliegenden Nummer fyt e 
fer Zeitung ift ein Proſpekt über „A⸗ aht 
Räder“, Vertrer W. Zielke. 5097 
radhandlung, Thorn, "Eoppernitusfif, mt 
beigefügt, worauf hiermit aufmer 
gemacht wird. 


Sierau zwei Bällen 


Nr. 128. 


Verſicherungsordnung 
und Finanzreform. 
Mit erfreulich ſtarker Mehrheit iſt das 
große Werk der Reichsverſicherungsordnung 
in der Geſamtabſtimmung ſchließlich vom 
Reichstage angenommen worden. Der Schluß⸗ 
akt der parlamentariſchen Beratung zog ja 
nicht ſo ſchnell am Auge des Zuſchauers vor⸗ 
über, wie urſprünglich auch im Reichstage an⸗ 
genommen wurde; die Ferienſehnſucht, der an: 
fangs ſchon am Sonnabend Erfüllung winkte, 
mußte ſich noch einige Tage geduldigen. Abet 
ſelbſt wenn die dritte Leſung des paragraphen⸗ 
reichen Entwurfs noch weitere Sitzungstage 
gefordert hätte, wäre auch dieſer erhöhte Ein⸗ 
ſatz nicht zu groß geweſen. An ihren Früchten 
ſollt ihr ſie erkennen, und ein Reichstag, in 
deſſen Verdienſtkonto die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung einzutragen iſt, kann den Kopf ſchon 
hochtragen. Gewiß, in dieſen letzten Tagen 
und Wochen kamen die Extremen von hüben 
und drüben und forderten Verwerfung der 
großen Reform. Indem dabei jedoch die einen 
darlegten, die Vorlage bringe viel 
du viel, und die anderen mit 
gleichem Eifer zu erhärten ſuchten, fte ent- 
halte viel zu wenig, bewährten auch ſie ſich 
lediglich als ein Teil von jener Kraft, die Ab⸗ 
lehnung wollend Gutes ſchafft, denn ſie be⸗ 
ſtärkten den Reichstag in der Erkenntnis, daß 
ſeine endgiltigen Beſchlüſſe ſich auf einer 
immerhin erträglichen Mittelſtraße bewegten. 
Allerdings iſt offen zugegeben, daß die 
Schwarmgeiſter der Linken die unter der Pa⸗ 
role „Alles oder nichts!“ den Entwurf an 
ihren ſtellenweiſe geradezu unverantwort⸗ 
lichenMehrforderungen am liebſten hätten ſchei⸗ 
tern laſſen, den Mund jetzt mit beſonderer Keck⸗ 
heit vollnehmen. Spricht man doch in dieſen 
Kreiſen bereits von der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung als der „Spottgeburt eines ſozialen 
Geſetzes“. Aber dieſe maßloſen Übertreibungen 
können jetzt, da die Mehrleiſtungen der Re⸗ 
form aus den Verhandlungen noch in friſchem 
Gedächtnis ſind, nur der öffentlichen Verach⸗ 


tung anheimfallen und glauben die betreffen⸗ 
den Dunkelmänner ſpäter auf das ſchlechte 


Gedächtnis der Zeitgenoſſen mit größerer Aus⸗ 
ficht auf Erfolg ſpekulieren zu können, dann 
wird die Zeit gekommen ſein, an die von den 
Staatsſekretären Delbrück und Wermuth ge⸗ 
botenen zahlenmäßigen Angaben über die den 
Verſicherungsträgern gebrachten neuen Laſten 
mit geziemender Deutlichkeit und Stetigkeit 
zu erinnern. 


Durch den freiſinnigen Teil des liberalen 
Blätterwaldes geht zur Stunde ein Zug ner⸗ 
vöſer Verlegenheit, die, von ihrer Anklarheit 
befreit, vermutlich in der Frage Ausdruck 
finden würde: Hat das Leben überhaupt noch 
Zweck, wenn man nicht auch aufgrund der neu 
. 


Aus dämmernden Nächten. ` 
Original⸗Roman von Anny Wothe. 


—— Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe in Leipzig. 


(35. Fortſetzung.) 
„Weshalb wußte Ethel nicht, daß ſie Ihre 


Tochter iſt?“ 


„Weil ich ſie haßte, weil ich ihren Vater 
gehaßt habe. Gezwungenermaßen wurde ich 
einſt ſeine Gattin. Er war ein pedantiſcher 
Gelehrter, ein Bücherwurm, ein Mann, der 
mich peinigte und quälte und mir jede Lebens⸗ 
freude verſagte und nicht verſtand, daß eine 
Künſtlerin — ich war Schauſpielerin — an⸗ 
dere Anſprüche an das Leben ſtellt, als ein 
Denker und Träumer. Eines ſchönen Tages 
verließ ich ihn und das Kind, das mich mit 
ſeinen verhaßten Augen anſah. Als er kurze 
Zeit nachher ſtarb, zwang mich die Behörde, 
mich des Kindes anzunehmen. Ich brachte es 
in ein Kloſter und gab mich für eine Ver⸗ 
wandte des Kindes aus, nur um keine Pflich⸗ 
ten und Rechte an dem Kinde zu haben, die ein 
öfteres Sehen nötig machten. Das große Ver⸗ 
mögen, das mir ein Mann, Profeſſor Dörbing, 
hinterlaſſen, war bald aufgebraucht. Da Ro⸗ 
man Bonato auf meinen Wunſch Ethels Vor⸗ 
mund wurde, konnten wir auch über Ethels 
Anteil verfügen. Es wurde uns unter unſeren 


derangierten Verhältniſſen zuletzt ſchwer, die 


Erziehungsgelder für Ethel aufzutreiben, und 
ich entſchloß mich, wenn auch nur widerwillig, 
Ethel als Stütze und Geſellſchafterin bei mir 
aufzunehmen. Die Abneigung, die das Mädchen 
von Anfang an gegen mich an den Tag legte, 
erſchwerte unſeren Verkehr ungemein; und da 
das Unglückskind zum Überflug ſich auch noch 
in Roman verliebte, was ich aus leicht begreif⸗ 


(Zweites Blatt.) | 


verabſchiedeten Geſetze auf den ſchwarz⸗blauen 
Block ſchelten kann? 
Publiziſten machen ſich allerdings die Sache 
leicht. In 
ſtellen ſie die Dinge einfach ſo dar, als ſeien 
bis unmittelbar zum Ferienbeginn alle ein⸗ 
zelnen Geſetze ohne Ausnahme dem alleinigen 
Zuſammenwirken 
Zentrum zu danken, und ſo lieſt man jetzt auch 
ſchon hinſichtlich der 
nung unwillige Betrachtungen, „was eigent⸗ 
lich die Reichsregierung und die blau⸗ſchwarze 
Mehrheit dem Volke unter dem Deckmantel einer 
Erweiterung und Vereinheitlichung der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung zu bieten wagen“. 
Bedenkt man dabei, daß bei der Verſicherungs⸗ 
ordnung fat durchweg auch die Nationallibe⸗ 
ralen zur Mehrheit gehörten und daß ſchließlich 
auch die große Mehrheit der Freiſinnigen in 
der Geſamtabſtimmung für die Vorlage ein⸗ 
traten, ſo umfaßt jetzt alſo der blau⸗ſchwarze 
Block ſchon alle bürgerlichen Parteien, und die 
Feuerköpfe, die wuchtig auf ihre Gegner ein⸗ 
zuſchlagen wähnen, 
Fleiſch. 


Einzelne von dieſen 


ihrer uferloſen Wahrheitsliebe 
von Konſervativen und 


Reichsverſicherungsord⸗ 


kaſteien — ihr eigen 
í Andere Freifinnige wieder arbeiten 
mit Argumenten, die ſich gegenfeitig aufheben 


und ausſchließen. Hier klingt der Spott über 
die ſoziale Scheinreform, dort das Bedauern, 


daß ſich zwiſchen Reichsfinanzreform und Neu⸗ 
wahlen ein unleugbar bedeutendes Reform⸗ 
werk einſchiebe und ſich ſo die Zukunftsausſich⸗ 
ten des blau⸗ſchwarzen Ungeheuers beträchtlich 
verbeſſern. So ſchlägt denn glücklich ein frei⸗ 
ſinniger Preßweiſer den andern tot. Denn 
entweder iſt die Verſicherungsordnung für die 


Katze, dann können ſich die „Blau⸗Schwarzen“ 
in dieſem Zeichen nicht brüſten; oder die Vor⸗ 
lage iſt eine mehr oder 
Empfehlung, 
Blendwerk oder Machwerk, deſſen ſich ſeine 


minder wirkſame 
dann iſt ſie mit nichten ein 


Väter zu ſchämen haben. 
„Iſt Mitleid Sünde? Und bin ich ſtrafbar, 
weil ich menſchlich war?“ Dieſe Schillerſchen 


Fragen mögen zu einem Wort des Troſtes für 
diejenigen Parteien führen, denen das Wüten 
gegen die Reichsfinanzreform und ihre aufrech⸗ 
ten Träger nun einmal Lebensbedürfnis ge- 


worden iſt. Welches Geſeires ſtimmt doch jetzt 
ein Teil der linksſtehenden Preſſe an: „Mußte 
es denn ſein, daß es noch zu einer Herbſt⸗ 
tagung kam? Weshalb die Neuwahlen erſt am 
16. Januar? Allen dieſen beſorgten Seelen 
ſei in mitleidiger Offenheit zu Gemüte ge⸗ 
führt: Die Reichsfinanzreform wird nimmer 
in Vergeſſenheit geraten, obwohl ſich gar zu 
viel Neues über ſie kaum noch ſagen läßt. Auch 
die Rückſchau auf die Reichsverſicherungsord⸗ 
nung wird ſie nicht aus der Erinnerung aus⸗ 
löſchen, ſondern wird lediglich die feſte Brücke 
ſein, die zur Reichsfinanzreform zurückführt. 
Daß dieſe Gedankenbrücke geſchlagen wird, da⸗ 
für werden gerade die Väter der Finanz⸗ 


rd T—.k ʃũEU—A!U —ʃ—˙1— 


reform ſorgen. Nicht diejenigen werden ja vor 
den denkenden Wählern am eheſten gerechtfer⸗ 
tigt daſtehen, die bei der Reichsfinanzreform 
jämmerlich verſagten und nachher dafür die 
Reichsverſicherungsordnung mit maßloſen 
Mehrforderungen belaſten wollten, ſondern 
diejenigen, die in vaterländiſchem Verantwort⸗ 
lichkeitsgefühl für Verabſchiedung der Steuer⸗ 
reform ſorgten und damit dem Reiche erſt er⸗ 
möglichten, die ihm in der Verſicherungs⸗ 
reform zugemuteten hohen Mehrleiſtungen 
auf die Dauer auch zu bieten. Denn wie ohne 
Reichsfinanzreform die Erhöhung der Be⸗ 
amtenbezüge unmöglich war, ſo konnte auch die 
Verſicherungsordnung erſt auf dem Boden 
emporwachſen, in der zuvor die harte Pflug⸗ 
ſchar der Reichsfinanzreform ihre Furchen zog. 
And damit nicht genug. Säuberlich wird aus⸗ 
gerechnet werden, wieviel Hunderte von 
Millionen die bei der Verſicherungsordnung 
abgelehnten Mehrforderungen der Linken aus⸗ 
gemacht hätten, und männiglich ſoll es in den 
Ohren klingen: Seht, wie folgerichtig ſind 
die Parteien, die bei der Reichsfinanzreform 
keinen Pfennig bewilligten und nachher bei 
der Verſicherungsordnung in ihrer Be⸗ 
willigungswut keinerlei Grenzen kannten! 


Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter. . 
e Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter Divi⸗ 
ſionsgeneral Goiran war zuletzt Kommandant S 


des VI. Armeekorps in Chalons⸗ſur⸗Marne. 
Der General hat als 23jähriger Artillerie⸗ 
leutnant an dem Feldzug 1870/71 teilgenom⸗ 
men und geriet bei Sedan in Gefangenſchaft. 
In ſeiner ſpäteren Laufbahn hat er große or⸗ 
ganiſatoriſche und adminiſtrative Fähigkeiten 
bewieſen. So vervollkommnete er die 
——̃— . — . (———— — en nn 0 


Landesverteidigung des Schutzgebietes Tunis 


und errichtete dort große Artilleriewerk⸗ 
ſtätten. Er iſt alſo mit den militäriſchen Ver⸗ 
hältniſſen Nordafrikas wohl vertraut, was ihm 
jetzt zurzeit der franzöſiſchen Marokko⸗Expe⸗ 
dition wohl zuſtatten kommen dürfte. Vor 
zwei Jahren zeichnete ſich General Goiran an 
der Spitze ſeines Armeekorps beſonders durch 
die vorzügliche Verwendung ſeiner Artillerie 
aus und erntete bei der Kritik das uneinge⸗ 
ſchränkte Lob der Manöverleitung. Trotzdem 
ſeine großen Verdienſte voll anerkannt werden, 
wurden doch Stimmen gegen ſeine Ernennung 
zum Kriegsminiſter laut, da man ſeine repu⸗ 
blikaniſche Geſinnung in Frage ſtellte. Auch 
wurde darauf hingewieſen, daß Goirans 
Bruder General in italieniſchen Dienſten iſt, 
was zu Anzuträglichkeiten führen könne. 
Miniſterpräſident Monis hält dieſe Bedenken 
für unbegründet und hat die Ernennung Goi⸗ 
rans trotzdem vollzogen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 31. Mai. (Errichtung eines Amts⸗ 
gerichts. Feuer.) Nach einer aus dem Miniſterium 
eingegangenen Nachricht ſteht die Errichtung eines 
Amtsgerichts in Schönſee nahe bevor. Es ſoll mit 
einem Richter und zwei Sekretären beſetzt werden. — 
In Plywaczewo brannte in der vergangenen Nacht 
der Dachſtuhl des Gaſthauſes des Gaſthofbeſitzers 
Haß teilweiſe nieder. Durch nachdrückliches Ein⸗ 
greifen des Beſitzers konnte das Gebäude gerettet 
werden. Es wird vermutet, daß Brandſtiftung aus 
Rache vorliegt. 


e Brieſen, 31. Mai. (Verſchiedenes.] Der Herr 
Regierungspräſident hat den ganzen Kreis Brieſen, 
der jetzt vollſtändig frei von Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt, als ſeuchenfreies Gebiet erklärt und die 
aus Anlaß der Seuche erlaſſenen landes polizeilichen 
Verbote wieder aufgehoben. Insbeſondere dürfen 
nun auch die Rindviehmärkte in den 3 Städten des 
Kreiſes wieder ſtattfinden. Nur die Anordnung 
wegen Abkochung der Milch und der Molkereirück⸗ 
ſtände in den Sammelmolkereien und das Verbot 
des Handels im Umherziehen mit Klauenvieh und 
Geflügel bleiben beſtehen; auch iſt die tierärztliche 
Unterſuchung des aus verſeuchten Reichsteilen 
kommenden Klauenviehs nach wie vor erforderlich. 


Angebote zur Ausführung der ſtädtiſchen Kanali- 


; de eröffnet. Von den 14 Firmen, die 
H 


ch um die Arbeiten beworben haben, hat die 
Firma Otto Liebwitz in Berlin⸗Friedenau die 
niedrigite Forderung mit 228 835 Mark, die Firma 
Franke u. ergholz in Dresden die höchſte 
Forderung mit 352 409 Mark geſtellt. — Die 
Firma Schewen in Düſſeldorf, welche das Kanili⸗ 
ſations⸗Projekt ausgearbeitet hat, fordert 278 776 
Mark. Der Zuſchlag wird ſpäter erteilt werden. — 
Der Raiffeiſenverein in Wittenberg feierte am 
onntag ſein 10jähriges Stiftungsfeſt. — Der 
Genoſſefſchaftsvorſteher, Lehrer Koslowski, er⸗ 
ſtattete Bericht über die Entwicklung des Vereins. 
Die Mitgliederzahl iſt ſeit der Begründung von 
25 auf 126, die Kreditgrenze von 10 000 auf 150 000 
Mark geſtiegen; der Umſatz betrug im letzten Ge⸗ 
ſchäftsjahr 382 048 Mark. Profeſſor D. Freiherr 
v. d. Goltz hielt einen Vortrag über die Stellung 
der Frau in Wirtſchaft und Familie des Land⸗ 
manns. 


lichen Gründen nicht dulden wollte und nicht 
dulden durfte. — —“ 

„Ging ſie ins Waſſer,“ ergänzte Miſter 
Illings ſpöttiſch. „Ja, Sie haben in jeder 
Weiſe brav für Ihre Tochter geſorgt; ich 
möchte nun aber nicht, daß das arme, junge 
Ding, das Sie ſchutzlos im fremden Lande zu⸗ 
rückließen, noch weiter die beglückende Art 
Ihrer Mutterliebe genießt. Ich verbiete 
Ihnen, ſich jemals wieder Fräulein Ethel zu 
nähern, noch irgend welche Rechte an ſie gel⸗ 
tend zu machen. In dieſem Falle würde ich 
mich verpflichten, Ihnen bis zu Ihrem Le⸗ 
bensende eine Rente zu zahlen, die es Ihnen 
möglich macht, unter beſcheidenen Verhältniſſen 
behaglich zu leben. Von dem Augenblick an, 
wo Sie verſuchen, ſich Ihrem Kinde, wenn auch 
nur brieflich zu nähern, hört meine Verpflich⸗ 
tung Ihnen gegenüber auf. Haben Sie mich 
verſtanden?“ 

Frau Carlotta rang die Hände. 

„Ich unglückſeligſte aller Frauen“, jam⸗ 
merte ſie. „Auch mein Kind ſoll ich für ewig 
verlieren, mein einziges Kind!“ 

„Laſſen Sie gefälligſt die Komödie und ant⸗ 
worten Sie mir: Wollen Sie auf meine Be⸗ 
dingungen eingehen oder nicht?“ 

„Was bleibt mir denn anderes übrig? Sie 
haben ja weder Mitleid, noch Nachſicht.“ 

„Nein, mit Leuten Ihres Schlages nicht. 
Noch heute werden Sie dieſes Hotel und Monte 
Carlo verlaſſen. Mein Anwalt wird Ihnen 
noch heute alles Erforderliche zuſtellen und 
dafür ſorgen, daß Ihre Rechnung hier im 
Hotel beglichen wird. Magna Skaare aber 
wird nichts aus dieſen Räumen mitnehmen, 
als das kleine, elfenbeinerne Kruzifix dort an 
der Wand; ich ſah es früher in ihrem Eltern⸗ 


hauſe. Der ganze andere Plunder, auch der 
Schmuck, falls ſolcher noch vorhanden, ſoll 
Ihnen gehören, damit nichts mehr die Un⸗ 
glückliche an eine Zeit erinnert, wo ſie in 
einer Welt des Scheines gelebt.“ à 

Er nahm ohne Umſtände das Kreuz von der 
Wand und ſteckte es in ſeine Taſche, dann 
ſchritt er aus der Tür. 

Mit weit aufgeriſſenen Augen blickte Car⸗ 
lotta ihm nach. Sie ſchluchzte heiß auf; aber 
aus dem Schluchzen klang es wie ein ver⸗ 
ſtecktes Lachen. Dann begann ſie eiligſt zu 
packen. Mit fieberhafter Haſt warf ſie alle 
Sachen in die geöffneten Koffer. Plötzlich 
aber weinte ſie wirklich. i 

„Roman,“ fam es von ihren Lippen, die 
jetzt ohne Schminke blaurot erſchienen. „Ro⸗ 
man! Vielleicht iſt er tot.“ 

Da aber ging die Tür auf und Roman 
wankte bleich und gebrochen ins Zimmer und 
flüſterte, in einen Seſſel fallend: 

„Ich konnte es nicht tun, Carlotta; ich war 
zu feige.“ ; 

Da lächelte die rundliche Frau breit un 
überlegen und antwortete: 

„Dieſer Engländer hat doch eine feine 
Witterung für Leute deines Schlages, mein 
Sohn. Er iſt bereit, die Waffe gegen die 
Scheine umzutauſchen, die er dir vorhin ver⸗ 
heißungsvoll hinhielt. Sein Anwalt, deſſen 
Adreſſe mir noch heute zugeht, wird die Sache 
erledigen.“ 

Roman ſtreifte ſie mit vernichtendem Blick. 

„Ich habe mir gedacht, daß es auch noch 
eine andere Sühne gibt, als zu ſterben. Ar⸗ 
beiten will ich lernen, arbeiten und ehrlich 
werden; und wenn dieſer Miſter Illings mir 
dazu die Mittel bietet, ſo kann ich ihm nur 


dankbar ſein. Anſere Wege, aber, Carlotta, 
gehen von heute an auseinander. 

Sie lächelte höhniſch. 

„Ich möchte wiſſen, was du ohne mich be⸗ 
ginnen wollteſt, du, der du nicht mal allein 
ſterben kannſt, viel weniger leben.“ 


„So ſtirb mit mir,“ gebot er. „Verdient 


haben wir es beide.“ 


„Du Tor,“ lächelte ſie. „Nein, leben will 


ich, das Leben iſt ſchön, ſelbſt wenn es ſo iſt, 


wie jetzt für uns.“ 

„Das Leben iſt grauſam,“ gab er zurück, 
„grauſamer als der Tod.“ 

Dann ſtürzte er wie verzweifelt aus dem 
Zimmer. 

Carlotta Dörbing aber packte die letzte 
ſeidene Bluſe in ihren Koffer und nickte be⸗ 
friedigt. 

Sie war fertig. Nun konnte ihr das Leben 
neue Senſationen bringen; fie mar gerüftet. 

An ein Leben in beſchaulicher Stille, wie es 


Miſter Illings, der es bezahlen wollte, befahl 


glaubte ſie nicht. 

Am andern Tage ließ ſich Miſter Illings 
bei Dagmar Sundvall melden. 

Die Sängerin runzelte finſter die Stirn, 
als ihr der Name des Mannes genannt wurde, 
der ſie ſo ſchwer gekränkt und ſo tief verletzt 
hatte. 

Zuerſt wollte ſie ihn abweiſen laſſen, dann 
beſann fie ſich aber eines anderen. ` 

Als Miſter Illings vor ihr ſtand, über⸗ 
raſchte ſie ſein ernſtes, bekümmertes Geſicht, 
das ihr um Jahre gealtert erſchien. Sie be⸗ 
mühte ſich jedoch, möglichſt gleichgiltig zu er⸗ 
ſcheinen, und fragte kühl, ohne ihm die Hand 
zu reichen: ) 

„Darf ich willen, was mir die Ehre Ihres 


— Heute wurden die beim Magiſtrat eingegangenen 
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rr Culm, 31. Mai. (Vergiftung durch Mar- 
garine.) Drei Kinder des Lokomotivpführers Schick 
von hier erkrankten unter ſtarken Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen, indem bei ihnen zu gleicher Zeit 
heftiges Erbrechen, Fieber und Durchfall auftrat. 
Die Urſache hiervon wird auf den Genuß von 
Margarine zurückgeführt. Der noch vorhandene 
Reſt der Margarine, die von einer Hamburger 
Firma bezogen iſt, wurde polizeilich beſchlagnahmt 
und eine Probe davon dem Nahrungsmittelunter⸗ 
Keiser in Danzig zwecks genauer Unter- 
ſuchung überjandt, 

v Graudenz, 29. Mai. (Verurteilte Taſchendiebin. 
Zur Perſonenſchiffahrt auf der Weichſel.) Wegen 
ſortgeſetzter Taſchendiebſtähle auf dem Wochenmarkt in 
Graudenz verurteilte die hieſige Strafkammer die 
Schifferfrau Martha Wroblewski aus Thorn zu einem 
Jahre Gefängnis. Vor einiger Zeit wurden auf den 
hieſigen Wochenmärkten Taſchendiebſtähle ausgeführt, 
wobei den Damen Portemonnaies mit erheblichem In⸗ 
halt, bis zu 80 Mark aus den Taſchen geſtohlen 
wurden. Am 18. März wurde die Angeklagte abge⸗ 
faßt und ſeit dieſer Zeit hörten die Diebſtähle auf. 
Weil die Diebſtähle in Graudenz „rentabel“ waren, 
hatte die Angeklagte ihr Tätigkeitsfeld nach Graudenz 
verlegt, indem ſie Mittwochs und Sonnabends zu den 
Wochenmärkten von Thorn herüberkam. — Die 
Dampferverbindung zwiſchen Neuenburg⸗Graudenz⸗ 
Culm kommt nun doch nicht zuſtande, da die beteiligten 
Städte Neuenburg, Schwetz und Culm jeden Garanties 
beitrag der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ gegenüber ab⸗ 
gelehnt haben. Für den vom Verkehrsverband für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen ſeit langem angeſtrebten Schiffsver⸗ 
kehr zwiſchen dieſen Weichſelſtädten hatte die Stadt 
Graudenz einen Garantiebeitrag von 2000 Mark ges 
zeichnet, auch Graudenzer Vereine intereſſierten ſich ſehr 
für das Projekt. 

v Graudenz, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 
zur Herſtellung einer Entwäſſerungsanlage auf dem 
Schlachthofe 11 700 Mark, für Einrichtung von Münz⸗ 
gasautomaten 6000 Mark und für die Förderung der 
Jugendpflege jährlich 500 Mark. Bewilligt wurden 
ferner zu der am 25. Juni ſtattfindenden Tagung der 
evangeliſchen Arbeiter-, Männer⸗ und Volksvereine der 
Provinz Weſtpreußen 200 Mark. Als Vertreter auf 
dem 17. weſtpr. Städtetage wurden Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Juſtizrat Obuch und Stadtverordneter Neds 
nungsrat Biron gewählt. — Betreffs Errichtung einer 
Kammer für Handelsſachen in Graudenz hatte der 
Landgerichtspräſident in Graudenz die Graudenzer 
Handelskammer beauftragt, Material darüber zu er⸗ 
bringen, ob nach dem Inkrafttreten der Novelle zur 
Zivilprozeßordnung vom 1. Juni 1909 die Zahl der an 
die Berufungskammern des Landgerichts gelangenden 
Handelsſachen zuſammen mit den vom Landgericht be⸗ 
handelten Handelsſachen ſo groß iſt, daß die Errichtung 
einer Kammer für Handelsſachen beantragt werden 
könnte. Die Prüfung dieſer Frage hat nun ergeben, 
daß der nur geringe vorliegende Stoff zur Bearbeitung 
durch eine Kammer für Handelsſachen unzweckmäßig 
wäre und von der Einrichtung einer ſolchen Kammer 
abgeſehen werden müſſe. — Die Wander⸗Marineaus⸗ 
ſtellung wurde heute in der Turnhalle der Oberreal⸗ 
ſchule eröffnet. 

Schlochau, 29. Mai. (Zwangsverſteigerung.) 
Das der weſtpreußiſchen Produkten⸗Verwertungs⸗ 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Lichten⸗ 
hagen bei Bahnhof Schlochau gehörige Grundſtück 
wurde heute auf dem Wege der Zwangsverſtei⸗ 
gerung an die Herren Gebr. Neumann für 62 500 
Mark verkauft. 265 000 Mark eingetragene Hy⸗ 
potheken fielen aus. i 

Konitz, 29. Mai. (Der Verein preuß. Forſt⸗ 
beamten für den Regierungsbezirk Marienwerder) 
lagte geſtern in Eberts Hotel. Nach Erledigung 
der Vereinsangelegenheiten begaben ſich die Mit⸗ 
glieder auf den ev. Kirchhof, um einen Kranz auf 
dem Grabe des von Wilddieben erſchoſſenen Gefr. 
Brandt niederzulegen, nachdem der Vorſitzer dem⸗ 
n vorher einen ehrenden Nachruf gewidmet 

atte. 

Danzig, 29. Mai. (Hanſabund.) Heute wurde 
ein weſtpreußiſcher Provinzialverein des Hanſa⸗ 
bundes durch Zuſammenſchluß aller weſtpreußiſchen 
Ortsgruppen begründet und die Anſtellung eines 
beſoldeten Geſchäftsführers beſchloſſen. 

Königsberg, 30. Mai. (Wegen Ermordung 
ſeiner Frau verhaftet) wurde geſtern Nachmittag 
der Vorſt. Hoſpitalſtr. 6 wohnhafte Schuhmacher 
Gerber. Am Freitag voriger Woche verſtarb 
ganz plötzlich ſeine 34 Jahre alte Frau unter 
verdächtigen Umſtänden. Auf eine Zufchrift an 
die Staatsanwaltſchaft, in der der Schuhmacher von 
Hausbewohnern beſchuldigt wird, ſeine Frau er⸗ 
mordet zu haben, erfolgte ſeine Verhaftung. Die 
Staatsanwaltſchaft belegte die Leiche der Frau, 


Beſuches verſchafft, Miſter Illings? Ich 
dächte, wir hätten alles geſagt, was wir uns 
zu ſagen haben.“ d 

„Nicht alles, Dagny,“ gab er mit einem 
leiſen, melancholiſchen Lächeln zurück. „Ich 
bin gekommen, um nochmals Ihre Verzeihung 
zu erbitten und um Abſchied zu nehmen. Wir 
reifen in einer Stunde En die Heimat zurück. 

„So iſt es Ihnen gelungen,“ rief ſie leb⸗ 
haft intereſſiert, „Magna Skaare freizu⸗ 
machen?“ 

Miſter Illings neigte bejahend das Haupt. 

„Um hohen Preis. Magna iſt ganz gebro⸗ 
chen, und es wird nicht leicht ſein, ſie glücklich 
heimzuführen. Sie ſelber will aber auf 
keinen Fall noch länger hier bleiben; und wir 
müſſen uns fügen,“ ſchloß er mit einem 
Seufzer. 

„Und was iſt aus den Bonatos geworden?“ 
fragte Dagmar. 

Illings lachte ingrimmig auf. 

„Wie ich höre, hat er ſich heute auf der 
Jacht des Fürſten Vongheſi nach Madeira ein⸗ 
geſchifft.“ 

„Und die Baronin?“ 

„Iſt auch abgereiſt. Ihretwegen möchte 
ich noch einmal mit Fräulein Ethel, wenn 
Sie es erlauben reden.“ 


Die Züge der Sängerin wurden kalt undd 


abweiſend. 
„Alſo darum iſt er hier,“ dachte ſie. 
laut ſetzte ſie hinzu: 


Und 


á 


die ſich bereits in der Halle des Schönbuſcher 
Kirchhofes befand und heute beerdigt werden 
ſollte, mit Beſchlag. Heute Nachmittag findet die 
Sektion ſtatt. — Ebenfalls durch die Staatsan⸗ 
waltſchaft mit Beſchlag iſt die Leiche der in einer 
hieſigen Frauenklinik verſtorbenen Hauptmanns⸗ 
frau Geſchke, um die eigentliche Todesurſache feſt⸗ 
zuſtellen. 


Nochmals der Prozeß gegen das 
Thorner demokratiſche Blatt. 


Nach einigen uns von unbeteiligter Seite zuge⸗ 
gangenen Mitteilungen über die Verhältniſſe in 
Wolffserbe und Steinau, die geeignet ſind, das Vor⸗ 
gehen des Thorner demokratiſchen Blattes gegen 
Herrn von W. im rechten Lichte einer fahrläſſigen, 
wenn nicht böswilligen Verleumdung er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, veranlaſſen uns, unſeren 
Ausführungen über den Prozeß noch folgen⸗ 
des hinzuzufügen. Dem Blatt liegt zur Laſt, nicht 
nur in nicht vornehmer Weiſe rein private Ange⸗ 
legenheiten in die Hffentlichkeit gezogen, 
ſondern zugleich, in falſcher Schlußfolgerung mit 
gänzlicher Verkennung der Verhältniſſe, dieſe 
privaten Angelegenheiten durch Veröffentlichung einer 
Zuſchrift aus Mlewo zum Gegenſtand beleidi⸗ 
gender Ausfälle gegen den Majoratsherrn von W. 
und deffen Neffen, Rittergutsbeſitzer von W., L. d. R., 
gemacht und ſchließlich, in leichtfertiger Verall⸗ 
gemeinerung, dem ganzen Stande der Großgrund⸗ 
beſitzer, der „Junker“, den Vorwurf unpatriotiſchen 
Verhaltens gemacht zu haben. In einer Entgegnung 
auf dieſe Vorwürfe ſchweigt das Blatt über den 
erſten Punkt völlig. Es kann eben nicht in Abrede 
ſtellen, daß es in unfairſter Weiſe in eine Kranken⸗ 
ſtube eingedrungen und die Außerung eines „feit 
dreizehn Jahren“, wie man uns mitteilt, 
„körperlich faſt gebrochenen Greiſes“ in die Öffent- 
lichkeit gezerrt hat. Auf den zweiten Vorwurf, die 
aus den Verhältniſſen wohl erklärliche Ablehnung 
der Bitte um Tannengrün leichtfertig als einen 
Mangel an Liebe zum Königshauſe hingeſtellt zu 
haben, reagiert das Blatt mit der neuen Beleidi⸗ 
gung des Majoratsherrn: „Es ſei noch viel 
ſchlimmer!“, als es den Fall dargeſtellt. 
Dem gegenüber ſtellen die uns zugegangenen Mit⸗ 
teilungen folgendes feſt: 1) Auch die Domäne 
Steinau, zu deren Patronat die Schule Steinau ge⸗ 
hört, beſitzt ganz in der Nähe von Steinau 
einige Waldparzellen; ebenſo liegt das Gut 
Mortſchin des Herrn Dommes — der auch, wie 
das Blatt behauptet, „bisher das Tannengrün ge- 
liefert“, wiewohl nach Zeugenausſagen im Prozeß 
die Schule in Steinau bisher nicht mit Tannen⸗ 
grün ausgeſchmückt worden, — näher an Steinau, 
als der Sitz des Majoratsherrn, der 7 Kilometer weit 
von der Schule entfernt liegt. Es lag alſo für den 
Majoratsherrn, der mit den Steinauern auf ge⸗ 
ſpanntem Fuße lebt, ihnen daher nicht freundlich 
geſonnen iſt, und durch die abſichtliche Übergehung 
feiner Perſon ſeitens des Geſuchſtellers, dem doch 
bekannt ſein mußte, daß der Majoratsherr noch 
keinerlei Rechten zugunſten ſeines Nachfolgers ent⸗ 
ſagt hat, noch beſonders gereizt war, 
gar keine Veranlaſſung vor, für die Steinauer 
„ſeinen Wald anzuſchneiden“. Man muß ſich, 
bei dieſer Lage der Dinge, wundern, wie man 
in Steinau auch nur auf den Gedanken kommen 
konnte, mit einem ſolchen Geſuch an Herrn von W. 
heranzutreten. Die Mitteilungen ſtellen 2) feſt, 
daß der Majoratsherr „in jedem Jahre nahe an 
100 Weihnachtsbäume an angrenzende Familien 
verſchenkt, daß die Wolffserbener Schule zu jeder 
Feſtlichkeit, ſelbſtverſtändlich auch zu Kaiſergeburts⸗ 
tag, genügend Tannengrün erhält und daß die Brüder⸗ 
gemeinſchaft der Anſiedelungsgemeinde Groß⸗ 
Reichenau zu jeder kirchlichen Feier ebenfalls Grün zur 
Ausſchmückung ihres Gotteshauſes erhält“. Wie kommt 
alſo das Blatt dazu, aus der Zurückweiſung der 
Steinauer den beleidigenden Vorwurf zu kon⸗ 
ſtruieren, daß „die Pflege der Liebe zum Königs⸗ 
Haufe“, die Stützung von Thron und Altar bei dem 
Majoratsherrn aufhöre, wenn er dafür ein paar 
Tannenzweige opfern ſoll? Um das Verleumderiſche 
dieſer Behauptung zu bemänteln, hatte das Blatt 
auch die Tatſachen verdreht und aus dem Geſuch 
des Steinauer Lehrers an den Neffen des Majo⸗ 


„Ich werde Ethel ſofort rufen laſſen, weil 
Ihr Beſuch ihr gilt.“ 

„Dagny,“ bat da Illings, der Sängerin 
freimütig die Hand entgegenſtreckend, „ſeien 
Sie groß und helfen Sie mir, mich ſelber wie⸗ 
derzufinden. Sehen Sie,“ fuhr er fort, „ich 
ſchäme mich ja geradezu, daß ich mich ſo gehen 
ließ, und daß meine Unbeherrſchtheit unſere 
ganze herrliche Freundſchaft zu zerſtören droht. 
Und weil ich das fürchte, darum bin ich noch 
einmal gekommen. Ich möchte die Erinne⸗ 
rung an unſere Jugendliebe ſo gern rein und 
ungetrübt mit mir nehmen, wenn ich wieder 
zurückkehre in das Land, das mir zur zweiten 
Heimat geworden iſt. Sobald ich meine 
Schweſter heimgeleitet habe, rüſte ich zur Reiſe 
nach Indien; und wir werden uns dann nie, 
nie wiederſehen.“ 

Dagmar Sundvalls Herz begann in raſen⸗ 
der Haft zu ſchlagen. Sie hätte ihn angſtvoll 
umklammern mögen und in ihrer Herzens⸗ 
angſt bitten: „Geh nicht fort, ich kann nicht 
leben ohne dich! Ich will dir alles ver⸗ 
zeihen, nur liebe mich.“ Aber ſie preßte die 
Lippen feſt auf einander und ließ nachläſſig 
die breiten Seidenbänder ihres Morgenkleides 
durch ihre von Brillanten funkelnden, weißen 
Hände gleiten. Endlich aber ſagte ſie 
mühſam: 

„Und wenn die alte Heimat nun doch ihren 
Zauber übt? Wenn der Ramſahof Sie feſt⸗ 
hält?“ 

Er ſchüttelte mit trübem Lächeln den Kopf. 


ratsherrn die rührſelige Geſchichte gemacht, daß „die 
Kinder der Schule Steinau, die freudig im feſtlich 
geſchmückten Raume den Geburtstag ihres verehrten 
Kaiſers feiern wollten“, vor den Majoratsherrn mit 
der Bitte um Tannengrün hingetreten ſeien und dieſer 
— härter als der Huſſit — die patriotiſchen Kleinen 
abgewieſen habe. Von Erbringung des Wahrheits⸗ 


beweiſes kann in wirklichem Sinne alſo keine Rede 


ſein. Ja, es iſt nicht einmal erwieſen, daß der 
Majoratsherr ein Geſuch um Spendung von Tannen⸗ 
grün abgelehnt hat, da das Geſuch garnicht 
an ihn gerichtet war, geſchweige denn, daß 
ſeine Pflege der Liebe zum Königshauſe aufhöre, 
wenn er ein paar Tannenzweige opfern ſoll. Dieſe 
Erkenntnis muß es doch auch geweſen ſein, die den 
Verteidiger veranlaßte, eigentlich nur für „eine er⸗ 
heblich mildere Strafe, als die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragt“, zu plaidieren. Ebenſo⸗ 
wenig darf das Blatt für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, in Wahrung berechtigter Intereſſen 
gehandelt zu haben. Denn dazu würde doch gehören, 
daß das demokratiſche Blatt ſich beſonders die 
„Pflege der Liebe zum Königshauſe“ angelegen 
ſein ließe, — was doch niemand behaupten kann. 
Den weiteren Vorwurf, den Einzelfall in unzu⸗ 
läſſiger Weiſe verallgemeinert und den angeblichen 
Mangel an Patriotismus eines adligen Großgrund⸗ 
beſitzers dem ganzen Stande zur Laſt gelegt zu haben, 
erkennt das Blatt als begründet an. „Stimmt,“ 
ſchreibt es. Nur ſucht es den Vorwurf durch die 
dreiſte Behauptung zu entkräften, daß es „deshalb 
auch gleich eine ganze Reihe von Fällen angeführt“. 
Das iſt unwahr. Denn von den beiden anderen ange⸗ 
führten Fällen betrifft der erſtere Rangunterſchiede 
innerhalb der Beamtenſchaft, der zweite die Ab⸗ 
ſchließung der Akademiker gegen nichtakademiſche 
Kreiſe; dieſe Fälle bringen alſo kein weiteres Be⸗ 
weismaterial für den angeblichen Mangel an Liebe 
zum Königshauſe der „Junker“ bei. Es bleibt alſo 
bei dem Eingeſtändnis: „Stimmt“. Wie fahrläſſig 
und leichtfertig das Blatt mit den Tatſachen um⸗ 
ſpringt, wenn es ſeiner Luſt frönen kann, Junker 
und Offizierſtand zu verunglimpfen, geht beſonders 
auch daraus hervor, daß es ſchlankweg ſchrieb: 
„Doch was antwortete Herr W., L. d. R.? Da der 
Majoratsherr nicht „L. d. R.“, ſo war damit eine 
zweite Perſon getroffen: mit „Herr W., L. d. R.“ 
konnte nur der Neffe des Majoratsherrn, der nicht 
in Wolffserbe, ſondern in Kl. Grunau wohnt, ge⸗ 
meint ſein, der darum auch als Nebenkläger auftrat. 
Der Pfeil traf alſo den Schützen, oder hätte ihn 
wenigſtens treffen müſſen, da hier die Abſicht, den 
Offizierſtand in der öffentlichen Meinung herab⸗ 
zuſetzen und verächtlich zu machen, deutlich hervor⸗ 
ſchaute. In dieſem Punkte werden die Meinungen 
wohl kaum auseinandergehen, daß das Mindeſte, 
was dem Beklagten hätte auferlegt werden müſſen, 
geweſen wäre, dem Nebenkläger eine Entſchuldigung 
für die fahrläſſige Beleidigung auszuſprechen — 
ſtatt daß, wie im Prozeß geſchehen, der Nebenkläger 
einfach „ausgeſchaltet“ und dann obenein vom Be⸗ 
klagten in deſſen Blatte noch weiter in der 
öffentlichen Meinung herabgeſetzt wurde, weil 
er von ſeinem Rechte, als Zeuge Zeugen⸗ 
gebühren zu beanſpruchen, Gebrauch machte, 
wohl mit in der Abſicht, dem Beklagten — denn die 
Auszahlung erfolgte vor Verkündung des Urteils — 
die Rechnung noch etwas zu ſalzen. Daß das Blatt, 
um ſeine ſchwache Stellung zu ſtärken, zu allerlei 
Spiegelfechtereien und Erfindungen greift (ſo kon⸗ 
ſtruiert es aus unſerem Hinweis, daß Mortſchin näher 
an Steinau liegt, als Wolffserbe, eine — Beleidi⸗ 
gung des Herrn Dommes ), ift begreiflich. Aber 
was ſoll man dazu ſagen, daß es die Erfindung 
ſchlankweg verbreitet, Herr Landgerichts⸗ 
direktor Technau (früher in Thorn) habe, 
in einen ſchwebenden Prozeß eingreifend, geäußert: 
„Ich habe mit großem Intereſſe die Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den leitenden Redakteur der 
„Thorner Zeitung“, Herrn Dyck, verfolgt und 
ſtimme der Urteilsbegründung durchaus bei; ich 
ſtehe völlig auf dem Standpunkt meines Herrn 
Kollegen in Thorn. Der Spruch hat mich gefreut.“ 
Hat das Blatt gehofft, daß der Himmel hoch und 
Tilſit weit iſt? Die Lüge hat aber nur kurze Beine 
gehabt, denn das Blatt geſteht jetzt ein, daß „dieſe 
Außerung, wohl infolge eines Mißverſtändniſſes am 


„Nein; noch ift Sperre Skaare ein Fremder 
in feiner Heimat. Und es iſt ſehr fraglich, 
ob jemals die Zeit kommt, wo er die Maske 
lüften kann, die er noch immer trägt. Ich 
fürchte, ich werde ſo fremd gehen, wie ich ge⸗ 
kommen, denn Ingvelde Skaares Herz, das 
ich ſuche, hat noch immer nicht geſprochen und 
wird vielleicht niemals ſprechen.“ 

„Als ich damals zum erſten male nach lan⸗ 
gen Jahren wieder den Ramſahof aufſuchte, 
um Ethel Dörbing kennen zu lernen,“ begann 
die Sängerin ſinnend, „habe ich einen ande⸗ 
ren Eindruck von Ingvelde erhalten. Ich habe 
ihr unrecht getan, wenn ich ſie für hart und 
ſtolz hielt. Ingvelde war lieb und freund⸗ 
lich zu mir; und ich fühle, daß ſie einſam, ſehr 
einſam iſt, und daß auch ihr ſtolzes Herz nach 
Liebe ſchrie.“ 

„Nein, Verehrteſte,“ wehrte Illings bitter. 
„Das tun die Skaares nicht.“ 4 

Und dabei ging doch ein Schauer durch feine 
Seele. Das blonde, junge Ding da, dem man 
ſeinen ganzen heißen Liebestraum ſo grau⸗ 
ſam zerſtört hatte, war ja auch eine Skaare. 
Und er ſelber? 

Dagmar Sundvall lächelte fein. 

„Da ſind Sie ja glücklich dran im Leben, 
Miſter Illings. Doch ich will Ihnen Ethel 
rufen laſſen, denn Ihre Zeit wird kurz ſein.“ 

Sie wollte zur Tür ſchreiten, aber er ver⸗ 
trat ihr den Weg und ſah ſie feſt mit ſeinen 
ehrlichen Augen an. 

„Ich kann nicht fo von Ihnen gehen, Dagny, 


Telephon (1), Herrn Landgerichtsdirektor Technau 
zu Anrecht zugeſchrieben wurde. Sie rühre von 
einem anderen Tilſiter Juriſten her“. Daß auch das 
eine Erfindung iſt, wird man ſolange annehmen 
müſſen, bis das Blatt den Namen des „anderen 
Tilſiter Juriſten“ genannt hat, nachdem es ſich nicht 
geſcheut, ganz unberechtigterweiſe den Namen des 
in Thorn wohlbekannten Herrn Landgerichts⸗ 
direktor Technau für ſeine Zwecke zu verwerten. 
Zum Schluſſe wollen wir noch darauf hinweiſen, 
daß, wenn die Anſitte, politiſche Gegner perſönlich 
anzugreifen und zu verunglimpfen, um ſich greift, 
ſelbſtverſtändlich auch die liberalen Herren darunter 
leiden müßten. So nichtige Gründe zum perſön⸗ 
lichen Angriff, wie die Abweiſung eines an eine 
andere Perſon gerichteten Geſuchs, laſſen ſich jeder⸗ 
mann gegenüber leicht beſchaffen. 
BEE 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 1. Juni 1911. 

— (Juni.) Der Mai iſt nun ſchon wieder 
vorüber, zu ſchnell, nach dem Dichterwort dem 
Wanderer gleichend, der ſingend ſeine Straße 
zieht. Heute hat ſchon der Juni ſeinen Einzug 
gehalten, von dem wir mehr haben, da beſonders 
in ſeiner zweiten Hälfte auch die Nächte warm 
Ui licht ſind und auch in der erſten Hälfte der 

ond, der ſich am 8. Juni füllt, das noch Feh⸗ 
lende ergänzt. Der Junius im altdeutſchen Ka- 
lender, der ſich indeſſen nicht einzubürgern ver⸗ 
mocht, Brachmond genannt, hält die Erinnerung 
an Brutus feſt, wie der Julius die an Cäſar; 
wenn ihn Ovid den „junoniſchen“ Monat nennt, 
ſo iſt das wohl nur eine hofdichteriſche Lizenz. 
Dem deutſchen Volke iſt er der Roſenmonat, da 
mit ihm die Roſe einzieht und der Blumenflor 
ſich voll entfaltet. Vielen gilt er als der ſchönſte 
Monat, und Geibel hat ja auch den Kranz ſeiner 
ſchönſten Lieder in ſeinem Tempel aufgehängt. 
Der Juni iſt auch der Monat des Lichts. Immer 
ſiegreicher dringt Baldur vor, immer matter und 
kraftloſer wird die Nacht, bis ſie völlig erliegt. 
Der Tag, der heute ſchon von 3.46 bis 8.9 re⸗ 
giert, das ſind 16 Stunden 23 Minuten, nimmt 
bis zum 22. Juni, Sommers Anfang, noch zu, 
und der längſte Tag — eigentlich ſind es vier 
längſte Tage, vom 21. bis 24. Juni — dauert 
16 Stunden 45 Minuten, da die Sonne ſchon um 
3.39 auf⸗ und erſt 8.24 untergeht, auch die Nacht 
noch mit ihrem Schein durchdringend. Nach der 
Sonnenwende nehmen dann vom 25. Juni ab 
zunächſt die Vormittage ab, während der Sonnen⸗ 
untergang in den Tagen vom 21. Juni bis 2. Juli 
um die gleiche Zeit, 8.24 erfolgt und dann erſt 
auch die Nachmittage allmählich wieder kürzer 
werden. An Feſten bringt der Junius das 
Pfingſtfeſt (4. und 5.), das Fronleichnamsfeſt 
(15.) und das Peter und Paul⸗Feſt (29.). 

— (Perſonalnachrichten aus dem 
Eiſenbahndirektionsbezirk Brom- 
berg.) Verſetzt: Bahnhofsvorſteher Glathe von 
Elſenau nach Argenan, Eiſenbahnaſſiſtent Görlich 
von Bromberg nach Thorn. 

— (Die v. Goßler⸗Stiftung an der 
Techniſchen Hochſchule zu Danzig) 
hielt in Danzig ihre achte ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. Nach dem erſtatteten Geſchäfts⸗ 
bericht zählte der Verein am 31. März 1911 107 
Mitglieder. — Durch Vorſtandsbeſchluß wurden 
die drei zur Verfügung ſtehenden Stipendien von 
je 500 Mark für die Zeit vom 1. Oktober 1910 
bis 1. Oktober 1911 den beiden bisherigen Sti⸗ 
pendiaten Otto Pahnke aus Elbing, Studierender 
des Bauingenieurweſens, und Otto Pallaſch aus 
Danzig, Studierender des Bauingenieurweſens, 
ſowie dem neuen Bewerber Artur Kuntz aus 
Danzig⸗Langfuhr, Studierender des Maſchinen⸗ 
baues, zuerkannt. Nach dem Kaſſenberichte be⸗ 
trugen die Einnahmen 1714,25 Mark, die Aus⸗ 
gaben 1513,30 Mk., ſodaß ein Überſchuß von 
200,95 Mk. verblieb. Das Vermögen der von 
Goßler⸗Stiftung belief ſich am Schluß des Be⸗ 
richtsjahres auf 18 638,90 Mark. In den Vor⸗ 
ſtand wurden Herr Kommerzienrat Goldfarb in 
Pr. Stargard wiedergewählt und die Herren 
Kaufmann Oskar Fiſcher, Direktor W. A. Koch, 
Kaufmann Eugen und Konſul W. Sieg, ſämtlich 
in Danzig, neugewählt. 


nicht ſo! Ich möchte Sie bitten, zu vergeſſen 
und zu vergeben, damit wir in einſamen 
Stunden ohne Reue aneinander denken 
können.“ 

Dagmar hob etwas hochmütig den feinen 
Kopf. Goldene Sonnenblitze huſchten über 
das kupferfarbene Haar, daß es ſchien, als 
ſtiegen Feuergarben von ihm auf. 

„Ohne Reue, Sperre Skaare,“ ſprach fe 
ernſt, ihm die Hand reichend. „Ich kann das 
zu jeder Stunde.“ 

„Und ich möchte es lernen,“ antwortete er, 
während ihm das Blut dunkel ins Geſicht 
ſtieg. 

Sie ließ es geſchehen, daß er ſtumm ihre 
Hände küßte. Dann ſchritt ſie zur Tür, die 
ſie öffnete, während ſie etwas gekünſtelt mun⸗ 
ter rief: 

„Liebſte Ethel, Miſter Illings will Ihnen 
ſeine Aufwartung machen; erlauben Sie?“ 

Und ohne eine Antwort abzuwarten, hatte 
ſie den Mann, den ſie mit allen Sinnen für 
ſich begehrte, über die Schwelle in Ethels 
Zimmer geſchoben. 

Die Tür fiel ins Schloß. 

Es war Dagmar als ſchlöſſe ſich vor ihr 
des Schickſals Tor für immer. 

Mit zitternden Händen taſtete ſie ſich bis 
zu ihrem Schreibtiſch. Da klammerte ſie ſich 
an und lauſchte auf den Klang der Stimmen. 
Ein Brauſen und Rauſchen war vor ihren 
Ohren 


[(Fortſetzung folgt.) 
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10. Sitzung der Thorner Stadt- 


verordnetenverſammlung 


dom Mittwoch den 31. Mai, nachmittags 3% Uhr. 
S Am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
ee Syndikus Kelch und Aſſeſſor Dr. Graſch⸗ 
in Anweſend 29 Stadtverordnete. Vor Eintritt 
ae ie Tagesordnung ergreift Stadtverordneten⸗ 
titejer Trommer das Wort, um über die Ein⸗ 
„tung des Erſten Bürgermeiſters nähere Mit- 
ungen zu machen. Wie Sie bereits aus den 
maen erfahren haben, iſt die Wahl des Herrn 
wedtrat Dr. Haſſe⸗Breslau zum Erſten Bürger⸗ 
VT von Thorn durch allerhöchſte Kabinettsordre, 
tiert vom 6. Mai aus Karlsruhe, beſtätigt worden. 
ar erhielten die Anzeige durch den Herrn Regie⸗ 
1 am 20. Mai gleichzeitig mit der 
al tage, ob die Einführung nicht ſchon am 29. Mai 
ausgenommen werden könne. Wir, d. h. Herr 
N ürgermeiſter GE und ich, antworteten, daß 
us dieſer Tag nicht willkommen ſei, da am 29. Mai 
5 einem Jahre das Begräbnis des Oberbürger⸗ 
dielters Dr. Kerſten war und die Stimmung durch 
del Erinnerung weſentlich getrübt werden müßte. 
t Regierungspräſident teilte unſere Bedenken und 
ug vor, die Einführung am 31. Mai vorzunehmen. 
heut war dieſer Tag recht. Ich hätte dann die 
Kt Sitzung auf den 27., aljo den vorigen Sonn⸗ 
nd, gelegt, ſodaß wir heute nur die Einführung 
Zap ätten. Aber Herr Dr. Haſſe, den ich an⸗ 
Ace erklärte, daß er vor dem 15. Juni in Breslau 
icht abkömmlich jei Er würde zwar, wenn es ſein 
Bte, am 31. zur Einführung kommen, müßte aber 
A noch denſelben Tag wieder abreijen, See) 
glaubten wir nicht eingehen zu können, weil na 
enſerer Meinung es der Würde unſerer Stadt nicht 
Gre wenn der Erſte Bürgermeiſter nach feiner 
ührung noch als Stadtrat in einer fremden 
Ap mune tätig iſt. Wir waren ſomit darauf gefaßt, 
ita die Einführung nicht vor dem 15. Juni werde 
attfinden können. Am 26. Mai erhielt ich jedoch 
in Schreiben von Herrn Dr. Hajje, daß er vor dem 
Juni nicht abkommen könne. Darauf tele⸗ 
fierte ich zurück, ob er am 10. Juni nachmittags 
pu Wie Einführung bereit ſei Bei dieſem Zeit⸗ 
Sankt iſt ihm natürlich die Möglichkeit gegeben, den 
fan nen ug zu benutzen, der um ½12 Uhr von Bres- 
hi abfährt. Darauf erhielt ich von Herrn Dr. Haſſe 
zg telegraphiſche Antwort, daß ihm die Stunde 
debt fei, Der Herr Regierungspräſident ſtimmte 
el auch zu. Somit wird alſo die Einführung des 
tadtrats Dr. Halle zum Erſten Bürgermeiſter von 
Jem am 10. Juni nachmittags 6 Uhr ſtattfinden. 
e ſehen daraus, daß wir unſererſeits alles getan 
Aber, was zur sl leunigung der Angelegenheit 
N unſeren Kräften ſtand. Leider kann nun zu dem 
Be e der Regierungspräſident nicht perſönlich er⸗ 
‚einen, da er bereits am 7. Juni feinen Erholungs⸗ 
nh antritt. Er ſchickt als Vertreter Herrn Ober⸗ 
Edierungsrat Steinrück. Gleichzeitig erfolgt die 
nführung des wiedergewählten Beigeordneten, 
Weiten ürgermeijters Stachowitz. Infolgedeſſen 
gei der erſte Punkt von der heutigen Ba ENG 
geſetzt. Es ift allgemein 8 der Einführung 
ein ee Eſſen folgen zu laſſen. Wir haben 
n 17105 gleichfalls in ar ee und 
war fol es im Artushof ſtattfinden. Wenn wir 
i S Eſſen auf Magiſtrat und Stadtverordnete be- 
Ahränken, ſo würde ſich die Zahl der Teilnehmer 
uf höchſtens 48 belaufen. Es iſt daher in Erwägu 
gezogen, den Kreis etwas zu erweitern und vielleich 
e er den neugewählten Stadtverordneten noch 
die exe in ſtädtiſchen Amtern ſtehende Perſonen, wie 
Ar Deputationsmitglieder, e Die näheren 
omordnungen. zum Beiſpiel Aufſtellung der Tiſch⸗ 
Siem, ſollen einer Kommiſſion vorbehalten 
leben, die ſich aus einem Mitgliede des Magiſtrats 
nd E Stadtverordneten 


Lorge lagen ſind aus unſerer Mitte vom Ausſchuß 

tr Weeſe und ich. Wenn nicht andere Vorſchläge 
gemacht werden, nehme ich an, daß Sie damit ein⸗ 
derſtanden ſind. Ferner habe ich Ihnen mitzuteilen, 
3 5 in meiner Eigenſchaft als Stadtverordneten⸗ 
deute er eine Einladung zur Eröffnung der Oſt⸗ 
tigen Ausſtellung in Poſen erhalten habe. Ich 
Enn auch dageweſen und kann nur ſagen, daß die 
röffnung ehr feierlich und würdig vor ſich gegan⸗ 
ken iſt. Auch die Stadt Thorn iſt auf der Aus⸗ 
N Uung würdig vertreten. Es ift durchaus lohnend, 
i Ausſtellung zu beſuchen. Für die heutige Sitzung 
A noch ein Antrag des Stadtverordneten Wartmann 
angegangen, der nicht auf der Tagesordnung Heft, 
4,2 mir erſt am Montag zugegangen ift. Er De- 
tft die Bewilligung eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes 
fur Herſtellung einer Perſonenüberführung im Zuge 
die Schwerinſtraße. Für den Antrag wird daher 
Kr Dringlichkeit anerkannt werden mijjen. 
3 e, daß wir mit unſerer Tagesordnung jo zeitig 
Rag werden, daß wir auch dieſen Antrag mit⸗ 
digen können. — Nach Eintritt in die Tages- 
0 mung kommen zunächſt die Vorlagen des Finanz- 
düsſchuſſes zur Beratung, für welchen Stv. Radke 
dier 1) An Amzugskoſten werden für den Lehrer 
dtowski 130.25 Mark und für den Lehrer Loh⸗ 
4 ler 83,50 Mark bewilligt — 2) Abrechnung der 
zorozentigen Thorner Stadtanleihe. Die Anleihe 
eträgt 2%, Millionen Mark, die teils zur Abfindung 
Mö Landkreiſes Thorn für die e von 
Sie, teils zum Holzhafenbau benutzt würden. 
` r Ausſchuß empfiehlt, von dem Überſchuß, den die 
Strechnung aufweiſt, 11000 Mark zur Deckung der 
deraßenbaukoſten, die 92 000 Mark ausmachen, zu 
einwenden. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
ſontverktanden. — 3) Rechnung der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Lotetätskaſſe für 1910. Das Vermögen beträgt 
` 91 566,83 Mark, was gegen das Vorjahr ein Mehr 
Ion 22 984,52 Mark bedeutet. — 4) Desgleichen wird 

n der Rechnung des Kämmereikaſſenkapitalien⸗ 
nds für 1910 Kenntnis genommen. — 5) Das 
el poſttorium der milden Stiftungen für 1910 weiſt 
19 0chließlich der Reſtbeſtände eine Einnahme von 
52 383,73 Mark auf, der eine Ausgabe von 
4 109,56 Mark gegenüberſteht — 6) Für Inſtand⸗ 
aun sarbeiten an dem Pfarrhauſe der neu- 
K tiſchen Kirchengemeinde werden als Patronats⸗ 
deitrag 56,80 Mark nachbewilligt. — 7) Feſtſetzung 
s * Entſchädigun für das von dem Beſitzer Bendy⸗ 
y vsti E Bahnbau Thorn⸗Unislaw abgetretene 
N nd. Es handelt ſich um ein Gelände von 4,95 Ar. 
> Land war ſeinerzeit mit 1 Mark pro Quadrat⸗ 
beiter abgeſchätzt. Der Beſitzer hat ſich deswegen 
SP Magiſtrat beſchwert, der den Preis pro 
ſcufdratmeter auf 1,25 Mark erhöhte, 
8 uß empfiehlt, dieſem Satz zuzuſtimmen. Syndikus 
RAR, : Der Beſitzer iſt mit dem gebotenen Satze 
averſtanden. Die Taxe iſt von Gärtnern gemacht 
Inden, Zum Bahnbau find 495 Quadratmeter ge 
metacht worden, außerdem ſind noch 55 Quadrat⸗ 
E er abgeſchnitten, die aber dem Beſitzer verbleiben. 
Dia Auflaſſung iſt nur für 495 Quadratmeter nötig. 

e Verſammlung ſtimmt der Erhöhung des Satzes 


uſammenſetzen Jol, J 


Der Aus⸗ Kl, 


auf 1,25 Mark zu. — 8) Anderungen und Zufätze zur 
Luſtbarkeitsſteuerordnung 
der Stadt Thorn. Für diefe Vorlage iſt Aſſeſſor Dr. 
Graſchtat Referent. Der von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung genehmigte Entwurf iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Punkten vom Bezirksausſchuß beanſtandet 
worden. Dem Magiſtrat war in einzelnen 
ziemlich freie Hand gelaſſen; der Bezirksausſchuß 
wünſcht aber eine präziſere Aufnahme materieller 
Beſtimmungen. Ferner zeigen nach Anſicht des 
Bezirksausſchuſſes die Beſtimmungen über die 
Pauſchalſteuer einen ſo weiten Rahmen, daß bei der 
Ausführung verſchiedene Auslegungen möglich 
wären. Auch ſollen die Ausführungsbeſtimmungen 
bei ihrer Wichtigkeit mit in die Steuerordnung auf⸗ 
genommen werden. Der Referent lieſt nun die ab- 
geänderten Paragraphen der Steuerordnung vor, 
was ziemlich eine halbe Stunde in Anſpruch nimmt. 
Stv. Juſtizrat Aronſohn: Der Herr Referent 
hat den Satz vorgeleſen: Nachträglich eingereichte 
Anträge auf Befreiung von der Luſtbarkeitsſteuer 
finden grundſätzlich keine Berückſichtigung. Die 
Beſtimmung iſt neu, und ich finde ſie auch im höch⸗ 
ſten Grade bedenklich. Schon bei der erſten Bera⸗ 
tung äußerte ich die Befürchtung, es gehe aus dem 
Entwurf nicht ganz zweifellos hervor, welche Ver⸗ 
anſtaltungen unter die Luſtbarkeitsſteuer fallen und 
welche nicht. Es iſt ja zu erwarten, daß im Laufe 
der Handhabung eine ſicherere Auffaſſung Platz 
greifen wird; zunächſt aber liegen doch erhebliche 
Bedenken vor. Es könnte leicht der Fall eintreten, 
daß ein Veranſtalter der feſten überzeugung iſt, er 
habe keine Luſtbarkeitsſteuer zu zahlen. Wird er 
dann plötzlich eines beſſeren belehrt, ſo iſt ihm durch 
die Beſtimmung jede Möglichkeit genommen, einen 


Antrag auf Befreiung nachträglich zu ſtellen. Bürger⸗ 0 


meiſter Stachowitz: Grundſätzlich heißt hier nur 
ſoviel wie „regelmäßig“. Ausnahmen können ja gez 
macht werden. Die Beſtimmung iſt aber nötig, weil 
ſonſt jeder erſt nachträglich mit dem Antrage auf 
Befreiung kommen würde. Sto. Aronſohn: 
Dann möchte ich doch den Vorſchlag machen ſtatt 
„grundſätzlich“ zu ſetzen: Der Antrag auf nachträg⸗ 
liche Befreiung iſt „nur in Ausnahmefällen“ ge⸗ 
ſtattet; oder, um es kürzer auszudrücken, ſtatt 
„grundſätzlich“ den Ausdruck „regelmäßig“ zu ſetzen. 
Stv. Wendel: Ich falfe den Ausdruck grundſätz⸗ 
lich ſo auf, daß dabei überhaupt keine Ausnahmen 
geſtattet ſind. Auch der Ausdruck regelmäßig paßt 
nicht in den Satz hinein; der Paragraph müßte 
dann eine ganz andere Faſſung erhalten. Stv. 
Uebrick bittet, ſtatt regelmäßig den Ausdruck „in 
der Regel“ zu ſetzen. Dieſem Antrage wird zuge⸗ 
ſtimmt. Stv. Aronſohn fragt an, wie die 
Pauſchalſteuer bei einer Feſtlichkeit, etwa einem 
Feſteſſen, zu berechnen wäre. eferent: Hier⸗ 
bei iſt der Feſtraum maßgebend. Es wird für je 
100 Quadratmeter Bodenraum 1 Mark gezahlt. Die 
Steuer ift aljo ziemlich gering. Stv. Aronſohn 3 
Die Luſtbarkeitsſteuer ſcheint einen immer größeren 
Amfang zu gewinnen, der ſich jetzt noch garnicht 
1 läßt. Es iſt von dem Referenten aus⸗ 
geführt worden, daß dÉ beſſeren Kontrolle jeder 
Teilnehmer an einer Veranſtaltung eine irgend ge⸗ 
kennzeichnete Karte erhält, die er aufzubewahren 
hat, um ſie eventuell dem kontrollierenden Beamten 
vorzeigen zu können Das iſt doch auch ſehr bedenk⸗ 
lich, wenn bei einer geſelligen Veranſtaltung, etwa 
innerhalb eines Vereins, plötzlich der Beamte ein⸗ 
tritt, um die geladenen Gäſte zu kontrollieren. Das 
wird doch entſchieden ein Gefühl des Unbehagens 
auslöſen. Ich möchte doch bitten, bei dieſer Ver⸗ 
ordnung alle Härten auszuſchließen, ſoweit es ſich 
irgend mit dem Zweck derſelben verträgt Die Be⸗ 
ſtimmung, daß der Beamte jederzeit Zutritt zu einer 
beliebigen Veranſtaltung hat, iſt eine große Härte; 
ich bitte, dieſe Befugnis entweder fortfallen zu laſſen 
oder doch weſentlich einzuſchränken. Stv Krauſe: 
e mehr man ſich mit der Luſtbarkeitsſteuer befaßt, 
deſto unſympathiſcher wird ſie einem Trotzdem teile 
ich die Bedenken des Stv. Aronſohn nicht. Wenn 
ein Verein eine Veranſtaltung hat, bei der kein 
Eintrittsgeld erhoben wird, ſo hat der Beamte dort 
garnichts zu ſuchen. Die Pauſchalſumme iſt ent⸗ 
richtet, und die Größe des Feſtraumes iſt der Polizei 
bekannt. Ich wüßte wirklich nicht, was der Beamte 
da kontrollieren wollte. Wo die Billettſteuer in 
Binge kommt, mag ja eine Kontrolle nötig ſein. 

ürgermeiſter Stacho witz: Selbſtverſtändlich 
wird die Kontrolle nicht überall a sgeübt werden 
und ſich im weſentlichen auf die Billettſteuer be⸗ 
ſchränken. Jede Beläſtigung wird vermieden wer⸗ 
den. Der Beamte wird nicht nach Belieben kon. 
trollieren gehen, ſondern nur, wenn er von ſeinem 
Dezernenten einen ſpziellen Auftrag erhält. Ich 
möchte aber bitten, es doch bei der Beſtimmung be⸗ 
wenden zu laſſen, ganz entbehren können wir ſie 


ch nicht, da wir noch nicht überſehen können, welche 


Schwierigkeiten ſich ergeben. Daß die Steuer nicht 
SH ift, wie jede Steuer überhaupt, das ift 
richtig. Ein gutes hat ſie aber: ſie bringt was ein. 
Sollten ſich aus der erwähnten Beſtimmung zu 
große Schwierigkeiten ergeben, jo kann man fie ja 
ſpäter noch ändern. Stv. Aronſohn: Der Troſt 
auf eine ſpätere Anderung kann unſere Bedenken 
gegen den Paſſus nicht zerſtreuen. Er ſoll in die 
Luſtbarkeitsſteuer hineingebracht werden und erhält 
dann die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes. Eine 
Abänderung müßte dann doch wieder erſt vom Be⸗ 
zirksausſchuß genehmigt werden. Es muß doch her⸗ 
vorgehoben werden, daß die neue Steuerordnung 
in recht unangenehmer Weiſe die Bewegungsfreiheit 
jedes einzelnen Bürgers beſchränkt Man ſoll ſich 
bei feſtlichen Veranſtaltungen eine Kontrolle gefallen 
laſſen, die durchaus nicht gewöhnlicher Art iſt. Es 
muß daher gewünſcht werden das Aufſichts⸗ und 
Kontrollrecht der Behörde auf das geringſte Maß 
einzuſchränken. Ich glaube das Betreten der Feſt⸗ 
räume durch den Beamten könnte wegfallen, und ich 
bitte, den betreffenden Paſſus zu ſtreichen. Bürger⸗ 
meilter Stachowitz: Der Magiſtrat will weiter 
nichts, als die Möglichkeit der Kontrolle. Vor⸗ 
läufig wußten wir kein anderes Mittel, als die 
Kontrolle durch einen Beamten. Aber Sie können 
überzeugt ſein, daß dabei alles EN und Ver⸗ 
letzende vermieden werden ſoll. Die Praxis wird 
uns ja die Fingerzeige für die Zukunft geben; aber 
vorläufig laſſen Sie uns die Möglichkeit der Kon⸗ 
trolle. Stv. Romann: Das klingt ja ganz ſchön. 
Heute hat Herr Bürgermeiſter Stachowitz das 
Dezernat, der große Milde üben will; es kann aber 
auch ein Dezernent kommen, der ſeine Forſche in der 
Kontrolle ſucht, dann werden wir von allen Seiten 
agen zu hören bekommen. Ich bitte daher, den 
Antrag Aronſohn anzunehmen. Sto, Juſtizrat 
Schlee: Auch ich muß ſagen, je mehr ich mich 
mit der neuen Steuerordnung befaſſe, deſto weniger 
gefällt fie mir. Ich glaube auch nicht, daß die Steuer 
annähernd ſoviel aufbringen wird, als der Herr 
Bürgermeiſter erwartet. Ich glaube, wir werden 
keine 20000 Mark erzielen, find aber durch allerlei 
läſtige Beſtimmungen gebunden. Im Gegenſatz zu 


Fällen 


Kollege Aronſohn bin ich aber der Anſicht, daß es 
ziemlich gleichgiltig iſt, ob wir die in Rede ſtehende 
Beſtimmung hineinnehmen oder nicht. Denn auf⸗ 
grund der allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen 
kann von der Behörde in Steuerangelegenheiten 
ſchon jetzt ein Kontrollrecht ausgeübt werden, und 
der Beamte macht ſich dabei keines Hausfriedens⸗ 
bruches ſchuldig. Im Gegenteil würde ſich der 
Steuerpflichtige des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt ſchuldig machen, wenn man dem Beamten 
den Eintritt in ein Lokal verweigerte. Den Paſſus 
wegzulaſſen, würde alſo nichts nützen. Ich bin daher 
der Anſicht, daß wir nicht etwas aus dem Entwurf 
herausbringen, ſondern im Gegenteil etwas hinein⸗ 
bringen müſſen, nämlich den poſitiven Zuſatz, daß 
die perſönliche Kontrolle durch Beamte nur zuläſſig 
iſt, wo die Billettſteuer in Anwendung kommt. 
Stv. Aronſohn hält dies nicht für eine Ab- 
lehnung, ſondern für eine Einſchränkung ſeines An⸗ 
trages, iſt aber der Anſicht, daß ein derartiger 
Paſſus nicht in die Steuerordnung, ſondern in die 
Ausführungsbeſtimmungen gehöre. Bürgermeiſter 
Stachowitz Der Bezirksausſchuß legt ja Wert 
darauf, daß alle dieſe Beſtimmungen in die Ver⸗ 
ordnung hineinkommen. Gegen den Antrag Schlee 
it nichts einzuwenden, da fiğ die Praxis wohl in 
der Weiſe geſtalten werde. Es lag, wie bereits 
erwähnt, dem Magiſtrat nur daran, ſich die Mög⸗ 
lichkeit der Kontrolle zu ſichern. Stv. Sanitätsrat 
Wentſcher iſt der Anſchauung, daß der Antrag 
Schlee und das Recht der Kontrolle ſich doch in ge⸗ 
wiſſen Fällen ausſchließen; er bittet, in idee Hin- 
ſicht den Entwurf nachzuprüfen. Der Referent 
hat den 1 Schlee in folgender Weiſe formu⸗ 
liert: Behufs Ausübung perſönlicher Kontrolle bei 
olchen Veranſtaltungen, bei denen eine Karten⸗ 
teuer erhoben wird, iſt dem Kontrollbeamten freier 
Eintritt zu den benutzten Räumen zu geſtatten. In 
dieſer Form gelangt der Antrag zur Annahme. 
Stv. Aronjohn: Noch eine Anfrage. Der 
Referent hat erwähnt, daß mitunter ſowohl die 
Pauſchal⸗ als auch die Kartenſteuer zugleich Ge 
könne. Ich habe geglaubt, die Beſtimmungen gelten 
nur alternativ. Ich möchte daher willen, bei welchen 
Veranſtaltungen beide Arten Steuer in Frage tom- 
men könnten. Referent: Das iſt zum Beiſpiel 
der Fall, wenn ein Verein ſich Gäſte einladet, von 
denen Eintrittsgeld erhoben wird Dann wird für 
die Mitglieder, die unentgeltlich Zutritt haben, die 
Pauſchalſteuer erhoben, während die Nichtmitglieder 
die Kartenſteuer zahlen. Auf eine weitere Anfrage 
des Stv, Aronſohn, ob auch die nötigen Kautelen 
zur Verhütung einer Umgehung der Beete 
geſchaffen find, antwortet der Referent, bejahend. 
Stv. Wendel: Die Luſtbarkeitsſteuer war mir 
von vornherein wenig ſchmackhaft; jetzt iſt ſie für 
mich ganz unverdaulich. Trotz des eingehenden Be⸗ 
richts, den der Referent gegeben hat, hat wohl nie⸗ 
mand die ganzen Abänderungen erfaſſen können. 
Es iſt wiederholt an den Magiſtrat die Bitte ge⸗ 
richtet worden, längere Entwürfe den Stadtverord⸗ 
neten vorher durch Druck zugänglich zu machen. Ich 
beantrage, heute keinen Beſchluß zu faſſen, da wir 
über die geſamte Vorlage nicht genügend im klaren 
ſind. Ich würde ſonſt gezwungen ſein, die Vorlage 
einfach abzulehnen. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Ich bitte, dieſem Antrage nicht ſtattzugeben; die 
Vertagung würde uns zu teuer. Wir verlieren 
durch die A6 90 1 ohnehin ſchon Tauſende, da 
die Steuer ja am 1. April inkraft treten ſollte Die 
Vorlage iſt den Stadtverordneten doch in den Haupt⸗ 
zügen bekannt; die Abänderungen aber ſind von 
geringerer Wichtigkeit. Hätten wir davon noch Ver⸗ 
vielfältigungen machen wollen, ſo wäre es uns nicht 
möglich geweſen, die Vorlage heute ſchon zur Be⸗ 
ratung zu ſtellen. Gegen die Luſtbarkeitsſteuer hat 
man in Berlin eine große Bewegung eingeleitet, 
die ihre Wellen bis in die Provinz ſchlägt. Es 
handelt ſich aber heute nicht mehr um die Steuer 
an ſich, ſondern um die Abänderungen der Steuer⸗ 
ordnung, und ich bitte Sie dringend, die Sache 
GE zu erledigen. Gto. Wolff: Im Ausſchuß 
atte ich dieſelben Bedenken, wie Herr Wendel; 
aber wir können da nichts ändern. Wenn wir die 
Beratung verſchieben, haben wir nächſtes mal doch 
wieder dieſelbe Debatte und verlieren ein Quartal 
und damit für die Kommune 10 000 Mark. Die 
Vorlage iſt doch im ganzen dieſelbe wie früher, bis 
auf einige Abweichungen. Ich bitte, ſie heute zu 
genehmigen. Sto Wendel: Die Vorlage hätte 
ſehr gut jedem Stadtverordneten zur Prüfung zu⸗ 
geſtellt werden können. Die Verzögerung hätte nur 
acht Tage gedauert. Ein Verluſt von 10 000 Mark 
kann garnicht in Frage kommen. Jetzt ſind wir 
mit einem Wuſt von Beſtimmungen überſchüttet 
worden, daß niemand ſich einen Vers daraus 
machen kann. Gin. Kittler: Den Ausführungen 
des Herrn Wendel kann ich mich nur anſchließen. 
Heute können wir die Vorlagen wohl kaum an⸗ 
nehmen, da wir deren Tragweite nicht überſehen 
können. Die neue Steuer ſchneidet tief in das Er⸗ 
werbsleben vieler Bürger ein und wird beſonders 
die Gaſtwirte ſchwer treffen. Da iſt doppelte Vor⸗ 
ſicht am Platze. Wir können doch nicht einer Vor⸗ 
lage zuſtimmen, von der wir ſelbſt noch kein klares 
Bild haben. Ich hätte gewünſcht, daß eine ſo 
wichtige Vorlage vorher allgemein bekannt gegeben 
wäre, damit auch die Intereſſenten noch Zeit ge- 
habt hätten, dazu Stellung zu nehmen. Aus Bien 
Gründen kann ich heute der Vorlage meine Zu⸗ 
ſtimmung nicht geben. Bei der Abſtimmung wird 
der Vertagungsantrag Wendel gegen 5 Stimmen 
abgelehnt und damit die Magiſtratsvorlage mit 
großer Mehrheit ongenommen. Es folgt die Be⸗ 
ratung der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes; 
Referent Stv. Wolff: — 9) Wahl eines Ver⸗ 
treters für den diesjährigen weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tag in Danzig. Der Städtetag findet am 19. Juni 
in Danzig Uert. Der Magiſtrat hat bisher keinen 
Vertreter gewählt da der zukünftige Erſte 1 
meiſter dafür in Ausſicht genommen iſt. Als Ver⸗ 
treter für die Stadtverordnetenverſammlung hatte 
der Ausſchuß Herrn Geheimrat Trommer vorge⸗ 
ſchlagen der aber abgelehnt hat, es wird daher 
Herr Weeſe in Vorſchlag gebracht. Stv. Weeſe: 
Ich habe zwar zugeſagt, aber nachträglich zu 
meinem Bedauern ment daß ich an dieſen 
Tagen nicht ablömmlich bin. Ich bitte daher, einen 
andern Herrn Bu wählen. Es werden nun die Ginn. 
Schlee und Boethke Gergen, die gleichfalls 
ablehnen. Die Wahl fällt dann auf den Stv. 
Aronſohn, der ſie annimmt. — 10) Vertrag mit der 
Witwe und den Erben des Schmiedemeiſters Sey⸗ 
mann in Thorn⸗Mocker über Auflaſſung des Trenn⸗ 
ſtücks 51/7 des Kartenblatts 1 von Mocker von 
28 Quadratmeter Flächeninhalt an der Graudenzer⸗ 
ſtraße. Verlängerung des Pachtvertrages über das 
Gemeindeland zwiſchen Schmiedeſtraße und Grütz⸗ 
mühlenſtraße auf die Zeit vom 1. April 1910 bis 
31. März 1920 ſowie bezüglich eingezäunter und 
überbauter Flächen an der Graudenzer⸗ und Amts⸗ 
ſtraße. Der vorliegende Vertrag wor bereits mit dem 
Schmiedemeiſter Heymann geſchloſſen. der inzwiſchen 


verſtorben iſt. Die Witwe hat nun erklärt, daß 
ihr der Vertrag bekannt iſt und daß ſie ihn mit 
allen Rechten und Pflichten anerkennt. Der 
Magiſtrat hat daher den Vertrag in derſelben 
Weiſe mit den Heymannſchen Erben geſchloſſen. 
Das Trennſtück 51/7 des Kartenblatts 1 von Mocker 
wird unentgeltlich aufgelaſſen. Es iſt bereits vor 
der en pe Mockers zur Verſchönerung des 
Straßenbildes benutzt worden. Die Pacht für das 
Gemeindeland zwiſchen Schmiede⸗ und Griş- 
mühlenſtraße beträgt 50 Mark pro Jahr. Der 
Magiſtrat erklärt ſich einverſtanden, daß der Zu⸗ 
ſtand der Überbauung und Umzäunung für die 
Dauer des Pachtvertrages geduldet wird. Syndikus 
Kelch: Als im Jahre 1902 die Graudenzer⸗ und 
Amtsſtraße in Mocker reguliert wurden, da iſt von 
der Gemeindeverwaltung von Mocker mit Heymann 
über den Platz verhandelt worden, um deſſen Auf⸗ 
laſſung es ſich hier handelt. Heymann erklärte ſich 
bereit, den Platz der Gemeinde Mocker unentgelt⸗ 
lich zu überlaſſen. Nach der Eingemeindung trat 
er dann an den Magiſtrat mit der Forderung einer 
Geldentſchädigung heran, da ein förmlicher Vertra 
nicht geſchloſſen ſei Der Magiſtrat lehnte zuerſt 
das Verlangen ab, mit dem Hinweis, SC Heymann 
an Mocker niemals Anſprüche geſtellt hätte. Später 
ſtellte po heraus. daß Heymann an verſchiedenen 
Stellen des Pachtlandes ſich Aberſchreitungen er- 
laubt hatte durch berbau von Schuppen und Wm- 
zäunungen. Es iſt nun eine dahin gehende 
Einigung erzielt worden, daß Heymann auf eine 
Geldentſchädigung verzichtete und der ee die 
erwähnten Äberfhreitungen duldete. Stv. Mallon: 
Ich muß zunächſt meine Verwunderung darüber 
ausſprechen, daß ein Vertrag, der ſchon vom 
1. April 1910 läuft, erſt heute zur Kenntnis der 
Stadtverordneten kommt. 
ſtorben, und die Verhältniſſe liegen derart, daß der 
Vertrag auf der alten Grundlage nicht im Inter⸗ 
eſſe der Familie liegen kann. Einen ſo koloſſalen 
Zwang darf daher eine Kommune wie Thorn auf 
eine Witwe nicht ausüben. Dazu kommt noch, daß 
dieſe den Geſchäftsbetrieb aufzugeben gedenkt, ein 
Pächter wird den Vertrag aber immer hinderlich 
finden. Wie ich gehört habe, iſt auch der Verkauf 
des Grundſtücks beabſichtigt, und ich bitte um Aus⸗ 
kunft ob die Erben der Stadt nicht ein Kauf- 
angebot gemacht haben. Syndikus Kelch: Frau 
Heymann iſt bei Herrn Mallon und dann auch bei 
mir geweſen. Ich bin zu der Anſicht gekommen, 
daß es ſich np Au das ganze Grundſtück, das mit 
dem Pachtlande zuſammenſtößt, für die Stadt zu 
erwerben. Ich werde bereits morgen darüber im 
Magiſtrat einen Vortrag halten und den Ankauf 
des Grundſtücks befürworten. Das Grundſtück iſt 
ja bereits in dem neuen Bebauungsplan mit ein⸗ 
gezeichnet als Teil des Geländes zwiſchen Grau- 
denzer⸗ und Amtsſtraße. Es iſt hier ein größerer 
Platz vorgeſehen. Wenn Herr Mallon die Ver- 


quickung der Auflaſſung des kleinen Platzes mit 
dem Pachtvertrage beklagt, ſo iſt doch zu berück⸗ 


ſichtigen, daß Herr Heymann bereits vor längerer 
Zeit zur unentgeltlichen Hergabe bereit war. Von 
einem Zwang kann alſo keine Rede ſein. Auch die 
Witwe iſt mit dem Vertrage durchaus einver⸗ 
ſtanden. Der Vertrag iſt bereits einmal auf der 
Tagesordnung geweſen, wurde aber zurückgezogen, 
da damals gerade der Tod des Pächters eintrat. 
Wenn keine Kündigung eintreten ſollte, müßte 
eben der Vertrag erneuert werden. Sto Mallon: 
Nachdem ich gehört habe, daß von den Heymann⸗ 
ſchen Erben ein Kaufangebot gemacht ift, bitte ich, 
dieſen Vertrag noch zurückzuſtellen, dann kann 
beides Kauf oder Pacht, gleichzeitig erledigt mwer- 
den. Syndikus Kelch: Wir wiſſen doch nicht, ob 
der Kauf zuſtande kommt, ich bitte den Vertrag 
heute noch zu genehmigen. Stv. Wartmann: 
Die Auflaſſung des Platzes iſt doch erforderlich. 
Wir können daher den Vertrag heute ruhig ge⸗ 
nehmigen, ganz gleich ob es ſpäter zu dem Ankauf 
kommt oder nicht. Darauf wird der Vertrag ge⸗ 
nehmigt. — 11) Verpachtung des etwa 48 Ar großen 
Platzes rechts der Graudenzerſtraße bis an den 
zum Grützmühlenteich führenden Weg neben dem 
alten Wollmarkt an die Firma Max Hirſch G. m. 


b. H. vom 1. Oktober 1911 bis 1. April 1918. 


Früher brachte die Pacht nur 300 Mark; die Firma 
Kleemann wollte gar nur 220 Mark zahlen. Jetzt 
erklärt ſich die Firma Max Hirſch zur Zahlung 
einer jährlichen Pacht von 500 Mart bereit, wenn 
der Vertrag auf 6% Jahre abgeſchloſſen würde. 


Der Magiſtrat verlangte bei dieſer Bedingung 


jährlich 600 Mark, worauf die Firma eingegangen 
ift. Der Vertrag wird genehmigt, Stv. Ro mann 
fragt an, ob der Platz nicht zur Erweiterung des 
Schaubudenplatzes gebraucht wird. Bürgermeiſter 
Stachowitz erwidert, daß man den Schaubuden⸗ 
platz nach dem Reſtaurant zu erweitern werde. 
— 12) Wahl eines Waiſenratsmitgliedes für den 
3. Waiſenratsbezirk in Thorn⸗Mocker. 
ſchlag des Ausſchuſſes fällt die Wahl auf Lehrer 
Radtke. — 13) Anderweite Wahl der Stadtver⸗ 
ordneten⸗ und Bürger⸗Mitglieder der Krankenhaus⸗ 
und der Siechenhausdeputation. Als Stadtver⸗ 
ordnetenmitglieder werden die Herren Houter⸗ 
mans und Wegner und als Bürgermitglied Kauf⸗ 
mann A. Menzel gewählt. Am %6 Uhr ging die 
Verſammlung zu einer geheimen Sitzung über in 


welcher der Antrag des Stv. Wartmann betr. 


Gewährung eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes zur Her⸗ 
ſtellung einer Perſonenüberführung über den Bahn⸗ 
körper im Zuge der Schwerinſtraße erledigt und die 
Gewährung einer beſonderen Vergütung von 400 
Mark an den Oberſekretär Völkner für die Mehr⸗ 


arbeit bei der dreimaligen Bürgermeiſterwahl ber ` 


ſchloſſen wurde. Schluß um 6 Uhr. 


Mannigfaltiges. 
(Schweres Grubenunglück in 
Belgien.) Auf einer Grube in Quare⸗ 
gnon ſind Dienstag Abend 7 Bergarbeiter 
durch einen Erdrutſch von der Außenwelt 


abgeſchnitten worden. Da ihre Rettung bis 


jetzt noch nicht möglich war, fürchtet man 
für ihr Leben. 


Humoriſtiſches. 


(Geſchäftliches.) „Aljo, Herr Kohn“, fagt 
der erſte Buchhalter zum Chef, „der Konkurs iſt ange⸗ 
ſagt, ich glaube, wir ſollten den Gläubigern jekt den 


Ausgleich anbieten; vielleicht mit 20 Prozent?“ — 


„Seh dir an“, erwidert darauf Herr Kohn, „ä Ge⸗ 
ſchäftsmann was Se find! Mit 20 Prozent! Natür- 
lich mit mein Geld woll'n Se Kavalier ſpielen.“ 

(Wahres Geſchichtchen.) „Und Sie haben 
wieder meine Tauben geſtohlen ?“ fragt der Pfarrer ein 
etwas zweifelhaftes Mitglied ſeiner Gemeinde. — „Ja, 
Herr Pfarrer, wenn es ein anderer getan hätte, würden 
Sie doch geſagt haben, ich ſei's geweſen. Da hab' ich's 
lieber ſelber beſorgt.“ 


Heymann iſt ja ver⸗ 


Auf Vor⸗ 


un m en un 


Kéi y 


H 


Neuheiten 10 IS %, Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſt Dee 
stroh-Hüten Dit, Im 2 Hold, Torten, abgeriebene Kuchen, Stroh- Hüten. 
=a UR der LOSE ZT 1. Masse Blech- u. Kapfkuchen ` (BC 


Beſtellungen erbitte ich rechtzeitig aufzugeben, damit alles prompt erledigt 
I 
um > 
P 


225. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe 224. Lotterie werden kann. Kuchen zum Backen werden zu jeder Tageszeit angenommen, auf 


bis zum 15. Juni, abends 6 Uhr, Wunſch abgeholt und frei ins Haus befördert. 


zu erfolgen. 8 A A 2 i 

C Thorner Brotfabrik, 
Für neu hinzutretend € Spieler Karl Be: Hauptſtelle Telephon 556. 

ſtehen Loſe in /, ½, ½ und Us Abſchnitten à 40, 20, 10 und 5 Mark zur Ber- Verkaufsſtelle Nr. 1 9 Culmerftr. 12, Telephon 609. 

VF n v 2: Eliſabethſtr. 828. 


Dombrowski, Wu. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Sonnenschirme, 
Regenschirme, 
Spazierstöcke, 


sehr grosse Auswahl, von den billigsten bis zu den 
elegantesten und hochmodernsten. 


aller Art, werden in eigener Werk- 
Reparaturen statt schnellstens ausgeführt 


Lanka 


Selten günstiges 
Angehot. 


Um mein altes Lager in diversen 
Weinen zu räumen, offeriere ich frei 
Haus und inkl. Glas, solange 
Vorrat reicht: 


tote Bordeausweine 


per ½ FI. J 
1907. St. Seurin de Cadourue 1.20 
1905. St. Emilion 1.30 
1905. Chat. La Pierriere . 1.40 
1904. „ Coufran 1.50 
1901 E ⁰·mu 1165 
1904. „ Oroizet Bages . 2.00 
1905. „ Gressier . 2.00 
1904. Langoa Barton 2.20 


Weisse Rordeauzweine 


Porra A a 


1906. Grayes 90.95 
1907 Paupae 10 
1905. Haute Barsac . . . 1.60 


Burgunderweine 
D RER 87 


1908: AV olnay sl. Sara 170 
1898. Nuiis 1190 
1898. Chambertin . . 230 


Schirme werden neu bezogen. 


H. Fechner, Drechsiermeister, 


Katharinenstr. 4, im Hause der Thorner „Presse“. 


der Weinnot, infolge rechtzeitigen 
günstigen Einkaufs, offerieren als sehr 
preiswert: 


Moselweine. 


Remicher per Fl. 0,90 Mk. inkl. Glas. 
Zelfing ? „ „ 4 D D D 
Briedeler.. „ame D D „ 
Bernkastler „„ D D 
Valwigsberger „ E „ D 
1909er Pündericher „ „ 1,50 „ D D 
1907er Reiler Mullayer Lay „ „ 175 „ „ D 
1909er Oberemmeler (Saarwein) „ „ 1,75 „ D D 
1904er Cueser Weissenstein „ „ 3— „ 55 D 


Rheinweine. 
. per Fl. 1,— Mk. inkl. Glas. 


» „ 1 10 H * H 
z 29 Hi 1,25 » Hi H 


1,50 29 29 „ 


# gehört zur Herstellung eines 
halben Liters 


1 Köstritzer 


ä — 
—— 
ma 
© 


Schwarzbieres 


aus der Fürstlichen Brauere! # 
Köstritz. Daraus ergibt sich der 
auch ärztlich anerkannte hohe 
Wert des Köstritzer Schwarz 
A bieres als Nühr-, Kraft- und Ge- 
sundheitsmittel für Kranke, Re- 
J konvaleszenten und Gesunde. 
Köstritzer Schwarzbier hat nur 
einen geringen Alkoholgehalt. 
Es ist nicht süss, wie die ober- 
gärigen, mit Zucker versetzten 
RS Malz- und ähnlichen Biere und 
bat infolge seines hohen Malz. 


Hilles heimer 
Ens heimer 
Oppenheimer 
Rüdesheimer EIN St 
1908er Wachenheimer Schloss- 
berg, Naturwein-Gewächs 


e ne e 
D 


Äutomabile 


re { H 88157 Jie Nähr- 
Exzellenz Bürklin „ „ 1,75 „ 5 55 ` 1 See EE En 
1904er Alsheimer Rosenberg „ „ẽ 3— „ „ ” für Geschäfte, Luxus und Sport. 4 Zylinder-Typen: HIR stätigen. m Thorn nur echt 


x bei Paul Krug, Fernruf 573.8 


Rotweine. : 5/12, 6/18, 10/24 PS. 
Roter Tischwein per Fl. 0,90 Mk. inkl. Glas. 
St. Julien FIIR ANGE 110 s e 
Chät. Latresne SA 
d 1901er Chät. de Barle Aar 10 55 5; 15 
1899er „ la Paillerie Dupont „ 1,80 „ o 1 


— 


Vertreter 


Bernstein & Go. Thorn. | 


Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen. 


er 2 Zeg 
N 
x 


wie: 


- o e D 
A) Ki 1904er „ Bellevue I Crü Plassae 2,— R Auxolin, 
BER TEIN $ 1905er „ Malescot St. Exupery. 250 » Brennesselhaarwasser, 3 
e e Bel Barzahlung nit 5 9% Skonto, Pixavon, 
SE SE Det E Die Lieferung erfolgt frei Haus. Nach außerhalb Flüssige Teerseifen, — Aë 
Valwisberger Auslese 138 bei mindestens 12 Flaschen frachtfrei. Weine, die nicht W B Javol, Ge Ai et 
Ne we ciria gefallen, werden zurückgenommen, ebenso werden Weine K ! 1ä d Eau de Quinine 
S CAE ME 2 für Festlichkeiten, Hochzeiten, Geburtstage, soweit diese Oonservengläser un Falle Portu al 
0 nicht verbraucht werden, gleichfalls zurückgenommen. Vorratskocher ; Ge r gal, 
Schaumweine Außerdem bringen wir noch unser großes Lager in sind die besten! Ge aar wasser, 
allen gangbaren Sektarten in empfehlende Erinnerung. Kein Versag&n, Sicheres Funktionieren. z 0 ak Sp 
Rotkäppchen, per !/, Flasche 4.50 Als Bowlensekt bieten ; Fo amillen-Shampoon, 
Rhein- Sekt, per ½ Flasche 1.55, „Cabinet“, garantiert reiner Traupenwein — Flaschen- Rex-Gläser sind 10 bis 20 lo Teer-Shampoon, 
SC ES 2.75, Fl. 2 ½ 1 185 gährung —, per Flasche 2,75 Mark mit Steuer an. billiger als andere Gläser. peru- Tannin, 
b Ungar, Fl. à ; } 
1.55, 1.75, SE 17 205 g Verkaufsstelle: rk beet 
herber Ober-Ungar, Fl.& 1/,11.45 J G Adol h ot eh &. aarblondin, 
ET Gold, per Flasche à 374 1 ° e. p 3 d B. Dietrich & Sohn, Haarfarben, 


Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswah 


J H neh bäi 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Breitestrasse 25. 


Thorn, Breitestrasse 35. | 
Gegründet 1809. Telephon Nr. 50. ; 


age art. 


Radfahrer! 
und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
Appelitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge- 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 


Zigarren u. Zigaretten 


erstklassiges Fabrikat. 


Max Wieislo, 


Thorn 3, Mellienstrasse 101. 


9 len und billigen Fahrrädern 
ju d Zubehörteilen an die Firma 


Zum Bngitfeile! , ,, EE 
Große e En lan eg (Dun Augebe 
Aehlameinge Chemiker Heyden, EE 
empfehle 


F 4 Alt Elbe). 
vom 28. Mai bis 4. Juni 191. EE 


1 Pfund Muldenper, | + 


ne E Butter⸗ Re 
".. PE. Bloihsähoholade, 90 
garantiert rein, oder nach Wahl 

1 Doſe 
in. 1 Pfd. Fruchthonbons,“ s. 
hochfeines Kaiſermehl 


zu Mühlenpreiſen, ſowie ſümtliche Zu: 
taten zum Backen zu allerbilligſten 
Preiſen in bekannt nur guten Qualitäten. 


Heymann bonn, 


Schillerſir. 3. — Schillerſtr. 3. 
Rittergut Nietrichsdorf d. Reichspost und Militär 


bei Culmſee hat wieder zu den billigsten Preisen. 


| mt Etabeiſen⸗ und Eiſenwaren - Geichäft car Siet 
DER Gie in Hberichlefien, n M 6250 


dur 


ſowie ein gebrauchtes mit Gr 
wichtsaufzug und neueſten Stücken, 
für jede Saalmufit ausreichend, 
wegen Aufgabe bedeutend unterm 


Preiſe. 
Ausführliche Offerte koſtenlos. 
Anſicht ohne Verbindlichkeit. 


Muſikhau⸗ 
W. Zielke, 


Telephon 565. 


Pfingstkuchen. 


A Zutaten: 250 g Butter, 200 g Zucker, 7 Eier, das 
Weiße zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päck- 
chen von Dr. Oetker’s Backpulver, 100 g Korinthen, 
100 g Rosinen, 50 g Sukkade, das abgeriebene Gelbe einer 
halben Zitrone, ½ bis ½ Liter Milch. 
d Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, 
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt, 
hinzu und zuletzt die Korinthen und Rosinen, die Sukkade, 
das Zitronengelb und den Eierschnee. Fülle die Masse in f 
die gefettete und mit Mandeln ausgestreute Form und | 
backe den Kuchen in rund 1½ Stunden. 


Anmerkung, Man gibt zu dem Teig so viel Milch, daß er dick vom 
Löffel fließt. 


Bequeme 
Zahlungsbedinaungen. 


eingeführt bei 


Neu eingetroffen! 


E Suaben Waſchaufüg, 
Beste in allen Größen und billig 


Preiſen. Ferner 


- = Ss mit guter Laterne und Glocke ` 3 7 R die en 
Dr Im 9 len i erſtes am Platze, foll bei ſehr bequemen Bedingungen wegen Erkrankung ER Ersateteile u. Reparaturen bill. Metallputzmittel Mlädchenkleider, 1 ? 
ſchnellſtens verkauft werden. Kenntniſſe der polniſchen Sprache er⸗ E Bernstein & Comp, Wüſche, Strümpfe, Wo E 

der großen, weißen Porkſhire⸗Raſſe ab- forderlich. Angebote unter 540 an Haasenstein & Vogler, SS Gerberstrasse 33.35, im Laden Gerechteſtraße 30. 


zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bafteriologifhen Inſtituts der Qand- 
wirtſchaftskammer 


UG., Breslau. ? 95 Dik. tägl. Verdienit durch Bert. 
: Zu CH meiner Patent⸗Artikel für Herren 
Neuheitenfabrik Mitiweidn, 
Markersbach Nr. 2 a. 


R T 
hinter), a 
Be Om (Ki Va? Schützenrock (fait nen) 
Angebote unter „Pointer“ an die | und Martinibüchſe zu verkaufen 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Schloßſtraße 9, im Geſchäft 


ermania-Räder 


ep ag 


Kap ZS Aen we Zë nen EN E 


I 


Sea FF Evo S (ir E Le 


Thorn, Freitag den 2. Juni 10. 


29. Jahrg. 


Reichstags⸗Aehraus. 


Von der Schlußſitzung des Reichstages 
ſchreibt man uns: 

Fajt ein halbes Jahr lang wird jetzt das 
Reichstagsgebäude ſeinem eigentlichen Berufe 
untreu und eine vornehme Gajtjtätte für 
internationale Kongreſſe, für Wohltätigkeits⸗ 
fejte und für ſoziale Ausstellungen fein. Im 
Sommer iſt es verhältnismäßig kühl in dieſer 
mächtige Quaderſteingruft, die Räume ſind un⸗ 
gemein repräſentativ, kurz, es benutzt ſie 
jeder, der ſie bekommt. Draußen auf der 
Rampe zum Tiergarten aber ſpielt die Berliner 
Jugend, die noch nichts von Reaktion und De- 
mokratie und anderen „Idealgütern“ weiß, 
Räuber und Wanderer oder Hauptmann von 
Köpenick. Keine erwartungsfrohe Menge ſteht 
vor Portal II, um von irgend einem Abgeord⸗ 
neten eine Tribünenkarte zu ergattern, keines 
Kanzlers⸗Leibjägers grünſchwarzen Feder⸗ 
buſch ſieht man in der Bundesrats⸗Auffahrt 
flattern. Heute iſt Kehraus, heute geht es 
zum großen Sommerſchlaf in der Politik. 

Im Schlaf kommen Träume, oft voll 
wunderlich verzerrter Bilder; man ſieht ſich 
oder andere abſtürzen und allerlei Beängſti⸗ 
gendes geht vor. In den großen Ferien ent⸗ 
ſtehen ſo die vielen Gerüchte über Miniſter⸗ 

kriſen. Im Auguft ſpäteſtens wird der Kanzler 
totgeſagt, aber ſchon heute, am letzten Mai, hat 
man einen Miniſter auf der Strecke: Herrn 
von Schorlemer⸗Lieſerer. Das war offenbar 
etwas zu früh, denn das Dementi folgt auf 
demFuße, während ſpäter im Juli und Auguft 
die tollſten Phantaſiegebilde undementiert 
durch die Welt gehen. 

Einige wenige Leute, denen die Hitze nicht 
gut bekommt, werden noch am letzten Tage 
choleriſch und ziehen ſich einen Ordnungsruf 
zu, bleiben alſo ſozuſagen bis zum letzten Mo⸗ 
ment beim Gewerbe. Die Mehrheit aber ſieht 
dem Kehraus mit freundlichen Mienen zu und 
lächelt heimlich⸗ſelig in Erwartung der Frei⸗ 
heit, wo kein Fraktionsdiener mehr dicke Pro⸗ 
tokolle halbmeterhoch vor einem aufſtapelt und 
fragt: „Wann werden Herr Doktor mit dem 
ſchriftlichen Kommiſſionsbericht fertig“. Ja, 
wet es damit ernſt nimmt, der hät ganze 
Nächte durchzuarbeiten, der verdient dann auch 
ſeine Ferien. Und neben dieſer Arbeit des 
einzelnen Abgeordneten ſteht auch noch das er⸗ 
kleckliche Geſamtreſultat dieſer Tagung: Etat, 
Militärvorlage, Zuwachsſteuer, Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung, reichsländiſche Verfaſſung, 
ſchwediſcher Handelsvertrag — dazu noch eine 
Reihe „angeſchnittener“ Vorlagen, die im 
Herbſt erft ganz unter Dach und Fach kommen 
werden. ` 

Alſo man hat eine große Hochachtung vor 
ſich ſelber. Wohl weiß man, daß bei dieſem 
Kehraus noch viel mehr als Ergebnis feſt⸗ 
geſtellt werden könnte, wenn nicht ſo häufig 
die Redeſucht die beiten Abſichten zunichte ge: 
macht hätte. Aber was will man denn eigent⸗ 
lich? Selbſt diejenige Gruppe, die am 
ſchlimmſten von dieſer Krankheit befallen war, 
geht mit einer glänzenden Zenſur in die Fe⸗ 
rien: „ritterlich“ habe die Sozialdemokratie 
gekämpft, ſagte ein Miniſter. Mehr kann ein 
Sozialdemokrat von einem Miniſter wirklich 
nicht verlangen — und „gehoben“ geht auch die 
äußerſte Linke in die Ferien. 


Deutſcher Reichstag. 


188. Sitzung vom 31. Mai. 1 Ahr. 
Am Bundesratstiſch⸗ Delbrück, Wermuth. 
Das Andenken des verſtorbenen Abg. Kirſch⸗ 
ae (Ztr.) ehrt das Haus in herkömmlicher 
t 


t. b 

Der Antrag, den Reichstag bis zum 10, Df- 
tober zu vertagen, wird ohne Erörterung 
Angenommen, 

Es folgt die zweite Leſung des à 

deulſch⸗ſchwediſchen Handelsvertrages, 

Die Kommiſſion beantragt Annahme des Ver⸗ 
trages und empfiehlt zugleich Nejolutionen, mach 
denen die Eiſenbahn⸗Ausnahmetarife zugunſten der 
Hartſteininduſtrie ausgebaut und die Gebühren 
für die Beeren⸗Leſeſcheine ermäßigt oder beſeitigt 
werden follen, 

Abg. Scheidemann (Soz): D 
nicht nochmals das Wort nehmen, zwänge uns nicht 
ie Agitation der Steininduſtriellen dazu. Die 
behaupten allen Ernſtes, im Fall der Annahme 
werden Tauſende von deutſchen Steinarbeitern 
brotlos. Schleſiſche Steinbruchsbeſitzer vim. wollten 
ogar Arbeiter nach Berlin ſenden, damit ſie unſere 

raktion zur Ablehnung des Antrags beſtimmen. 
rotzdem wollen die Arbeiter von einem Pflaſter⸗ 
beinzol nichts willen. Schließlich dreht ſich doch 
er Vertrag nicht blos um Pflaſterſteine. 

Preußiſcher Eiſenbahnminiſter v. Breiten⸗ 
bach: Ich bin bereit, in eine erneute Prüfung der 
in der Kommiſſion geäußerten Tarifwünſche einzu⸗ 
treten und zwar für alle Produktionsgebiete ſowie 
unter Fühlungnahme mit den übrigen deutſchen 
iſenbahnverwaltungen. Ich werde dieſe Prüfung 


Wir würden 


(Bei- 
fall.) Möge es aber inzwiſchen gelingen, die erheb⸗ 
lichen Gegenſätze in der Steininduſtrie auszu⸗ 
gleichen. (Beifall.) LE 

Staatsſekretär Delbrück: Ich bin bereit, die 
Reſolution an die übrigen deutſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen weiterzugeben. 

Abg. Wallenborn (Zir.): Wegen des Aus- 
bleibens eines Pflaſterſteinzolls kann ein Teil 
meiner Freunde dem Antrag nicht zuſtimmen. 

Abg. Dr. Röſicke (ont): Nach der Mb- 
jen mng in der Kommiſſion ſcheint die Annahme 

es Vertrages geſichert zu ſein. Die Mehrzahl der 
Induſtrien empfiehlt die Annahme. Ich perſönlich 
glaube, daß die Durchführung der gewünſchten 
tarifariſchen Maßnahmen für die Steininduſtrie 
die ſchlimmſten Nachteile aufheben wird, wenn die 
Sondertarife ſofort kommen. Die Kommunen 
ſollten beim Bezug von Steinen aber auch in erſter 
Linie der deutſchen Induſtrie gedenken. Ein Teil 
meiner Freunde freilich lehnt den Vertrag ab. Die 
Mehrzahl von uns will die Verantwortung für 
einen vertragsloſen Zuſtand nicht übernehmen und 
ſtimmt deshalb dem Vertrage zu. Herr Scheide⸗ 
mann ſtellt ſich auch hier auf den einſeitigen Kon⸗ 
ſumentenſtandpunkt und kümmert ſich nicht darum, 
wie die Löhne aufgebracht werden. Die Arbeiter⸗ 
freundlichkeit der Mehrheitsparteien zeigt ſich ſchon 
dadurch, daß wir die Verſicherungsordnung zuſtande 
brachten. Erwünſcht ſcheint mir, daß der Staats⸗ 
ſekretär die Erklärung wiederholt, daß von Per⸗ 
jönlichkeiten, die an der ſchwediſchen Steininduſtrie 
beteiligt ſind, eine Beeinfluſſung der Verhand⸗ 
lungen nicht verſucht worden iſt. (Beifall.) 

taatsſekretär Delbrück: Ich beſtätige dies 
Perſonen mit öffentlichen Aufträgen können nicht 
private Intereſſen verfechten 

Abg. Vogel (mtl): Auch von uns wird ein 
Teil den Vertrag ablehnen. 

Abg. Gothein (fortſchr.): Der Vertrag ver- 
ſchlechtert die Ausſichten der deutſchen Ausfuhr⸗ 
induſtrie. Aber die Schweden machen mit der Ver⸗ 
ſtärkung ihres Zollſchutzes nur nach, was wir ihnen 
vorgemacht haben. So wird jetzt jeder neue Ver⸗ 
trag A als der alte. l 

Abg. Frhr. v, Gamp (Rp.): Wenn der Bor- 
redner der Prophezeiungen gedenkt die er bei der 
Erneuerung des Zolltarifs ausgeſprochen hat, ſo 
wird er zugeben, daß er daneben prophezeit heit 
(Lebhafte ade lin Die große Mehrheit 
meiner Freunde ſtimmt für den Vertrag. 

bo, Dr. Werner-Gieken (wirtſch. Vgg.) : 
Wir bleiben bei der Ablehnung des Vertrags weil 
die Hartſteininduſtrie ohne Schutz geblieben iſt. 

Abg. Gräfe ⸗Sachſen (ner: Menn man 
keinen Zoll auf Pflaſterſteine errichte, hätte man 
wenigſtens von Schweden ganz andere Zugeſtänd⸗ 
niſſe erreichen müſſen. * 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die ein⸗ 
zelnen Paragraphen gelangen zur Annahme Die 
Reſolutionen der Rommilfion werden unverändert 
angenommen. 

ie Abſtimmung über den 
in dritter Leſung. 

Um den Sozialdemokraten Gelegenheit zu geben, 
in der Fraktion noch einmal zum Einführungsgeſetz 
Stellung zu nehmen tritt eine dreiviertelſtündige 
Pauſe bis %5 Uhr ein. 

Um 4½ Uhr wird die Sitzung wieder auf⸗ 
genommen. e ? FR 

Der Geſetzentwurf über die vorläufige 

Regelung der Handelsbeziehungen mit Japan 
wird in zweiter Leſung debottelos erledigt, ebenſo 
der Geſetzentwurf über die Tagegelder die Fuhr⸗ 
koſten und Amzugskoſten der Kolonialbeamten. 

Hierauf wird der geſtern ausgeſchiedene Teil des 
Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung 
in zweiter Leſung beraten, der von der Behandlung 
der ſchon beſtehenden Anſtellungsverträge der Orts⸗ 
krankaſſen handelt. Die geſtern eingebrachten 
Kompromißanträge, die eine Amgehung der Vor⸗ 
ſchriften der Reichsverſicherungsordnung, wie ſie 
nach dem heute in der Kommiſſion mitgeteilten 
Material bereits verſucht worden iſt, verhindern 


mit dem größten Wohlwollen vornehmen. 


Handelsvertrag erfolgt 


ſollen haben in der Kommiſſion durch Annahme 


von Abänderungsanträgen des Abg. Dr. Junck 
(ntl.) eine andere Faſſung erhalten und liegen 
nunmehr zur zweiten Leſung im Plenum vor. 

Abg Bebel (Soz.) erklärt im Namen der 
Sozialdemokraten: Aus den heutigen Kommiſſions⸗ 
verhandlungen hat ſich ergeben daß die ſchweren 
Befürchtungen, die wir den Kompromißanträgen 
gegenüber hatten, ſich als durchaus berechtigt er⸗ 
wieſen haben Es ift nun aber heute gelungen eine 
Reihe von Verbeſſerungen in den Antrag hinein⸗ 
zubringen, ſodaß unſere Befürchtungen weſentlich 
abgeſchwächt worden ſind. Für die Rechtfertigung 
des urſprünglichen Antrages ift nach unſerer Auf- 
faſſung keinerlei Beweis erbracht worden. Die be⸗ 
ſchloſſenen Verbeſſerungen veranlaſſen uns nun- 
mehr jedes Bedenken inbezug auf die Weiter⸗ 
beratung des Einführungsgeſetzes fallen zu laſſen 
Wir werden gegen die Anträge ſtimmen wie gegen 
das ganze Geſetz und erwarten nur von der Mehr⸗ 
heit daß ſie in der dritten Leſung nicht noch mit 
weiteren Anträgen kommt ( Heiterkeit.) 

Die Kommiſſionsbeſchlüſſe werden angenommen. 
Damit iſt die zweite Leſung des Einführungsgeſetzes 
SE und die Tagesordnung dieler Sitzung er- 
ſchöpft { 

Schluß der Sitzung 4% Uhr: Nächſte Sitzung 
5 Uhr: dritte Leſung. 


In der 2 
zweiten Sitzung ; 
werden in dritter Leſung angenommen: das Çin- 
führungsgeſetz zur Reichsverſicherungsordnung (daz 
gegen ſtimmten Sozialdemokraten, Polen und 
einige Fortſchrittler). die Vorlagen über die 
Schiffsmeldungen bei den Konſulaten die Überein⸗ 
kommen über das Seerecht, der Niederlaſſungs⸗ 
vertrag mit der Schweiz, der Handelsvertrag mit 
Schweden, das Proviſorium mit Japan die Vor⸗ 
lage über die Kolonialheamtenbezüge, die Novelle 
zum Zündwarenſteuergeſetz, das Geſetz über die 


Wir ſtehen am Ende eines außerordentlich arbeits⸗ 
reichen Seſſionsabſchnittes. Ich danke Ihnen allen 
für die Ausdauer, mit der Sie die Geſchäfte ge⸗ 


fördert haben, und danke namentlich auch den 
Herren. die mich darin unterſtützt haben den Herren 
Vizepräſidenten, den Herren Schriftführern und 
nicht zum mindeſten unjeren treuen Beamten (lebh. 
alfjeitig er Beifall) an die ganz außerordentlich 
große Anforderungen geſtellt worden ſind. 

Abg. Baſſermann DI) ſpricht im Namen 
des Hauſes dem Präſidenten für ſeine gerechte und 
wohlwollende Geſchäftsführung in dieſer arbeits⸗ 
reichen Sitzungsperiode den wärmſten Dank aus. 
(Lebh. Beifall.) 

Reichskanzler v, Bethmann Hollweg: 
Am Schluſſe einer 1 die an aufopfernder 
Tätigkeit reich iſt, habe ich dem Reichstage eine 
allerhöchſte Verordnung mitzuteilen: Der 
Reichskanzler verlieſt die kaiſerliche Verordnung, 
durch die der Reichstag bis zum 10. Oktober 
vertagt wird. Mit einem, vom Präſidenten 
Grafen Schwerin ausgebrachten dreifachen Hoch auf 
den Kaifer ſchließt die Sitzung. Die Sozkaldemo⸗ 
kraten haben ſich langſam vorher entfernt. 

Schluß 5% Uhr. i 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
g erlin, 31. Mai. 
Im Reichstage herrſchte am Mittwoch Ferien- 
ſtimmung, die ümſo echter war, als ſie diesmal 
nicht getäuſcht werden jollte, Der Antrag der ver- 
bündeten Regierungen auf Vertagung des Reichs⸗ 
tages war angenommen worden und die noch zur 
Verfügung ſtehende Arbeitszeit wurde weidlich aus⸗ 
gennat, Der Handelsvertrag mit Schweden be- 
ſchäftigte zunächſt die Gemüter und des Jonglierens 
mit ſchwediſchen Pflaſterſteinen und Bordſchwellen 
wollte es faſt kein Ende nehmen. Der Abg. Gothein 
Pp.) hielt im gewohnten belehrenden Tone eine 
längere Vorleſung, zitierte Goethe und Wilhelm 
Buſch und ließ keinen guten Faden an dem Ver⸗ 
trag. Warum hat man ihn auch nicht & den Ver⸗ 
handlungen zugezogen! Der Abg. Dr. Roeſicke 
heim wünſchte eine möglichſte Schonung der 
eimiſchen Hartſteininduſtris und der Abg. Frhr. 
v. Gamp polemiſierte wider Gothein. Die Ab⸗ 
ider über den Handelsvertrag en 
n dritter Leſung. Das Haus machte nunmehr eine 
dreiviertelſtündige Pauſe 
kraten nochmals Gelegenheit zu geben, zum Ein⸗ 
führungsgeſetz zur eichsverſicherungsordnung 
Stellung zu nehmen, Kurz und bündig wurde nach 
dieſer Pauſe der Handelsvertrag mit Japan er⸗ 
ledigt und zum nunmehr ſtrittigſten Punkte der 


— 


Tagesordnung nahm zunächſt der pn Bebel (Soz.) 
artei ihre 


das Wort, der kurz erklärte, daß ſeine 


Bedenken zurückſtelle, und ſo konnte die zweite 


Leſung des Einführungsgeſetzes ſchnellſtens erledigt 


werden. Hierauf ſetzte der Präſident eine nächſte 
Sitzung um 5 Uhr an, die zugleich die Schlußſitzung 
des Mienen un war, Hierzu war der ge⸗ 
ſamte Miniſterſtab, an der Spitze der Reichskanzler, 
erſchienen. Nach entgiltiger 


= nnahme des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zur 


eichsverſicherungsordnung ge- 
langten Kl andere RL ohne jede Debatte 
ur Perabſchiedung. Eine Reichstagsſitzung, deren 
edekoſten allein der Präſident zu trage hatte! 
Zum aus ſtattete der Präſident auch den Be⸗ 
amten des Hauſes ſeinen Dank ab, der Abg. Baſſer⸗ 
mann DL) hinwiederum ſtattete im Namen des 
Hauſes dem Präſidenten deſſen Dank ab. Der 
Reichskanzler verlas die kaiſerliche Verordnung und 
während das Haus in das Kaiſerhoch einſtimmte, 
verließen die Sozialdemokraten den Saal. Saure 
Wochen, frohe Feſte 


Parlamentariſches. 


„Die RNeichsverſicherungskommiſſion beriet die 
während der zweiten Leſung des Einführungs⸗ 
eſetzes vom Plenum am Montag zurückverwieſenen 
aragraphen über die Angeſtelltenverträge und die 
dazu eingebrachten neuen Kompromißanträge. Dieſe 
bezwecken in der Hauptſache, eine Amgehung der 
Vorſchriften des Reichsverſicherungsgeſetzes zu ver⸗ 
hindern, die durch gewiſſe Praktiken bei der Ab⸗ 
änderung beſtehender Verträge noch vor Inkraft⸗ 
treten der Reichsverſicherungsordnung verſucht wur⸗ 
den. In der geſtrigen Kommiſſionsverhandlung 
führte der Miniſterialdirektor Caspar den Be⸗ 
weis, daß derartige Verſuche tatſächlich bereits ge- 
macht ſind. Alle bürgerlichen Parteien erkannten 
infolgedeſſen die Berechtigung der Kompromiß⸗ 
anträge an und ſtimmten ihnen in einer durch An⸗ 
träge Dr. Junck (nationalliberal) abgeänderten 
Faſſung zu, in der inbezug auf die beim Erlaß der 
neuen Dienſtordnung ſchon vorhandenen Kaſſen⸗ 
angeſtellten im weſentlichen folgendes beſtimmt 
wird: Artikel 30: Für dieſe Angeſtellten gilt alles, 
was die Reichsverſicherungsordnung für die nach ihr 
der Dienſtordnung unterſtehenden Angeſtellten vor⸗ 
ſchreibt. Die nach der Reichsverſicherungsordnung 
zuläſſigen Vertragsbeſtimmungen über Kündigung 
oder Entlaſſung, die mit dieſen Angeſtellten vor dem 
1. Juli 1910 vereinbart worden ſind, bleiben auf⸗ 
rechterhalten, ſoweit nicht die folgenden Para⸗ 
graphen entgegenſtehen. In dieſen heißt es: 
Artikel 31: Die die Sätze des Beſoldungsplanes 
überſteigenden Bezüge eines Angeſtellten ſind fort⸗ 
zuzahlen, wenn ſie vor dem 1. Januar 1908 oder 
gemäß einer vor dieſem Tage aufgeſtellten Beſol⸗ 
5 vereinbart ſind, außer, wenn ſie zu 
den Sätzen des Beſoldungsplanes in einem auf⸗ 
fälligen Mißverhältnis ſtehen. Artikel 32 a: Die 
Beſtimmungen treten ſofort inkraft. Artikel 32 b: 
Rechtshandlungen, die nach dem 1. Januar 1908 
vorgenommen ſind, ſind unwirkſam, ſoweit ſie die 
Durchführung dieſer Artikel vereiteln oder weſent⸗ 
lich erſchweren. Das gleiche gilt für die vor dem 
Inkrafttreten der Dienſtordnung getroffenen Ver⸗ 


Beſeitigung von Tierkadavern und die Vorlagen tragsbeſtimmungen, die vermögensrechtliche Streitig⸗ 


über die Herbſtdiäten. 


Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz: Damit iſt. 


keiten zwiſchen den Krankenkaſſen und den Ange⸗ 
ſtellten wegen oder aus Anlaß der Kündigung oder 


unſere Tagesordnung erledigt. (Lebhafter Beifall.) Entlaſſung den ordentlichen Gerichten entziehen. 


um den Sozialdemo⸗ 


= 


ge. 
Artikel 32e: Hat ein Angeſtellter in der Zeit 
zwiſchen dem 30. Mai 1911 und dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes ſeine Kündigung oder een 
erhalten, ſo hat auf ſeinen Antrag der Kaſſen⸗ 
vorſtand erneut über die Kündigung oder Entlaſſung 
zu beſchließen; die frühere Kündigung oder Ent⸗ 
laſſung, falls ſie nicht beſtätigt wird, iſt unwirkſam. 
n der Geſamtabſtimmung über die elſaß⸗ 
lothringiſche Verfaſſungsfrage, die jetzt amtlich vor⸗ 
liegt, haben geſchloſſen mit Ja nur die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei, die Sozialdemokraten und die 
drei antiſemitiſchen Reformer geſtimmt; dagegen 
geſchloſſen nur die Polen. Von den National- 
liberalen, die für das Geſetz eintraten, ſtimmte nur 
der Abg. Eveling mit Nein. Von der wirtſchaft⸗ 
lichen Bereinigung, die ihre Stimmen gegen das 
Geſetz abgab, enthielt fih Abg. von Damm der 
Stimme. Von den Konſervativen ſtimmte mit Ja 
nur der Abg. Arnold, der neuerdings aus der 
Fraktion ausgetreten iſt; Abg. Hufnagel enthielt 
ſich der Stimme. Von der Reichspartei haben die 
Abgg. von Liebert, Schultz, von der Wenſe und Witt 
gegen das Geſetz geſtimmt, Freiherr von Gamp und 
Linz ſich der Stimme enthalten. Vom Zentrum 
zweigten ſich 11 Abgeordnete ab, die mit Nein 
ſtimmten; der Zentrümselſäſſer Hoen enthielt Jä 
der Stimme. Von den früheren Nationalliberalen 
Lehmann und von Heyl ſtimmte der letzte gegen 
die Vorlage, der erſtere enthielt ſich der Stimme. 


Prinz Hans von Glücksburg 7. 
In Kopenhagen verſchied am 27. Mai Prinz 
Hans zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg, einer der beliebteſten Prinzen des dä⸗ 


> 


nijgen Königshauſes. Prinz Hans war am 
5. Dezember 1825 als Sohn des Herzogs Wil⸗ 
helm zu Schleswig⸗Holſtein und deſſen Gemah⸗ 
lin Luiſe, einer kurheſſiſchen Prinzeſſin, ge⸗ 
boren. Sein älterer Bruder war König 
Chriſtian IX. von Dänemark, der Schwieger⸗ 
vater Europas“, der im Jahre 1906 hoch⸗ 
betagt geſtorben iſt. Den Prinzen Hans 
nannte man wegen ſeiner Beliebtheit und 
ſener verwandtſchaftlichen Beziehungen an 
den europäiſchen Höfen gern den „Onkel Euro⸗ 
pas“. Beſonders in Griechenland, wo er zeit⸗ 
weilig für ſeinen Neffen, den König Georg, 
die Statthalterſchaft führte, und in Rußland, 
wo er auf Alexander III., den Gemahl feiner 
Nichte, großen Einfluß übte, wurde der Prinz 
hochgeſchätzt. In Kopenhagen wirkte er als 
Ordenskanzler und Generalmajor der Armee. 
Der feingebildete, fürſtliche Greis genoß die 
warme Verehrung der Kopenhagener Bevölke⸗ 
rung und beſonders der künſtleriſchen und 
wiſſenſchaftlichen Kreiſe. Er iſt unvermählt 
geſtorben. 


Eine Erpreſſerbande vor Gericht. 

Danzig, 31. Mai. 
In dem großen Erpreſſerprozeß, der vor der 
hieſigen Strafkammer begonnen hat, find angeklagt 
der Reiſende Harry Heinrich aus Breslau, der 
Zigarrenmacher Max Wifjucher aus Re der 
Reiſende Guſtav Dobietzek aus Berlin, der Schau⸗ 
ſpieler Hans Mayer und der Kaufmann und 
Schauspieler Otto Raffael aus Berlin. Die An- 
klage lautet gegen die drei Erſtgenannten auf Er⸗ 
preſſung, gegen die übrigen auf Beihilfe hierzu 
und Vergehens gegen § 175 St.⸗G.⸗B. Die Ange- 
klagten ſind bekanntlich beſchuldigt, an der ver⸗ 
witweten Rentiere Mayer in Zoppot Er⸗ 
preſſungen in der Höhe von mindeſtens 20.000 Mk. 
verübt zu haben Sie hatten in Erfahrung gebracht, 
daß der Mitangeklagte Mayer, ein Neffe der Frau, 
vor längerer Zeit einen Wechſel mit der Unterſchrift 
WA Tante verſehen Hatte, der aber ſpäter von 
er Frau eingelöſt wurde, Darauf bauten fie ihren 
Plan, aus Frau Mayer 1 viel herauszu⸗ 
preſſen. — Die Offentlichkeit der Verhandlung, zu 
der zahlreiche Zeugen geladen ſind war ausge⸗ 
ſchloſſen und nur den Vertretern der Preſſe die An⸗ 
weſenheit im Saale geſtattet. Aus der Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten iſt folgendes hervor⸗ 
zuheben: 

Der Angeklagte Heinrich der im Jahre 1908 
Statiſt am Skalatheater in Breslau war wurde 
von dem ihm ſchon länger bekannten Mitbeſchuldig⸗ 
ten Raffael und Mayer eines Tages berebet, 
ſich zu Frau Mayer zu begeben und ſich als Krimi⸗ 
nalkommiſſar vorzustellen, der gegen ihren Neffen 
eine Unterſuchung wegen Zechprellerei zu führen 
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verbraucht war, was nicht lange dauerte; die Frau 
zahlte auch die für den Wechſel fälligen 1500 Mart, 
nachdem ſich Heinrich, der ſich ihr unker dem Namen 
eines Kriminalkommiſſars Braun vorgeſtellt hatte, 
erbot, die Angelegenheit zu ordnen wenn der Be⸗ 
trag bezahlt würde. Nach einigen Tagen mußte ſie 
wieder 500 Mark für Zigarrenſchulden bezahlen, 
die ihr Neffe gemacht haben ſollte. Die Burſchen 
gingen ſogar ſoweit, daß der 20 Jahre alte 
Heinri der um 30 Jahre älteren Frau die Ehe 
verſprach, natürlich nur um möglichſt viel Geld 
von ihr zu erhalten. Frau Mayer und Heinrich 
machten zuſammen eine Reiſe nach Hagen, die der 
Frau wieder einige tauſend Mark koſtete, die von 
der Frau erpreßt wurden mit der Drohung, daß 
ſonſt gegen ihren Neffen Anzeige erſtattet werde. 
Sie ſchwieg auch dazu, als Heinrich von Hagen aus 
telegraphiſch von einer Bank in Darmſtadt, wo 
Frau Mayer ihr Vermögen deponiert hatte, 2000 
Mark zu erheben verſuchte, was aber nicht gelang. 
da die Bank eine Zahlung verweigerte, weil der 
Name falſch geſchrieben war. In Wien, wo die 
Schwindler angeblich ein Reſtaurant kaufen 
wollten, wurden dem leichtgläubigen Opfer wieder 
mehrere tauſend Mark abgeknöpft. In Zoppot 
manipulierte Heinrich einmal, um die Frau noch 
weiter einzuſchüchtern, mit einer Piſtole vor ihr. 
Daß die Gauner ihr Opfer auf Schritt und Tritt 
bewachten, verſteht ſich von ſelbſt; ſie mieteten ſo⸗ 
gar ihrer Wohnung gegenüber eine Reihe von 
Zimmern, um ſie ſtets unter ihrer Kontrolle zu 
haben. Schließlich vertraute ſich die Frau aber 
doch einer Freundin an, die dann Anzeige bei der 
Polizei erſtattete. i 

Der Angeklagte Mayer, der behauptet, nicht 
blos ein Neffe, ſondern auch ein Stiefſohn der Frau 
Mayer zu ſein, erklärte, er ſei zur Ausſtellung von 
Wechſeln auf ſeine Tante berechtigt geweſen; von 
den an ihr verübten Erpreſſungen habe er keine 
Kenntnis gehabt; dem Angeklagten Heinrich traue 
er einen Mordverſuch gegen ſeine Tante wohl zu. 
nachdem Heinrich einmal die Außerung getan habe, 
er würde, um fih Geld zu verſchaffen, bis Kon- 
ſtantinopel fahren und dort einen reichen Juden 
ermorden und berauben. , 

Die Angeklagten Raffael und Dobielzek 
geben zu, an einigen der Tricks des Angeklagten 
Heinrich teilgenommen zu haben, um der Frau 
Mayer Geld zu entlocken. Der Angeklagte 
Wijucker iſt bei der Frau Mayer als ein Leut⸗ 
nant von Richthofen eingeführt worden und hat 
mit ihr und Heinrich eine längere Reiſe unter⸗ 
nommen, die Ra koſtſpielig war. Er 
iſt der Meinung, daß Frau Mayer in Heinrich ver⸗ 
liebt war, beide küßten ſich, auch in ſeiner Gegen⸗ 
wart. Wifjucker behauptet weiter, Heinrich habe 
ihm ein Geſchenk von 2000 Mark in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, wenn die Heirat zwiſchen ihm und der Frau 
Mayer zuſtande komme. Auch die Frau Mayer 
habe gewünſcht daß Heinrich ſie heirate. Einmal 
jei die Frau Mayer mit Heinrich nach Därmſtadt 
gefahren und habe dort 9000 Mark von der Bank 
BR von denen er, Wijucker, 2000 Mark 
erhielt. 
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Die Entführung eines deutſchen Inge⸗ 
nieurs am Olympgebirge. 
In den Schluchten des Olymps, des ſagen⸗ 
mwobenen Göttergebirges an der türkiſch⸗ 
kiechiſchen Grenze, ijt ein deutſcher Reiſender 
von griechiſchen Banditen gefangen genommen 
worden. Der Ingenieur Eduard Richter aus 
Jena, ein Angeſtellter der großen optiſchen 
Firma Zeiß, hatte ſchon einmal unter ſtarker 
Bedeckung den Olymp beſtiegen. In dieſem 
Jahre wollte er ſeinen Urlaub dazu benutzen, 
abermals das höchſte Gebirge der Balkanhalb⸗ 
inſel zu durchſtreifen und im Auftrage der 
geographiſchen Geſellſchaft mit modernen, 
wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten ſtereo⸗photo⸗ 
grammetriſche Gelände und Höhenmeſſungen 
ausführen. Richter war von zwei türkiſchen 
Gendarmen begleitet, aber dieſe Eskorte er⸗ 
wies ſich in dem von zahlreichen Räuberbanden 
durchſtreiften Gebiete als ungenügend. Die 
Gendarmen wurden von den Banditen getötet 
und der deutſche Topograph in einen Schlupf⸗ 
winkel der Räuber geſchleppt, wo er wohl trotz 
der energiſchen Bemühungen der türkiſchen 
Behörden bleiben wird, bis für ihn das an⸗ 
ſehnliche Löſegeld erlegt ift, das die Übeltäter 
fordern p 
—t—T ——— — ͤ—— 
Mannigfaltiges. 


(Gegen die Sanierung des 
Berliner Sportpalaſtes) haben ſich 
in letzter Stunde erhebliche Bedenken geltend 
gemacht. In der Gläubigerverſammlung, 
über die wir berichteten, waren nur diejeni⸗ 
gen vertreten, die mit der Geſchäfts führung 


habe, dieſelbe aber niederſchlagen könne. wenn 
Frau Mayer den betr. Betrag von 150 Mark er⸗ 
legen wolle. Die Frau ging darauf ein, hatte aber 
vor den Burſchen nur ſolange Ruhe, bis das Geld 


J Jas Deneschenboo£ bringt Post und Befehle. 2. Übungen mit Torpedobooten, A Os Säin 


GEI Sr 
j | 


CS 


boot wird wieder gehisst & Ein Meschinenraur- 
Die Frühjahrsmanöver der deutſchen 
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gehen ihrem Ende entgegen. Am 2. Juni kehrt 


die Hochſeeflotte nach Kiel zurück, das fie am 


Morgen des 1. Mai verlaſſen hat. Unter dem 
Befehl des Admirals von Holtzendorff nahm 
eine impoſante Flottenmacht an den Mani- 
vern teil. Man zählte 16 Linienſchiffe, darun⸗ 
ter zum erſtenmal eine Diviſion, die aus vier 
Dreadnoughts beſtand, dann 4 große Kreuzer, 
darunter der erſte Linienſchiffskreuzer „von der 
Tann“, 6 kleine Kreuzer und eine Menge klei⸗ 
nerer Bote. Die beiden Linienſchiffsgeſchwa⸗ 
der und die Kreuzer der Aufklärungsflottille 


fuhren über Skagen in die deutſche Bucht der 


lotte i oi 
Nordſee, wo nach der Vereinigung der drei 
Flottenverbände das eigentliche Manöver be⸗ 
gann. Als Stützpunkte dienten der Flotte 
während der Manöverzeit die Häfen von Hel⸗ 
goland, Curhaven und Wilhelmshaven. Der 
erſte Abſchnitt der übungen ſchloß am 12. Mai 
vor Tuxhaven. Das zweite Geſchwader und 
die kleinen Kreuzer liefen in der Elbmündung 
ein, die großen Kreuzer ſuchten Helgoland, das 
erſte Geſchwader die Jade auf. Sodann 
nahmen die Manöver auf den neuen Schau⸗ 
plätzen ihren Fortgang. ER: i 


ER ta 


des Direktors Roſtin einverſtanden waren. 
Eine große Reihe anderer Gläubiger jedoch 
waren nicht erſchienen. Dieſe haben be⸗ 


ſchloſſen, die Auszahlung ihrer Guthaben in: 


voller Höhe zu verlangen. Es erſcheint frag⸗ 
lich, ob es den Anhängern Roſtins gelingt, 
ſo erhebliches Kapital, das nach 
herigen Schätzung mindeſtens 400 000 Mark 
betragen dürfte, zuſammenzubringen. 

(Die Prämie von 300000 Mk.) 
fiel am Mittwoch, dem letzten Ziehungstage 
der preußiſchen Klaſſenlotterie, auf die Num⸗ 
mer 159869, die mit einem Gewinn von 
3000 Mk. gezogen wurde. Die Prämie 
wird ebenſo wie jeder Gewinn doppelt aus 
gezahlt. : , 

(Eine Betrugsaffäre im Sub⸗ 
miſſionsweſen.) In Frankfürt a. M. 
wurde Donnerstag früh eine ſenſationelle Be⸗ 
trugsaffäre aufgedeckt. Einer der größten 
Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaften am Platz, 
der Firma Pokorny & Wittekind, war es 
ſeit einiger Zeit aufgefallen, daß ſie trotz 
zahlreicher Aufforderungen zu Offerten bei 
großen Lieferungen nie einen Auftrag er⸗ 
hielt. Die Firma hielt eine Umfrage bei 
allen ihren Vertretern in Deutſchland, und 
dieſe erklärten, ſie ſeien ſonderbarerweiſe 
immer am nächſten oder übernächſten Tage 
von Offerten einer ausländiſchen Konkurrenz⸗ 
firma, die garnicht aufgefordert worden ſei, 
mit niedrigeren Angeboten unterboten worden. 


Die Direktion der Firma kam deshalb zu der, 


Überzeugung, daß ein ſchwerer Vertrauens⸗ 
mißbrauch unter den Bureauangeſtellten vo 
liegen müſſe, und ſie entließ geſtern kurze 
hand ſämtliche Bureauangeſtellten. Darau 
hin kamen zwei von ihnen zu dem Direktor 
und teilten ihm mit, daß ſie Verdacht gegen 
einen Buchhalter hegten. Dieſer wurde ver 
haftet und erklärte, daß er mit der inter⸗ 
nationalen Preßluftgeſellſchaft in Berlin in 
Verbindung ſtehe und von ihr zu dem Zweck 
engagiert worden ſei, ihr alle Offerten der 
Firma Pokorny & Wittekind telegraphiſch zu 
übermitteln. Dies habe er drei Monate lang 
getan. Die Frankfurter Firma iſt durch die 
Manipulationen ihres Angeſtellten um 
300 000 Mk. geſchädigt. 

Falſchmünzerei.) In Braunſchweig 
wurde der Privatier Kukuck aus Hameln verhaftet. 
der im Kreiſe Braunſchweig mit einem Kitt zur 
Vertreibung von Mäuſen herumzog und dabei 
achtzig falſche Zweimarkſtücke in Umlauf brachte, 
von denen man bei ſeiner Verhaftung in der 
Wohnung noch eine ganze Anzahl vorfand. Die 
Hausſuchung brachte noch zerbrochene Formen zu⸗ 
tage. Die übrigen Apparate waren von der Tochter 
des Verhafteten, die Nachricht von der Verhaftung 
ihres Vaters erhalten hatte, beiſeite geſchafft 
worden. Die Tochter wurde gleichfalls verhaftet und 
ſofort verhört, wobei fie eingeſtand, ihrem Vater 
bei der Anfertigung falſcher Zweimarkſtücke Bei⸗ 
hilfe geleiſtet zu haben. : 

(Prozeß wegen 
eines Bürgermeiſters.) Vor der 
Strafkammer in Darmſtadt wurde in der 
vergangenen Woche gegen den früheren 
Offenbacher Stadtverordneten Moller verhan⸗ 


delt, weil er in der Wahlbewegung dem 


der bis⸗ 


Beleidigung 


die „Voſſ. Ztg.“ meldet, das Verhalten 
Dullos beim Kauf von Berliner Kaiſerhof⸗ 


Aktien für Rechnung der Stadt Offenbach 


und Nachläſſigkeit in Erfüllung feiner Amts 
pflichten angeführt. Der Staatsanwalt hielt 
den Wahrheitsbeweis für mißglückt und be⸗ 
antragte wegen vorſätzlicher Beleidigung eine 
empfindliche Geldſtrafe. Der Verteidiger be⸗ 
antragte Freiſprechung, da in der Hauptſache 
feſtgeſtellt fei, daß der Angeklagte Grund zu 
ſeinen Vorwürfen gehabt habe. Wenn er 
über das Ziel hinausgeſchoſſen habe, fo fet 
ihm der Schutz des § 193 zuzubilligen. Das 
Urteil lautete auf Freiſprechung für Moller. 


(Tödliche Automobilunfälle.) 
An einer Kurve bei Velbert fuhr das Auto? 
mobil des Direktors Damm von der Bel 
berter Schloßfabrik Damm u. Ladwig gegen 
einen Chauſſeebaum. Direktor Damm war 
augenblicklich tot. Die übrigen ſechs Inſaſſen 
des Kraftwagens erlitten mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen. — Bei einer Autos 
mobilwettfahrt über 500 Meilen wurde ein 
Wagen aus der Bahn geſchleudert. Ein 
Mechaniker wurde getötet, der Chauffeur 
lebensgefährlich verletzt. 5 

(Selbſtmord eines Deutſchen 
in Florenz.) In Florenz erſchoß fih ein 
junger deutſcher Bildhauer Guſtav Schön⸗ 
leber. Er iſt der Sohn des bekannten Karls⸗ 
ruher Malers Prof. Schönleber. Das Mo⸗ 
tiv des Selbſtmordes war Lebensüberdruß 
und Verzweiflung an ſeiner künſtleriſchen 
Kraft. 

(Gemeinſam in den Tod ge” 
gangen) find in dem holländiſchen Ort 
Altenkirchen zwei ſchöne Mädchen, deren zu⸗ 
ſammengebundene Körper man aus einem 
Teich zog. In hinterlaſſenen Briefen teilen 
die Mädchen mit, daß ſie wegen „häuslichen 
Unfriedens und aus Liebeskummer“ den 
Tod geſucht haben. Es find zwei Töchter 
eines wohlhabenden Landwirts. 

(Feuersbrunſt in Rußland.) In 
dem Städtchen Schumicha bei Tſcheljabinsk 
ſind 40 Häuſer und viele Warenlager nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden beträgt eine halbe 
Million Rubel. In dem Dorfe Karaulowka 
bei Ufa hat eine Feuersbrunſt 300 Wohnge⸗ 
bäude und Kornſpeicher eingeäſchert. 264 
Stück Rindvieh ſind mitverbrannt. d 
(Der Waldbrand in Japan og: 
löſcht.) Anhaltende Regengüſſe haben den 
1 im Norden von Hokkaido ge⸗ 
löſcht. 
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Diese bedeutendste: Tofren Dauer- Wettbewerbe 
über lange Strecken und schwieriges Gelände 


wurden auf 


ıntinental 


Pneumatik 


gewonnen. 
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Zu dem Feiertagen empfiehlt e 


Gedeck 1,50 Mark, 
im Bahnhofsreſtaurant bei vorheriger Anmeldung. 


KA 


$ % Wohnung, Burſchengelaß, vom 
Brom bergerſtr. 33, pt., iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofört zu vermieten. E 
Frau A. Meinhard, 
4 Fiſcherſtraße 55 b, 1. 
„Fiſcherſtraße 45, Ecke Parkſtraße, 
Wohnung von 5 Zimmern, 


mieten 


zu vermieten 


ſowie reichl. Zubehör, im modernen Neu- 


FFF 


Waldpark Ittlotſchin. 
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Robert Hippe, Bahnwirt. $ 
Der erſte fahrplanmäßige Zug fährt ab Thorn Hauptbahnhof 8d. 2 
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EE 
Die von Herrn Stefnhanif innegehabte Gut na Rimmer nebſt Kabinett, 


Strobandſtr. 12, Laden. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
Friedrichstr. 10/12, Portier. 7 
3 Tr., 2 Balkons, 1 Loggia, Badezimmer | Hochpark,: 3 Stuben, Küche und Zubeh,, 


Offenbacher Bürgermeiſter Dr. Dullo Mangel 
aun Pflicht⸗ und Ehrgefühl vorgeworfen hatte. 
Zur Begründung des Vorwurfes wurde, wie 


i Hojtwohnung 
bau, ſofort oder ſpäter für 850 M. jährl.] vom 1. 6. zu vermieten. 
zu verm. Näheres daſelbſt, part, links.] Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Gutta-Percha- Co., Hannover. 


„Seit 3 Jahren litt ich an häßlichem 
Hautausſchlag. Schon nach Ztägig. Ge 
brauch von Zuckers Patent⸗Medizinal⸗ 
Seife war der Erfolg augenfällig. Die 
Pickel 


trockneten ein und es bildeten ſich keine 


à Stück 50 Pfg. (15 ig) und 1,50 Mk. 
(35 "aig, ſtärkſte Form). Dazu 
Zuckgoh⸗Ereme (nicht fettend und mild) 
75 Pf. und 2 M. in der Natsapotheke, 
bei Anders & Co., Adoli Majer, J. 
M. Wendisch Nachf., M. Baralklewiez 
Paul Weber und Drogerie zum grë“ 
nen Kreuz. ; 


Wenig gebrauchte, ſauber durchre⸗ 
parierte 


Selbſtbinder⸗ 
Strohpreſſe, 


Fabrikat Heinrich Lanz- Mannheim 
ſtellen unter voller Garantie billigſt 
zum Verkauf 


Hodam & Ressler, 


Danzig 7, — Graudenz. 


mit auch ohne 
15. Mai ab zu ver« 
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224. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

ie Klaſſe. 21. Ziehungstag. 31. Mai 1911. Vormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 

beider Abteilungen. 

Rur die Gewinne über 240 Mk. ſind in gelammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St. f. 3) achdruck verboten.) 

27 201 521 612 28 (1000) 80 797 882 872 (1000) 1368 636 
85 804 41 920 28 65 2045 239 339 (500) 88 541 749 971 3054 
118 257 304 12 471 526 65 724 62 (1000) 829 (5000) 69° 4023 
85 100 212 63 (500) 421 62 534 96 727 70 869 99 (1000) 5011 
(800) 22 160 228 68 499 676 83 89 96 764 892 6008 (1000) 206 
702 935 47.97 7026 (1000) 144 (500) 59 459 621 26 64 816 921 
3056 67 Go 185 296 363 102 KE 65 926 9058 
109 33 890 (600) 514 55 645 (500 

10004 39 158 203 (3000) 61 427 710 804 942 11005 24 59 
326. 663 (600) 657 80 970 89 12069 111 350 65 589 650 743 
962 (1000) 13033 110 218 605 82 897 982 14270 85 437 590 
606 15027 62 198 289 67 76 347 98 680 700 841 16277 375 
607 709 811 91 (3000) 955 91 17036 71 125 72 374 663 87 763 
876 921 18045 188 (3000) 206 371 (1000) 599 (500) 685 769 924 
60 70 19085 450 67 557 735 810 17 928 e 

20023 59 156 713 29 47 90 831.902 21053 65 290 824 61 
89 517 666 786 (3000) 882 22194 211 405 788 893 23000 1 
156 89 333 662 703 28 72 96 801 913 24253 (8000) 308 490 
608.662 810 43 904 65 25002 (5000) 105 265 473 694 700 29 
76 (500) 832 956 26059 213 32 541 910 32 58 27088 47 610 
828 62 924 86.(500) 94 28097 298 842 93 427 611 657 719 77 
841 29000 61 71 165 287 88 302 67 576 94 704 87 986 

30032 97 233 671 (1000) 807 910 15 59 31102 72 266 357 
500 33 (500) 647 732 32138 80 250 600 75 757 92 (500) 804 
44 46 33029 129 464 (1000) 583 628 88 808 20 99 979 84 
34021 199 468 (1000) 733 73 850 (600) 35013 102 72 91 (1000) 
257 69 444 (3000) 635 96 783 93 807 76 906 (1000) 38088 132 
295 354 (500) 435 648 95 822 996 37492 589 786 828 928 84 
38074 266 67 (15 O0)’ 389 457 (1000) 668 70 39093 163 
67 (3000) 454 541 57 744 (500) 99 (600) 
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83 172 516 660 71 42547 70 687 728 32 65 936 69 94 43005 
100 (3000) 862 (1000) 575 646 71 713.50 882 947 44035 387 
690 (1000) 695 702 877 45069 164 408 854 912 46022 87 
128 75 474 618 88 806 (500) 64 47116 (8000) 305 498 617 667 
779 862 (500) 960. 48040 169 372 88 407 98 851 (1000) 923 
49103 30 68 330 607 46 720 42 891 950 

50082 111 52 426 585 707 960 51920 87 264 604 753 
(1000) 850 905 63 52188 535 606 712 821 64 53008 112 285 
(500) 356 (1000) 602 822 54 971 54088 145 71 437 780 
55065 70 871 504 614 765 56034. 54 168 212 84 99 329 436 
585 (500) 77 689 927 67 57096 190 3892 618 80 72 (500) 782 
1000) 41 819 51 (600) 960 58266 417 41 97 610 39-59 959 
500) 59015 95 106 70 328 48 539.653 68 700 26 813 

60121 52 56 802 918 34 61171 245 516 71 688 48 (1000) 
88 90 (500) 764 97.813 82 62122 848 522 728 58 842 67 
945 48 98 63433 613 24 888 957 64056 105 42 88 564 (500) 
829 43 638017 78 (500) 140 63 261 817 98 457 688.827 +7 94 
66097 284 (500) 351 445 628 (500) 44 97 (5000) 211 &7009 
110 (1000) 263 816 652 87 99 709 919 68117 87 (600) 304 591 
633 80 745 909 52 69185 249 360 77 529 (8000) 610 (1000) 
755 99 814 \ 

70407 20 89 518 844 75 96 71139 97 232 401 510 642 
77 791 72278 351.579 930 40 44 73003 73:918 74233 89 
380 410 520 700 65 98 (1000) 841 978 81 75011 14 236 498 
647 71 750 71 76002 80 92 (1000) 391 540 (600) 45 77244 
81 807 422 36 49 586 638 706 990 78031 88 170 316 33 482 
690 769 952 (1000) 79159 69 230 399 482 526 91 891 (500) 

80311 72 558 87 (5000) 705 845. 98 908 (1000) 81015 16 
52 106 218 818 93-485 518 92 718.857 903 14 96 82030 359 
434 522 45 98 602 (3000) 821 28 51 997 83009 35 214 310.19 
36 411 68 504 (500) 76 88 842 922 84014 118 35 74 370 71 
413 677 745 69 825 909 8029 68 127 81 447 867 912 86014 
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675 700 26 43 979.95 SA ) 
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(1000) 882 457 (1000) 129043 80 435 681 (1000) 865 

30623 83 712 846 47 87 131034 85 138 345 478 737 60 
(1000) 432160 76 205 83 416 540 628 84 742 803 133240 
406 603 92 748 96 (3000) 819 49 978 (500) 134834446 58.815 
27 59 69 966 85 135219 53 (500) 473 533 83 615 87 58 777 
985 136052 77 419 617 940 44 137383 446 68 529 40.875 
138012 93 95 132 36 52 215 (500) 847 70 (3000) 71 80 648 724 
56 139126 (1000) 83 48 (8000) 77 216 84 846 580 712 833 

18 21 d WEE 

140353 454 58 533 673 753 909 141043 194 206 347 577 
600 69 769 928 57 97 (1000) 142009 72 88 608 86 86 57 740 
41 860 976 143135 438 63 642 73 925 144124 501 903 60 
79 145063 178 316 606 89 836. 96 145065 (3000) 253-341 
453 (500) 588 (1000) 622 81 (1000) 98 713 847 ° 147171 60117 
771 940 74 83 148110 279 (500) 304 71 426 612 (1000) 46 
149189 205 33 (500) 411 779 99 886 (5000) 947 

150106 204 79 475 658 741 43 65 (500) 151001 142 48 91 


381 698 742 51 882 99 929 30 65 67 152014 82 89 176 87 345 


78 162183 218 38 811 425.87 697 


461 74 543 (1000).87 709 945 153310: 470 649 942 184090 
98 532 (500) 864 455121 33 51 271 76 434 45 882 748 (E00) 
156244 68 (500) 81 (500) 354 751 73 157033 109 590 641864 
87 989 158017 414 88 520 42 634 159097 155 (500) 254 


7 915 
K 160068 828 798 818 908 161024 295 472 79 659 770 869 
163018 132 60 93 284 
342 45 445 (500) 626 789 812 (1000) 86 (1000) 97 ° 364266 817 
800 15 47 677 759 (500) 803 27 911 (8000) 465014 (1000) 82 
(600) 205 88 784 188020 (500) 60 72 94 (1000) 228 (600) 311 
630 815 45 985 787077 94 172 77 216 300.9 82 477 90 781 
813 45 900 168440 628 760 815 902 33 (500) 42 44 58 96 
169143 238 338 43 48 (3000) 590 725 848 

170103 99 253 300 595 833 74 (500) 937 87. 171287 441 
(500) 70 601 714 29 832 41 (500) 49 86 (600) 92 942 172388 
472 676 810 23 (500) 69 1731538 822 409 504 12 29 52 625 
700 28 814 74278 86 863 484 703 78 866 88 175082 188 
229 333 66 74 473 86 548 56 759 805 7 (500) 44 60° 178800 
608 718 87 901 177009 184 287 762 801.944 178043 80 172 
78 249 74 76 887 559 667 700 179117 75 83 (1000) 208 414 
(8000) 65 648 983 ; 

-180237 436 (3000) 96 513 78 (500) 689 748 181164 214 34 
313 92 700 88 182023 255.332 47 85:464 606 (10 0000 825 
69 (500) 941 183019 259 482 690 636 729 870 184154 88 324 
412 797.849 989 185303 18 36 (600) 43 555 696 712 65 (1000) 


764 (3000) 98 832 40 (3000) 487048 55 60 (3000) 71 105 48 
(500) 265 89 (600) 490 801 23 43 77 188031 46 76 240 41 328 


5. Klaſſe. 21. Ziehungstag. 31. Mai 1911. Nachmittag 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
; beider Abteilungen, eug 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. ` 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
101 219 33 (1000) 351 537 85 618 66.973 1087 (500) 72 180 

202 21 44 300 84 494 568 618 858 (500) 2070 4000202 78 581 
68 615 755 3181 324 496 708 4005 249 65 317 59 537 81 697 
744 54 868 5283 316 404 585 889 (600) 85 985 68183 295 569 
650 787 822 36 908 7270 645 69 784 (600) 3014 108 48 286 
464 551 751 92 906 (500) 9007 99 437.539 67 88 780 873 975 
190027 79 83 508 47 768 72 11058 212 80 343 673 12307 
85 472 581 614 60 780 13391 517 22 693 14161 (1000) 232 
15013 455 97 530 (600) 660 711 962 (600) 16105 214 355 93 
2 E eea 85 Du (1000) 17094 192 312 400 83 
EE RER (1000) 725 833 19815 669 701 
359 459 754 875 942 21364 486 98 544 616 705 93 

(600) 915 99 22088 (1000) 170 335 415 862 71 610 71 704 (8000) 
68 23081 (500) 198 232 892 411 661 90 879 996 24118 233 
854 491 784 42 876 980 68 25127 55 249 462 810 865 (1000) 
26502 80 96 744 49 27005 184 72 222 94 840 453 612 739 


83 84 934 28121 43.73 245 10 75 596 652 83 862 29037 209 


Enge o 000) 58 79 710 
’ 1000) 92 437 (600) 610 75 727 845 973 
(500) 88 92 258 542 707 995 32008 111 704 (8000) 888 3 
205 510 58 671 34079 224 86.626 870 81 97983 (600) 94 35003 
419 563 927 36318 694 37121 89 200 76 577 94 608 931 
38373 512 45 707 916 54 39017 242 341 77 402 782 

40231 472 589 709 831 41036 81 129 268 94 606 74 928 
(600) 42185 497 523 610 81 (600) 882 983 (3000) 98 43054 
187 210 688 722 (1000) 48 44195 (1000) 264 406 62 (1000) 
75 594 604 45094 448 58 88 580 (1000) 730 85 835 50 924 


46123 268 70 757 47021 237 447 574.93 622 950 (600) 48281 


426 a 6500) GE > 22 
714 (50 7 500) 89 88 51018 308 74 

812 (500) 22 52303 6 68 616 734 53013 159 450 925 8 
863 67 947 54102 18 24 814 64 771 917. (500) 5207 803 
849 664 712 809 56068 111 224 871 72 616 796 851 92 963 
57115 227 428 72 574 736 43 58117 268 415 50 88 688 710 
920 59054 94 (1000) 99 162 505 8 669 

60312 (1000) 434 607 867 61055 823 467 943 (600) 82227 
423 712.63 (500) 806 81 904 -63118-366 415 95 626 (3000) 82 
78 (800) 814 27 977 64090 187 275 480 (1000) 508 7 (3000) 
11 49 641 709 967 85146 74 310 700 88071 190 360 76 (1000) 
433 684 890 933 67247 52 465 671 814 93 944 (10 000) 55 
68222 370 441 62 587 945 69442 638 (500) 845 884 80 

70042 513 715808 771217 (600) 78 308 647 969 72027 
61 145 657 768 73298 320 (500) 78 (500) 417 88 552 888 959 
74106 16 235 448 908. 75045 683 618 87 976 89 76110 90 
(1000) 79 408 612 (8000) 892 918 91 77058 75 105 (600) 87 
238 485 504 759 91 855 944 78171 230 40 63 340 418 93 (500) 
631 711 905 79087 303 22 519 (500) 71 621 927 

80423 (3000) 588 (500) 90 833 939 31258 869 72 81 477 
606 34 760 814 82036 154 83 244 346 846 982 83017 40 
338 775 817 34016 28 52 75 249 626 706 (500) 896 85042 
245 395 815 24 86187 276 348 408 (600) 737 75 87246 (1000) 
542 91 641 (1000) 826 962 88217 663 89108 (1000) 81 501 
669 77 724 58 812 2 

99003 (600) 63 856 707 23 845 95 931 97189 374 690 741 


224. Zöntgl, Preuß. Klaſſenlotterie. 


92039 97 146 95 220 468 617 88 97 681 702 ep 93044 232 
68 (3000) 582906 94205 441 (500) 87 828 815 88007 55 11669 
371 879 988 96041 288 887 808 602 938 97029 249 70 95 332 
69 453 (3000) 895 944 65 84 98324 582 635 832 950 96 99125 
28 574 651 58 875 908 (500) 8 

100070 233 (3000) 86 874 87 991 101218 20 584-613 85 
724 61 920 102473 88 568 617 852 935 65 103112 352 481 
614 104630 732 40 818 964 105022 311 637 735 939 106054 
86 329 564 714 63 69 905 (600) 107006 83 {(1000).106 705 
u (8000) 618 704 900 (1000) 27 45 109108 205 450 59 

O 


110090 156.262 85 410 566 697 748 802 40 912 (600) 26 34 
62 81 111029 391 436 (500) 72 89 517 753 112028 28 115 482 
48 542 729 30 845.971 113164 219 28 542 91 (500) 628 807 28 
114016 27 82 132 94 285 347 (3000) 54 57 560 730 49 115018 
133 226 814 442 69 82 (500) 662 708 800 1146135 203 323 609 
879 936 717007 48 102 (500) 486 750 (500) 925 47 62 118212 
865 (1000) 66 496 878 974 119058 (8000) 82 187 459 85 647 
con) BS 83 98 
071 119 840 42 (500) 613 54936 60 89 121096 886 817 
122027 (1000) 162 556 814 60 123065 58 133 840 (1000) 47 
(500) 782 882 86 88 124827 (3000) 650 825 (3000) 125096 
107 319 95 564 655 126012 99 147 50 96 238 72 73 568 647 
127087 199 216 (500) 54 359 495 128190 819 55 (3000) 723 
824 42 129024 (600) 144 252 62 452 614 (3000) 49 655 705 
807 anony { 
036 881 500 728 64 99 131128 66 80 211 27 38 408 39 
43 55 799 132079 452 507 9 (500) 11 790 809 64 133314 685 
732 845 915 134479 135030 128 47 77 497 723 (600) 908 69 
136075 323 451 560 93 889 832 90 (1000) 137056 145 409 43 
545 92 94 830 906 138142 337 51 581 616 41 (1000) 806 73 
992 139002 (1000) 227 38 41 372 735 46 77 900 
440016 62 115 245 768 813 (600) 68 (500) 141014 272 91 
822 403 708 (3000) 811 965 142161 207 339 40 85 86 559 689 
749 (1000) 943164 672 758 64 823 995 144169 263 548 (500) 
73 682 810 85 (500) 145025 (500) 40 175 90 242 318 (8000) 
SE 1805 570 S 8070200 221 325 700 834 958 
H 70 270 (3000 
12 7 Ke e (3000) 418 669 (1000) 
009 65 315 24 441 927 77 92 151245 492 688 855 
152114 61 (500) 75 244 311 96 444 566 83. 153034 261 855 
(600) 67 77 826 (500) 154105 349 400 552 790 944 155052 
295 802 413 686 9049 156078 171 216 355 805 888 157024 
& 25 (onara 18 en su ‚ma 276 404 21 22 621 74 
00 279 427 40 70 5 
980 68650 3000 89 84 669 (500) 763 
3 43 44 456 673 161178 487 695 719 946 182005 
SC 87 323 26 463 565 164061 195 209 70 94 319 609 847 
65215 91 95 597 678 788 52 188158 68 614 908 167043 
246 > SH pesoi 1 928 169008 587 
187 (500) 233 436 89 627 172240 57 7 
451 548 96 700 998 (3000) 173078 135 293 889 735 875 174120 
501 712 897 175023 26 127 45 248 89 387 604 11 894 98 (600) 
9 SH SE 15 E 494 674 80 736 978 177881 447 
103 230 477 (8 
727 1 98 aros 801 (1000) 767 nee 
149 219 386 (600) 416 46 52 887 679 (500) 77. 
38 (3000) 324 426 78 551 926 182177 256 0 405 9 SCH 
635 88 728 893 916 30 183030 (3000) 116 88 225 46 353 (5000) 
54 821 956 194281 365 479 565.656 815 99 944 185309 861 
615 939 186102 498 819 58 187184 200 16 334 518 32 894 
1 Seo 214 810 602 761 (500) 821 980 489100 858 541 59 


Die Ziehung der 1, Klaſſe der 225. Lotterie beginnt am 11. Juli e, 


879 912 88292 332 763 830 84 


68 659 709 894 (1000) 942 92 189081 214 92 428 629 85 783 
90272 484 731 67 71 869 934 51 61 91168 221 64 365 712 dnn 


120 42 325 514 31 72 (600) 601 (500) 828 59 97 906 91 87031 | 881 942 46 73 76 186146 (500) 61 209 (3000) 71 84 356,58 641 
| 827 (500) ` WR Ñ 


ORANA 2 DEE DA PYN MOTS Ao VAN ya SS 


Ein elegant möbl. Borderzimmer 777 at mëch Zimmer mu vom. Möüöbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben i 


1105 i i ` Coppernikusſtr. 5, 2. 

per ſofort zu vermie en. Charles Gut möbl. Zimmer auch fageweile zu 

Casper; Coppernikusſtr. 7, 3. vermieten 3 v E Brückenstraße 16, 1 Tr., r. 

M. Bim. v, jet bill. 3 mm. Altit. Markt 9, 3 I aut möbl. Zimmer gut möbl Zi 
GE immer 

iſt von ſofort zu haben 


= E r- möbl: Zimmer mit Gasbel: fof. 
Grend. mib. Buttel er mabi: geet arem (E von ir A DO no, 


zu vermieten Brückenſtraße 18, 2 
u vermieten Tuchmacherſtraße 5, 2, J. Windſtraße 522, CIN Bäder.. SIINERUE Di > 
j trah — on i oa: bern. Sab 


Mabi. Sim. mit auch ohne Peuſſon zu Zimmer ; W᷑ 
ohnung, 


vermieten Bäckerſtr. 47, 1. iR Ker, 
Küche und Zubehör nebſt Gartenanteil 


Brückenſtr. 5, 1. Et. zum 1. Juli zu vermieten. 


es AE 


A ne Wohnun 78 
Lad En, Zimmer, Küche, Badeſtube ng, 


4 $ 
Culmerſiraße 13, mit anfóliepender | gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7 E 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch⸗, 3 Tr., per 1. Oktober zu e S 


Muſikalien⸗ und Saitenhandlung, iſt per Georg Dietrich, 8 


1. 10. 11 oder früher zu vermieten. 1 
F. A. Goram, e Rittweger, Nadfelger. 4 


e 506. Altſt. Markt 28, 3. Et.: ` d 
wei mühi. Zimmer Herrſchaftl. Wohnung von 5 Zim⸗ 8 


mern, Badeſtube, Balkon und viel Neben⸗ 1 


e Rus, 
W Dimmer Tnchmarperite. Ti, 2. 


Gut möbl. Border Zimmer 


mit Balkon per bald oder fpäter zu ver⸗ 
mieten. Waldſtraße 29, 1 


— — m ͥe⁊ — — 
Mb. Vorderzimmer zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 7, 1, r. 


Gr, gut. möbl. Parlerre⸗Vorder⸗ 


immer mit ſeparatem Eingang im ruhig. Eine hochherrſchaftliche Wohnung vonn. Laſernenſtraße 13. 3 Zimmer, Entree, Küche und keichl. Zu- nebſt Ent d e ä e E 
Hauſe ſofort billig zu vermieten. 5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ öbl. Zimmer nebſt Kabinett zu ver⸗ behör, von fof. aber ſpäter zu vermieten fort der pater Ce een ZS Ele Ce et, i 
| ; Bäckerſiraße 6. behör per 1, Oktober 1911 zu vermieten. mieten. Strobandſtr. 8, Laden. 455 Coppernikusſtr. 26. lltſrädtiſcher Macht 27, 3 feld & Co. datt, s N 


a re on er 


ERS TEEN TE AE 


geführt worden, daß namentlich von ju⸗ 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in der 3. Abtei ung von 
Thorn ſtattgefundenen Erſatzwahl eines 
Stadtverordneten anſtelle des verſtorbenen 
Herrn Maurermeiſters Mehrlein für den 
Reſt der Wahlperiode desſelben, d. i. bis 
zum Schluſſe des Jahres 1914, übten 
673 Wähler ihr Stimmrecht nus, von 
denen ſich jedoch ein Wähler der Stimme 
enthielt. Die abfolute Majorität beträgt 
ſonach 337 Stimmen. 

Es haben erhalten: 


Prima Fahrräder direkt ab Fabrik, ranko jeder Bahnstation. 


es Fo si ein SEN ec SE kaufen verlangen Sie 88 grossen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. 
Sie werden staunen über die billigen Preise. — Pneumatikmäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 Mk. 'schlä 2,.—, 2 
2,90, 3,40 Mk. Acetylenlaternen 1,50, 2,10, 2,50.Mk. ete. SÉ EE E 


J. Fries, Beseler Nachf., Alemannia-Fahrrad-Werke, Flensburg. 


Molel, Note, 
Ungar⸗Wein, 


S 99. Ae 324 Stimmen e i Himbeer⸗ u. Kirſchſaft, 
a. P, Hartmann Nachfl., neh ait 


Emil Wichmann 99 m 
4. Herr Kaufmann 
R. Krüger 7 P 
zuſammen 672 Stimmen 
Hiernach hat keiner der Kandidaten 
die abſolute Wajorität auf ſich 
vereinigt, weshalb eine zweite Wahl 
erforderlich iſt zwiſchen den beiden Herren, 
die die meiſten Stimmen erhalten haben, 
das iſt zwiſchen den Herren Uhrmacher⸗ 
meiſter L. Grunwald und Poſtſekretär 
Willy Brandt. 
Zu dieſer zweiten Wahl, die am 


Freitag, 9. Juni 1911, 


vormittags von 10—1 Uhr und nach⸗ 
mittags von 5—7 Uhr 

und zwar für die Wähler mit dem 

Namensanfangsbuchſtaben A. bis ein⸗ 

ſchließlich L. im Magiſtratsſitzungs⸗ 


zur Kuchen⸗ Bäckerei, 
i| Tomie ale anderen 
iL Kolonialwaren 


empfiehlt gut und billig 


| feine Nüjt - Kaffees, 


von 1,30 bis 2,00 Mk. das Pfd. 


Fritz Schmidt, 


Thorn 3, Fiſcherſtraße 45. 


Magenleiden! D 
Stuhliverstopfungl 
Hämorrhoiden! 

kann man selbst heilen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 


THORN 


empfiehlt sein 


bedeutend vergrössertes Lager 
in Gold-, Silber- und Alfenide-Waren. 


Trauringe in div. Facons und Preislagen stets vorrätig. 


Reparaturen und Neuanfertigungen 


Inh.: Franz Steffelbauer Juwelier 


jaale, Rathaus 1 Treppe, fur die Wähle d ‘733 schwester Marie.Nicolastr.6 . 
mit dem Namensanfangsbuchſtaben M Ss = prompt Un bi p H = E Wiesbaden. A, 27 Zu 
bis Z im Vereinszimmer des Artushofes | —— 


1 Treppe, ſtattfindet, werden die Herren 
Gemeindewähler der 3. Abteilung von 
Thorn unter Bezugnahme auf die Be⸗ 
kanntmachung des hieſigen Magiftrats 
vom 30. März d. Is. gemäß § 26, Abf. 
4 der Städteordnung hiermit eingeladen. 

Bei dieſer zweiten Wahl iſt die Er⸗ 
reichung der abfolıten Majorität nicht 
erforde lich. Bei Stimmengleichheit eni- 
ſcheidet das Loos. 

Die Verkündigung des Wahlergebniſſes 
erfolgt unmitt lbar nach Schluß des 
Wahlaktes der beiden Abſtimmungsgruppen 
und erfolgter Zuſammenſtellung im 
Magiſtratsſitzungsſaale, Rathaus 1 Treppe. 
Beſondere Einladungen ergehen zu 
dieſer Wahl nicht. 

Thorn den 19. Mai 1911. 

Der Geſamtwahlvorſtand der 


3. Abteilung von Thorn. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt auch jetzt wieder darüber Klage 


dee 
Garten«Balkonmöbel lk Hd za 
I Triumpfsfühle Rasenmäher, CH 
bartensprihe, 


täglich friſch. 


t: 2 EE 

endlichen Perſonen in den ſtädtiſchen 
Anlagen Blüten und Zweige von 
Sträuchern und Bäumen gebrochen 
werden. 

Eltern, Arbeitgeber und Lehrer 
erſuchen wir, auf die Kinder, Lehr⸗ 
linge und Schüler belehrend einwir⸗ 
ken zu wollen. Für die Handlung von 
Kindern werden wir diejenigen Perſonen 
mit verantwortlich machen, welche die 
Aufſicht über die Kinder auszuüben ver⸗ 
pflichtet find. : 

Die Polizeibeamten find angewieſen 
worden, die Überwachung in ſtrengſter 
Weiſe vorzunehmen. 

Thorn den 23. Mai 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Belauntmachung. 


Wir haben noch einige hundert 


Stakenſtroh 


abzugeben. 
Thorn den 20. Mai 1911, 


Städt. Guts verwaltung 


Schönwalde. 
Fernſprecher 317. — 


Wil. 
„ Bä 


H Breite S3 ll. 


grosse Ausnahme-Tage 


nur 1 mal im Jahr, 


| von Montag, 29. Mai ab bis Sonnabend, 3. Juni 


zu sehr selten günstigem Angebot. 


Um mein grosses, neu eingerichtetes Lager noch vor dem Fest etwas zu räumen, 
verkaufe ich sämtliche Schuhwaren zu ganz besonders billigen Preisen, solange der 


Vorrat reicht: 
Damen-Cherreaux-Stiefel, | Herren-Stiefel von 6 Mk. an. 
| Kinder-Stiefel, 


in braun und schwarz 
in braun und schwarz, 


Erzählungen“ von Offenbach. — 


ven 5,50 Mk. an. | 
Sandalen, Tennis- und Luxus-Stiefel u. s. y7., 
alles sehr reell una billig, nur aus erstklassigen Fabriken. eg g 


Spezial-Schuhwaren-Hñaus Gustav Ott, 


Elisabethstr. 3. vormals A. Wunsch, gegründet 1865. Elisabethstr. 3. 
Thorn III, Mellienstr. 127, Filialen: Podgorz, Marktstr. 16. 


Jorrätig in allen Buch⸗ und 


= Am $ A S 

Freitag den 16. Juni, = vom Verleger 

mittags 12,30 Uhr, ! 
ndet zu 


Papau bei Wrotzlawken MUS 
der FE 


anktionsweiſe Verkauf 


th. 9 bemloſen 


der Merino⸗Fleiſchſchaf⸗Stamm⸗ 
herde ſtatt. — 55 
üchter: Schäfereidirektor Hans 
adwig Thilo, Lichterfelde bei 
Eberswalde. 
Eine Vorbeſichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke ift gern 
geſtattet. jeen 


liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der 
einzig daſtehenden Pflanzen Margarine 


Sanella 


die aus feinſtem Pflanzenfett unter dem Schutze des 
D. R.-P. Nr. 100922 mit ſüßer Mandelmildy hergeſtellt 
wird: daher beſitzt Sanella das feine Aroma fowie den 
F- milden, nußartigen Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle 
<J: Eigenfchaften und Vorzüge feinfter Naturbutter. Die 
i4 Verwendung von füßer Mandelmilh ift unfer aus. 
ſchließliches Recht, weshalb andere Pflanzenmargarine- 
Produkte mit Sanella nicht verglichen werden können. 


In den einſchlägigen Geſchäften erhältlich 
Allein hergeſtellt von: Sana. Geſellſchaft m. b. H., Cleve. 


und 


Gartenzierkudeln 


in reichhaltiger Aus wah empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Thorn, Breiteſtraße 6. 


Infertig. von Polstersachen, 


wie Dekorationen jeder Art, Aufpolſtern 
und Moderniſieren alter Polſtermöbel 
ſehr billig. 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Thorn 1, Schuhmacherſtr. 2. 


Papan bei Wrotzlawken, 
Kr. Thorn, Tel. Kornatowo 6. 


Peters, 


königl. Domänenpächter. 
Wagen auf vorherige An⸗ 
meldung auf den Bahnhöfen 
Kornatowo und Wrotzlawken. 


Schuß gegen Wich- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
+ 


Tonktippeu. Lichi- und Luftbad 


Berechnung fofort lieferbar. Heppnerſtraße 
Baumaterialien⸗ iſt eröffnet. 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
5 Se SE ſchaf 855 Drehrolle 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. m. iſt zu verkaufen 
Fernſprecher 640 und 641. 


Geundſlück-— 


21 Morgen, Waldauerſtraße, ſofort ſehr 
billig zu verkaufen. Zu erfragen j 


LI g a 
Mein Erundſtüc, | „ 
zwei Wohnhäuſer nebſt Garten, bin 
ich willens zu verkaufen. Zu erfragen in 

Geretſtraße 5. 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 ahrrad, 


i e t 
j 22 neues „Rücktrittbremſe, neu, bei 
Herren = Fahrräder iir 80 Mart vertäufic. Su erfragm | W. Mikelggega k, Meaberfahe?, 


Kirchhoſſtraße 54. w. verkauft Gerechleſir. 30 im Laden. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Bäckerſtraße Ecke. 


Hobelbank, 
5 Schränke u. a. 


Laechel, Strobandſtr. 


app HANSA- 


müssen Sie verlangen, um die "Ẹ 
bekannten und prachtvollen Hansa- 
Kuchen zu bekommen, die Ihnen kein P 
anderes Backpulver liefern kann. Auch 
die beliebten, köstlichen und nahrhaften E 
Hansa-Puddings können Sie nur allein mit dem 
echten Hansa-Puddingpulver herstellen. 
Nährmittelfabrik „Hansa“, Hamburg 6. 


TANEN 
"ed jeder Elite⸗ E 
muß im Beſitze Taſchen⸗ Format 
des in erſchienen 
se Tanz⸗Album “esie” 
von Band I/II fein. 


Ent u. a.: Fetrás, O., La Barkarole aus der Oper „Hoffmann's 


Vollſtedt, Eine vergnügte Negerhochzeit. Luſtige Brüder. — 
Arat, Karl, Les dernières gouttes. — Linne, S., Bummel ⸗Marſch 
u. v. m. 


Für Pianoforte a Mk. 1,00, für Violine à 0,75 Mk. 


Billigſte aller exiſtierenden Sammlungen. 


gegen vorherige Einſendung des Betrages oder per Nachnahme 


Anton J. Benjamin, 
Hamburg. 


Große vornehme Aktien⸗Geſellſchaft ſucht zur Ausbreitung ihres Geſchäfts in 
horn und Umgegend einen energiſchen, gewandten, platzkundigen Herrn als 


Stadtreiſenden. 


Neben feſtem Gehalt werden Varproviſionen vergütet. Angebote unter Nr. 238 
an die Annoncen⸗Expedition des Invalidendauk, Danzig, Langermarkt 20. 


er 


„Garten:Reftaurant 
Wieses Kämpe. 


Empfehle meinen ſchattigen Garten an⸗ 
gelegentlich für Vereine und Schulen zur 
gefälligen Benutzung. f 
Reichhaltige Speiſekarte. Gute Bedienung- 

Inh.: Max Kowskl. 


Zu meinem 


AIR 


m Auguſt September d. Is. in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen ſeitens junger Mä 5 
chen bis zum 10. Juni jeden Sonnaben 
von 11—1 Uhr vormittags im „Thorner 


SC Elise Funk. 
XVII. jeeihändiger 
Bockverkauf 
Hampſhiredown ⸗Vollblut⸗ Herbe 

Sawin un. 
Der Verkauf von 53 ſtark entwickelten 


Jährlingsböcken 
hat begonnen. Preiſe: 125, 150, 175, 
200 Mk. und je 3 Mk. Stall eld. Zucht⸗ 
leiter J. Alhrecht-Guben i. 1 
Domäne Gomm, 


von Frantzius. 


Heringe, 


allerfeinſte Schotten, Stuck a 3, 4 und 


gefüllte Mattfulls, 


Tonne à 31 u, 33 Mk., 
ka: Ihlen, Tonne 27 u. 29 Mk., 
kl. Scholten, Tonne 26 u. 28 ME, 

empfiehlt 


A. Sakriss: 
ERWEITERTE 


Fauſt, Carl, Quadrille à la cour. — 


Muſikalienhandlungen, ſonſt franko 


. 


gold 


Schimmelſtute, 6 Zoll, 10 Jahre, ſelten 
breites, kräftiges Pferd für jedes Gewicht, 
truppen⸗ und ſtraßenfromm, tadellos auf 
den Beinen, leicht zu reiten, unter Dame 
gegangen, Preis 1600 Mk. Falkenthal, 
Leutnant d. R. Ulanen⸗Regts. 4, Thorn 2 
Mellienſtraße 135. 


> 2 aka 


Bilig zu Verkaufen! 


1 alter Kinderwagen, 

1 Sophatiſch, 

1 Kindertiſch m. 2 Stühlchen, 
2 Bilder. 


Zu erfragen Schuhmacherſtraße 14, 
im Laden. 


4000 Mark 


auf ein ländl. Grundftüd zur 2. Stelle 
von ſofort geſucht. Ang. unter 40 A- 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


